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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
I Blatt beträgt vierteljährlich 
u die Stadt Bofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Leſtel tungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen 
E. 
„. Daude & Co.; Zäger'ſche Ruchhaudkung. 


Doſener 


Annahme- Bureaus der Folener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 9 

Pager Spindter, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexan 
Bromberg E. 5. Mittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien 

a Schlopplatz; H. Albrecht, Zeitungs Annoncen» Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Sonnabend, den 11. Dezember. 1869. 
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Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamenverhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


9 


towicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. S. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Sneſen bei 

der del e Herrn 3 damet 3 x Sr bei u, Louis 9 und 8 p. — 25 
— Baf Tg in Berlin, Mü Berlin: 

Co.; in Breslau: Emil Kabath; geuke, Bial & Freund; in Fran a. M 


München, St. Gallen: Mudolf Moſſe; in 


| Amtliches. 
„Berlin, 10. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts Rath Freytag zu Guben den Rothen Adler» Orden 
I. Kl. mit der Schleife; dem Oberförſter a. D. Bock zu Hanau und dem 
j auh Arzt und Operateur, Kreis Phyſikus a. D. Dr. Giſevius zu 
otsdam den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl.; dem Kaufmann und Tuchfabri⸗ 
lanten Schnabel zu Hückeswagen, Kr. Lennep, und dem Stellmachermeiſter 
und Wagenfabrikanten Dittmann zu Berlin den Kronen Orden IV. Kl.; 
dem Schullehrer, Kantor und Organiſten Seiter zu Sachſa, Kr. Nord. 
ufen, den Adler der IV. Kl. des Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem 
eſerve⸗Gefreiten des Oſtfrieſiſchen Inf⸗Regts. Nr. 78, Pauels zu Emden, 
die Rettungs- Medaille am Bande; ferner dem Kommerzien Rath Schlei ⸗ 
der zu Düren den Charakter als Geh. Kommerzien⸗ Rath, und dem Kauf- 
mann Coſte zu Magdeburg, dem Fabrikbeſitzer und Stadtrath Lucius zu 
| furt, dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Schlieper zu Elberfeld und 
Hüttenbeſitzer Wagner zu St. Johann Saarbrücken; ſowie dem Kauf; 
mann und Fabrikanten Kisker zu Halle i. W.; und dem Kaufmann Ren⸗ 
ner zu Friedeberg am Queis den Charakter als Kommer, ien-Rath zu verleihen. 


Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
Kaufmann und Verweſer des preußiſchen Konſulats v Treuer zu Adelaide 
zum Konſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt zu ernennen geruht. 


Der K. Eiſenbahn⸗Bau- und Betriebs inſpektor Luck zu Stargard iſt 

don der Stargard⸗Poſener Eisenbahn in gleicher Eigenſchaft zur Breslau 

ſen- Glogauer Eiſenban nach Liſſa verſeßt, ſowie der zur Zeit mit der kom⸗ 
Miffariichen Verwaltung der Betriebsinipektorftelle zu Inſterburg betraute K. 
Eiſenbahnbaumeiſter Thiele zum K. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor ernannt und 
mſelben die Betriebs- Inſpektorſtelle bei der Stargard Poſener Eiſenbahn 
Mit dem Wohnſitze zu Stargard i. P. definitiv verlichen worden. Der zur 

it mit der tommiltarifchen Verwaltung der Betriebsinfpektorjtelle zu Liſſa 
beauftragte K. Eiſenbahn⸗Baumelſter Bohne geht zum J. Januar 1870 
dach Kattowitz, um die ihm ſchon früher verliehene Eiſenbahn-Baumeiſterſtelle 
del der oberſchleſiſchen Eiſenbahn daſelbſt zu übernehmen: 
Der Notarlatskandidat lg in Bonn iſt zum Notar für den Frie⸗ 
densgerichtsbe irk Trarbach, im Landgerichtsbezirk Koblenz, mit Anweiſung 
ſeines Wohaſihes in Trarbach, ernannt worden. 
4 | 5 Dem ordentlichen Lehrer Gelshorn am Gymnaſium in Aurich ift das 
1 Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. Am evang. Schullehrer Seminar 
n Alfeld iſt der ſeitherige Uebungsſchullehrer Springer zu Bunzlau als 
Erdentlicher Lehrer, und der Lehrer Backhaus zu Diternhagen als Lehrer 
1 angeſtellt worden. Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar 
a „Hilf Ur. 7 Daſelb als U nasſch 


e Hilfsteyrer angeſtellt worden. ie Seminarlehrer Förſter zu Münſter⸗ 
ii und Karo zu Sosſt find in gleicher Eizenſchaft an das evang Schul; 
| hrer-Seminar zu Segeberg verſetzt worden. 


— — 
Poſener außerordentliche Provinzial⸗ 
Die Poſener Or ic 


W wor!) 8 
Die Berathungen der Provinzialſynoden der Oſthälfte der 
Monarchie, welche auf Grund des allerhöchſten Erlaſſes vom 25. 
Juni zuſammenberufen waren, liegen nun ſeit mehr als einer 
| Woche hinter uns. Die Ergebniſſe ihrer Verhandlungen müſſen 
wihwendig für jeden ein Intereſſe haben, welchem nicht die 
iche, der Staat und das gegenſeitige Verhältniß beider gleich⸗ 
| tig iſt. Und fo haben wir dieſem wichtigen Zeitereignip von 
u 


Anfang an lebhafte Theilnahme entgegengebracht. 

. Da wir und aber mit vollem Bewußtſein vor Allem die 
Miſſion eines provinziellen Organs gewählt haben, jo intereſſirt 
N die Synode unſerer Provinz am meiſten und wir hoffen, 
ab es bei der großen Mehrzahl unſerer Leſer ebenſo fein werde. 
Rerfen wir alſo einen überſchauenden, nur die Gipfel der Dinge 
teeifenden Blick auf das, was dieſe Verfammlung angeſtrebt 

d erreicht hat. 

Sobald nur die Mitglieder der Synode genannt waren, 
leß uns eine große Anzahl geachteter Namen nicht daran zwei 
‚lin, daß ſich Beſonnenbeit, Mäßigung und der redlichſte Wille 
iu den Beſchlüſſen der Verſammlung kund geben würde, und 
U ſie dann wirklich zuſammengetreten war, verbürgte uns die 
1 Lal des Vorſitzenden eine geſchickte und einſichtige Leitung der 

Verhandlungen. In der That ſteht denn auch die Haltung der 
delener Provinzialſynode in einem wohlthuenden Gegenſatze zu 
! dh der pommerſchen, welche ſo hitzig auf die Union losſtürmte, 

daß die Regierung ihre Sitzungen vor der Zeit ſchließen mußte, 

Und auch zu der der märkiſchen, welche ihr Werk mit einem uns 
4 


— 
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Meplichen Beſchluß gekrönt hat. Auch iſt es den Vertretern der 
Inener Provinzialkirche gelungen, ſowohl den Entwurf der kirch⸗ 
den Gemeinde- und Kreisverfaſſung als auch den der Provine 
AU. Synodalverfaffung an mehr als einer Stelle, ſei es im 
inne größerer Zweckmäßigkeit, ſei es im Sinne größerer Duld⸗ 
Meit und Milde, nicht unbeträchtlich zu verbeſſern. i 
So ſind die Erforderniſſe, von welchen die Berechtigung 
de Theilnahme an der Wahl des Gemeindekirchenraths abhän⸗ 
— ſoll, zum Theil ermäßigt worden. Der vorgelegte Entwurf 
Galle u. A. diejenigen ausſchließen, welche ſich fern hielten vom 
k Hesdienfte det Gemeinde und der Theilnahme an den Sa: 
unenten, die Synode beſchloß, daß derjenige, welcher durch 
Hi ir ſächlich bekundele Verachtung der Religion und der Kirche 
. bebetlichen Anſtoß gegeben, auszeſchloſſen werden ſollte. Wenn 
* (ben Faſſungen auch in der Praxis vielfach denſelben Effekt ha⸗ 
{ un, öthten, jo ſpricht doch aus der der poſener Provinzialſynode 
erkennbar eine Abneigung gegen Ketzergerichte. 
del Für das paſſive Wahlrecht oe ſoll ein „hriftliher Wan⸗ 


| la 


| genügen; die Forderung eines „erbaulichen“ Wandels wurde 
I Recht bedenklich gefunden. Einem von dem Provinzialkon⸗ 
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ſiſtorium aufgelöſten Gemeindekirchenrathe ſoll der Rekurs an 
den Oberkirchenrath freiſtehen. Die Bezirksſynode endlich, eine 
Zwiſchenſtufe zwiſchen Kreis- und Jrovinzialſynode, deren Ueber⸗ 
flüſſigkeit ſich ſchwer verkennen läßt, wurde verworfen. 

Bei der Beſtimmung, daß diejenigen, welche nicht ihre Kin⸗ 
der, oder, wenn ſie in gemiſchter Ehe leben, nicht wenigſtens 
ihre Söhne evangeliſch erziehen, kein Wahlrecht haben ſollen, 
konnte die Synode ſich zu keiner Milderung entſchließen. Wir 
machen ihr daraus keinen Vorwurf. Wenn man einmal auf 
dem Standpunkte ſteht, außer der offiziell konſtatirten Zugehöͤ⸗ 
tigkeit zur evangeliſchen Kirche noch eine beſondere kirchliche Qualifika⸗ 
tion für erforderlich zu halten, ſo erſcheint es nicht ungerecht, einen 
Vater, dem die Konfeſſion ſeiner Kinder gleichziltig iſt, von der 
Wahl einer kirchlichen Gemeindevertretung auszuſchließen, beſon⸗ 
ders der herausfordernden Strenge und Härte gegenüber, mit 
welcher bei uns gegenwärtig die katholiſche Kirche in der 
Angelegenheit der gemiſchten Ehe vorgeht. 

Nun aber kommen wir zu einem Punkte, wo wir den Be⸗ 
ſchluß der poſener Provinzialſynode ſelbſt dann nicht billigen 
können, wenn wir uns auf den religisſen Standpunkt der Ma⸗ 
jorität zu ſtellen verſuchen. Wir haben einen Zufag im Sinn, 
welchen Nr. 1 des § 5 des Entwurfes der Synodalverfaſſung er⸗ 
halten hat. Wir meinen nicht jene Vervollſtändigung des erſten 
Satzes, welcher nach dem Beſchluß der Synode lautet: Die Pro⸗ 
vinzialſynode wacht über die Reinheit der Lehre in Kirchen und 
höheren und niederen Schulen mit Einſchluß des 
evangeliſchen Religionsunterrichtes in katholiſchen und ſimul⸗ 
tanen Lehranſtalten. Hier handelt es ſich nur um eine 
Präziſirung des Ausdrucks, in der Sache hat die Synode den 
Vorſchlag der Regierung unverändert angenommen, und ſie 
konnte nicht anders, da die große Mehrzahl ihrer Mitglieder, 
im diametralen Gegenſatze zu unſerer Anſchauung, die Aufrecht⸗ 
haltung der Verbindung zwiſchen Schule und Kirche für eine 
Leben * beider Inſtitute bält, 0 n wir dieſen 
Tholl des Beſchluſſes vollkommen. Was aber nicht begrei ⸗ 
fen, daß iſt der von der Synode gemachte Zuſatz zu dieſem 
Alinea, nach welchem die ordentlichen Provinztalſynoden befugt 
ſein ſollen, ein bis zwei aus ihrer Mitte erwählte Perſonen zu 
den theologiſchen Examinibus zu ſenden, welche berechtigt find, an 
den Prüfungen mit vollem Stimmrecht Antheil zu nehmen. 
So wenig wir zweifeln, daß jede Provinzialſynode eine Anzahl 
von Mitgliedern enthalten wird, welche zur Theilnahme an 
einer Kandidatenprüfung qualifiziit ſind, fo ſehen wir doch nicht, 
worin eine Bürgſchaft dafür liegen ſoll, daß nun die Synode 
zauch gerade dieſe geeigneten Perſonen wählt. Und vor Allem, 
was ſollen denn dieſe Deputirten? Es kann das nach dem gan⸗ 
zen Zuſammenhange des Textes nicht zweifelhaft ſein. Sie ſol⸗ 
len darauf halten, daß bei der Prüfung auf die Gläubigkeit und 
Rechtgläubigkeit der Kandidaten ein gehöriges Gewicht gelegt 
werde. Welche gefährliche Wirkſamkeſt aber ſolche beſtellte 
Glaubens wächter, die noch dazu durchaus keine Garantie einer gewiſ⸗ 
ſen wiſſenſchaftlichen Unbefangenheit zu geben brauchen, unter Um⸗ 
ftänden üben können, beſonders da, wo, was bei uns bekanntlich 
nicht der Fall iſt, in einem Konſiſtorium ein unionsfeindliches 
Element vorherrſcht, das liegt auf der Hand. Es iſt übrigens 
kaum anzunehmen, daß die Staatsregierung dieſem Beſchluſſe 
Folge geben werde, ſelbſt wenn er von der zu erwartenden all» 
gemeinen Landesſynode adoptirt werden ſollte. 

„Wir ſind von dem ausgegangen, was die poſener Provin« 
zialſynode vor andern Provinzialſynoden auszeichnet. Dann 
haben wir die Kehrſeite der Medaille zu betrachten angefangen. 
So wie wir die Hauptergebniſſe der Berathungen ins Auge faſ⸗ 
ſen, die weſentlichen Züge der Geſtalt, welche die pojener Pro⸗ 
vinzialſynode den beiden Entwürfen gegeben hat, ſo erſcheint der 
Unterſchied zwiſchen ihr und ihren Schweſtern nicht eben groß. 
Wir können auch von der Gemeinde⸗Kreis⸗ und Synodalverfaſ⸗ 
ſung, welche aus den Debatten der ie NE 
hervorgegangen iſt, durchaus nicht wünſchen, daß fie ins Leben 
kreten. Das Gute, was die durch fie geſchaffenen Inſtitutionen 
enthalten würden, dürfte nur gerade genügen, um als der Feind 
des Beſſern einer gründlichen Wiedergeburt der Gemeinde im Wege 
u ſtehen. 

E ift in der Hauptſache gerade fo gekommen, wie es nach 
den Intentionen unſeres Kultusminiſteriums kommen ſollte, und 
wie es nach der auf ein wohlbewußtes Ziel 5 angelegten Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſer Synoden kommen mußte. Verſammlun⸗ 
en, in welchen das Laienthum unzureichend und das liberale 
aienthum kaum vertreten war, haben ſich für eine kirchliche Ver⸗ 
tretung des Kreiſes und der Provinz entſchieden, in welcher die 
Geiſtlichkeit nicht minder das Uebergewicht haben würde. Wir haben 
das nicht anders erwartet und mehrmals mit großer Beſtimmt⸗ 
heit vorausgeſagt. Keinen Augenblick haben wir es als möglich 
gedacht, daß irgend eine der ſechs Provinzialſynoden ihre eigene 
Herkunft verleugnen und auf kirchlichem Gebiete die Rolle des 
vereinigten Landtages von 1847 ſpielen ſollte. 

Wenn Jemand vielleicht von der poſener Provinzialſynode 
anfangs derartiges gehofft haben ſollle, ſo konnte Dieter Wahn 
jedenfalls nicht länger als bis zur erſten Spezialdebatte über den 
Gemeindekirchenrath dauern, wo ein Beſchluß gefaßt wurde, wel⸗ 


cher die Richtung der Majorität unzweideutig dokumentirte. Ein 
weltliches Mitglied ſtellte den, unſerm ſchon früher mehrfach kund⸗ 
gegebenen Standpunkte genau entsprechenden Antrag, die Erfor⸗ 
derniſſe des aktiven Wahlrechts durch die Beſtimmung zu erſetzen, 
daß das politiſche Wahlrecht auch das kirchliche begründen ſolle, 
und dieſes Amendement wurde mit großer Majorität abgelehnt. 
Dieſer Beſchluß mußte jedem Klarſehenden für die ferneren Ver⸗ 
handlungen präjudizial erſcheinen, und das Geſammtergebniß der 
Thätigkeit der außerordentlichen poſener Provinzialſynode hat ihm 
auch, wie wir geſehen haben, durchaus entſprochen. 

Wir widerholen es: Von keinem Flick⸗ und Stückwerk, von 
keiner Halbheit irgend welcher Art kann, nach unſerer Ueberzeu⸗ 
gung, der evangeliſchen Gemeinde jemals Leben und Heil kom⸗ 
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men. Sie muß ebenſo vollftändig vor dem Drucke hierarchiſcher 3 


Inſtitutionen, wie von der Herrſchaft des Staates befreit wer⸗ 
den, wenn ſie ſich lebenskräftig entwickeln ſoll. 

Daß die Emanzipation der Kirche vom Staat und die 
Herſtellung einer demokratiſchen Gemeindeverfaſſung eine Kriſe 
in ihrem Gefolge haben muß, das verkennen wir keinen Augen⸗ 
blick, wir trauen aber dem Chriſtenthum in ſeinen verſchiedenen 
Bekenntniſſen eine zu große Lebenskraft zu, als daß wir einen 
andern als den zur Geneſung führenden Ausgang einer ſolchen 
Kriſe überhaupt für möglich hielten. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Dez. Trotz aller Bemühungen der Geg⸗ 
ner der Konſolidationsvorlage das Gros der konſervativen 
Partei auf ihre Seite zu bringen, Bemühungen, welche nicht 
nur in der Preſſe, namentlich in der „Kreuzztg,“ ſondern a 
in geſellſchaftlichen Kreiſen offen zu Tage treten, befeſtig 
immer mehr die Ueberzeugung, daß die Majorität der ! 
in richtiger Erkenntniß des der Vorlage zu Grunde I 
e e e 

ens eine pikante ache, da undigen K 
gar kein Swliſel Dune et, daß der frühere Finanzmini⸗ 


ſter v. Bodelſchwingh als die Seele der Opposition zu betrachten 1 


ſei, wenn er auch bisher ſich noch nicht hat entſchließen können, 
als Führer der Oppoſition offen hervorzutreten. Dieſe Zurück⸗ 
a darf jedoch nicht als Verzichtleiſtung ausgelegt werden, 


enn es iſt ja bekannt, daß auch bei der Berathung der Ange 


legenheit der Provinzialfonds Hr. v. Bodelſchwingh es war, 
welcher der ſtark hervortretenden Oppoſition Impuls und Die 
rektion gab, obgleich er von der Tribüne aus die Vorlage nicht 
bekämpfte. Sie mögen ſelber den geeigneten Namen für ein 
ſolches Verfahren fuhren, daß dieſe Taktik aber nicht geeignet 
iſt, dem genannten Herrn größeren Einfluß in den parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen oder den Beifall der Regierungskreiſe zu er⸗ 
werben, iſt leicht einzuſehen, hat man doch auch nicht vergeſſen, 
daß Hr. v. Bodelſchwingh unter Umſtänden aus dem Miniſterilum 
ausgetreten iſt, welche einen Mangel an Vorausſicht offenbarten 
und bewieſen, daß es ihm an dem Muth fehlte, den von außen 
herantretenden ktitiſchen Verhältnißen Rechnung zu tragen. — 
Im Laufe der letzten Monate iſt wieder eine Reihe von Lehr⸗ 
anſtalten in die Kategorie höherer Lehranſtalten aufgenommen 
worden, und zwar die Realklaſſen am Gymnaſium Joſephinum 
zu Hildesheim als höhere Bürgerſchule, die Realſchule zu Iſer⸗ 
lohn und die Realklaſſen des Gymnaſiums zu Rendsburg als. 
Realſchulen erſter Ordnung, und die höhere Bürgerſchule zu 
Luckenwalde, die Realklaſſen des Gymnafiums zu Celle und 
die höhere Lehranſtalt zu Bocholt in Weftphalen als höhere 
Lü ee 10. Dez. (Petitionsberathung. Graf 
Bismarck und das Konſolidationsgeſetz. Aus der 
Unterrichtskommiſſion. Anwaltstag.) Der ſogenannte 
Schwerinstag, an welchem ſich das Abgeordnetenhaus mit den 
Anträgen und Petitionen beſchäftigen will, war in der vorigen 
Woche durch die Budgetberathung in den L tape getreten 
und diesmal, da der Mittwoch in Folge des katholischen Feſt⸗ 
tages ausfiel, auf den Freitag verlegt worden. Es iſt immer⸗ 
hin erheblich, daß von den 14 Nummern der Tagesordnung doch 
8 erledigt worden 
Antrags erfolgte, wie vorauszuſehen war, nach kurzer Debatte. 
Nicht ohne Intereſſe war die Debatte über die Petition um 
Aufhebung des Zeitungsſtempels, welche nach dem Antrage Eberty 
mit der Ueberweiſung zur Berückſichtigung an das Miniſterium 
endete. Die Spitzen der Finanzverwaltung ſtellen bei jeder Ge» 
legenheit die Finanzlage des Staates ſo glänzend wie möglich 
dar und heute ſagt der Kommiſſar des Finanzminiſters — ein 
ehemals altliberaler Abgeordneter — die Regierung halte zwar 
die Petition für nicht unbillig, aber die Finanzlage geſtatte die 
Aufhebung des Zeitungsſtempels nicht. Und doch bringt derſelbe 
nicht viel über 700,000 Thlr. Es wird alſo vorläufig beim 
Alten bleiben, es ſei denn, daß der Finanzminiſter Camphauſen 
auch hier Abhilfe zu ſchaffen bereit if. Jedenfalls würde es 
denſelben nicht geniren, daß Hr. Stroſſer den Zeitungsſtempel 
will und die Schaale ſeines Jornes auf die ſchlechten und par⸗ 
theiiſch gefärbten Kammerberichte ausgießt; als ob eine einzige 
ſeiner ſcherzhaften Bemerkungen oder ein homeriſches Gelächter 
über dieſelben von den Berichten verſchwiegen worden wäre, als 
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find. Die Annahme des Lasker⸗Miquelſchen 
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ſollten. Es gab eine lebha 


3 Beurtheilun 


- Paar „Triſtien“, grade wie ein 


er über die berliner Sittenpolizei, über die Nuditäten im Muſeum 
öder über die Miſſionare unter den Zulu⸗Kaffern ſprach! Das 


Haus nahm dieſe Undankbarkeit mit Gelächter auf. Hervorzu⸗ 


2 hoben wäre dann noch die Annahme der Anträge auf Vorlagen 


über Aufhebung des Patronatsrechts, Verwaltung des Kirchen⸗ 
vermögens und der Pfarrwahlen ſeitens des Abgg. Bonin (Gen⸗ 
thin) und Richter (Langerhauſen.) Der Kultus miniſter verhielt 
ſich den Anträgen gegenüber, kühl bis ans Herzhinein“; dein Bonin- 
ſchen will er näher treten, von dem Richterſchen aber gar nichts 
wiſſen. Morgen arbeiten die Kommiſſionen und Montag geht 
es an die Hauptdebatte der Seſſion an das Konſolidationsgeſetz 
des Hrn. Camphauſen. Von offiziöſer Seite wird die an dieſer 
Stelle als eine Vermuthung in parlamentariſchen Kreiſen mit⸗ 
getheilte und von uns bezweifelte Nachricht als grundlos bezeich⸗ 


niet. Gleichzeitig bringt das Abendblatt des Hrn. Dr. Strousberg, 
„die Poft*, einen fett gedruckten Artikel, welcher den Grafen 


Bismarck im Grunde als einen Gegner des Herrn Strousberg 


bekanntlich unangenehmen . . er, . | 


Terrain gewinnen will, als e 
Courtoiſie für Hrn. Camphauſen dafür. Dem gegenüber können 
wir verſichern, und zwar ohne Rückſicht auf offiziöſe Dementis, 
daß Graf Bismarck in einigen Unterredungen, die er in den letz⸗ 
ten Tagen mit hervorragenden und einflußreichen Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes hatte, jein lebhafteſtes Intereſſe für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes ausgeſprochen hat und daß aus 
der Wärme, mit welcher dies geſchah, leicht gefolgert werden 
kann, es werde im Herrenhaus der durch Hrn. Strousberg her⸗ 
worgerufenen Strömung gegen das Geſetz ein beſtimmenderer 
Einfluß hervortreten. — In der geſtrigen Sigung der Unter⸗ 


richtskommiſſion debattirte man länger als 3 Stunden über die 


geſtern mitgetheilten Anträge des Abg. Wehrenpfennig. Der An⸗ 
tragfteller beleuchtete 


ebenſo wie die IL 3 
der Volksschule, der einklaſſigen Elementarſchule mit allen An⸗ 


weilungen für den Lehrplan die Lehrerbildun baſire. Der Reg. 
Kommiſſar Stiehl vertheidigte den „mehr ſtaatemänniſchen als 


ſchulmeiſterlichen Zweck“, den die Regulative gehabt hätten, meint 


aber, daß ſie durch den jetzigen Geſetzentwurf beſeitigt werden 
5 Debatte, doch iſt die Abſtimmung 
der nächſten Montagsſitzung vorbehalten. Hr. Duncker verthei⸗ 
digte außerdem ſeinen Antrag, welcher auf die Ueberweiſung des 
Religionsunterrichts an die Religionsgeſellſchaft gerichtet iſt. — 
Der Preußiſche Anwaltsverein wird am 21. und 22. Dez. d. J. 
hier im Meſerſchen Saale „unter den Linden“ einen Anwaltstag 
ur Beſprechung des Entwurfs einer Prozeßordnung für den 
Nord. Bund abhalten. Der Vorſtand hat das Referat über 
die verſchiedenen Titel des Entwurfs 9 Referenten übertragen, 
welche in kritiſirender Weiſe Bericht erſtatten und die Diskuſſion 
einleiten ſollen. Eine lebhafte Betheiligung der preußiſchen An⸗ 
wälte an dem Anwaltstage erſcheint um ſo wünſchenswerther, 
als die reichen Etfahrunzen des Anwaltsſtandes denjelhen zur 
des Eniwurfs beſonders geeignet machen und die 
mit dem Entwurfe betraute Kommiſſtion des Nordd. Bundes 
keine Anwälte in ihrer Mitte zählt. 
— Von unſerem O ⸗Korreſpondenten, den unſere Leſer 
bereits als einen kennen, welchem gute Quellen fließen, geht uns 


die ſonderbare Nachricht zu, daß Graf Bismarck ernſtlich 


daran denken joll, das Kultusminiſterium in zwei Theile 
zu ſondern, in ein Miniſterium für geiſtliche und eins für 
Unterrichts » Angelegenheiten. Durch dieſe Maßregel ſolle die 
Mühlerſche Omnipotenz gebrochen und die Schule von der Kirche 


getrennt werden. g * . 2 
— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das Regulativ über die geſchäftliche 
Behandlungen der Poſtſendungen in Staatsdienſt⸗Angelegenheiten, ferner 


einen Zirkularerlaß vom 16. Nov. betreffend Maßregeln in Bezug auf die 


Erfüllung der Militärpflicht um deren Umgehung durch unerlaubte Aus- 


wanderung und einen Zirkularerlaß vom 25. Nor c. betr. die Abbildung von 
Ordens⸗Krenzen in der Fahne der Militär⸗Begräbniß⸗ und reſp. Land wehr ⸗ 


Ver eine. 
— In diplomatiſchen Kreiſen wird de M Abg. 
Windthorſt⸗Meppen habe während der jüngſten Miniſterkriſis 
in München eine Zei lang die beſte Ausſicht auf einen bai⸗ 
riſchen Miniſterpoſten gehabt; die partikulariſtiſch-ultramon⸗ 
tane Kombination iſt indeſſen raſch genug geſcheitert. 
— Als Kurioſum theilt man der „D. A. 3.“ mit, daß auf 


Voſener Jederzeichnungen. 


(Sperlinge im Feuilleton. 
trup. O dieſe Provinz! Weihnachten. Wer illu⸗ 
minirt? Cha nuka. Mordreflexionen, durch Schmie⸗ 
gel angeregt. Polniſch⸗Liſſa eine muſikaliſche Welt⸗ 
ſtadt! Die Kunſt wird volksfreundlich. Ein Kunſt⸗ 
werk für den Weihnachtstiſch.) 

Sonderbare Geſellen dieſe Sperlinge und Spatzen! 
genug, daß wir ihnen jetzt, da der rauhe Oſt ſich auf die Socken 
macht, um unſere Wangen mit dem eiskalten Hauch ſeiner aſia⸗ 
tiſchen Liebe zu umfächeln, auf unſern Böden und zwiſchen den 


Dachluken Chambre garnie einräumen, machen ſie uns armen 


Journaliſten auch noch in der Preſſe Konkurrenz und dringen 
zu Tauſenden in die eleganten Spalten des Feuilletons. Aber 
ob ſichs da jo warm figt und behaglich, wie in einem gut gepolſter⸗ 
ten Vogelneſte — das iſt doch [ehr die Frage! Georg Herwegh 
wenigſtens war einſt anderer Meinung; er hatte die wunder⸗ 
liche Paſſion, „ein Vogel nur im Neſte“ zu wohnen; freilich 
wurde er ſchließlich heiſer, als ſich der Reif des Winters auf 
ſeine poetiſche Ader legte. Jetzt piept er nur zuweilen noch ein 
Sperling, dem in der Dachluke die 
Stimme einfriert, und der luſtige Jugvogel Gerſtäcker höhnt 
über ſeinen Mangel an patriotiſcher Wärme! Daß es den Sper⸗ 
Ungen im Feuilleton nicht ähnlich ergeht! So lange nur die 
heilige Kreuzzeitung ihnen ihre e Aber, 1 
Gifer, deſſen ihr konſervatives Herz fähig iſt, für fie in die 
Schranken trat, brauchten wir gegen ihre Kollegialität nicht Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. — Mancher würde es ja als ein unverdientes 
Mißgeſchick angeſehen haben, mit der Gnade der edeln Kreuz⸗ 
zeitung beglückt zu ſein —; aber jetzt kommt auch die „Kölnerin“ 
und die „Magdeburgerin“, um den lustigen Tagedieb zu ver⸗ 


heldigen gegen die Verleumdung eines hannöverſchen Superin⸗ 


p ! 4 
tenbenten, daß der Sperling dem Lande Hannover jährlich 50,000 herrliche Zeit bricht an, da Jedermann zum Kinde wird. Lichter⸗ 


Bien 


2 


Einladung eines bekannten pfäffiſch⸗ſervilen Dorfpaſtors des preu⸗ 
ßiſchen nordöſtlichen Thüringens ſich geſtern zu Köſen drei 
ſeiner Amtsbrüder, zwei adeliche Rittergutsbeſitzer, zwei Schul⸗ 
zen und ein penſionirter Offizier eingefunden und ſchließlich be⸗ 
ſchloſſen haben, ihre Geſinnungsgenoſſen einzuladen, ſich mit 
ihnen zu einer Dankadreſſe an Hrn. Wantrup für deſſen 
neulich im Abgeordnetenhauſe losgelaſſene „gottgefällige“ Rede 
zu Gunſten des Hrn. v. Mühler zu vereinigen. 


— Als Präſes der General- Ordens⸗Kommiſſion, an Stelle des 
verſtorbenen Generals v. Brauchitſch, wird bereits mit Beſtimmtheit der 


General ⸗Adjutant ꝛc. v. Bonin genannt. 


— Ueber das Befinden des jungen Grafen Bismarck find der „Kr.⸗ 
Ztg.“ aus Bonn auch weiter günftige Nachrichten zugegangen; allerdings iſt 
die Beſſerung nur eine ſehr allmälige. (Der Kranke wird vom Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Buſch behandelt.) 

— Als der Kultusminiſter v. Mühler im vorigen Jahre die bekannte 
Verordnung erlaſſen hatte, nach welcher in fämmtlichen einklaſſigen hannover⸗ 
ſchen Volkeſchulen das vielbeſprochene Flüg geſche Leſebuch eingeführt wer⸗ 
den ſoll, wurde, ſchreibt das „Osn. Sonntgbl.“, bald darauf von vielen 
Lehrern der Provinz Hannover, denen ſich auch die meiſten Osnabrücker 


ſcharf das Syſtem der Regulative, welches 
Regierungsvorlagen auf der dürftigſten Geſtalt 


Konkurrenz mit Wan⸗ 


Nicht 


Lehrer anſchloſſen, eine Petition um Wan dieſer Verordnung an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ſchloß mit 8 gegen 6 Stimmen den Antrag, das Haus möge dieſe Petition 
der Regierung au Berückſichtigung empfehlen. Im Haufe kam der Antrag 
nicht mehr zur Berathung und Seitens der Regierung ſcheint man einſtwei⸗ 
len auf eine ſtrikte Durchführung der Verordnung nicht mehr zu drängen. 
Zurückgenommen iſt dieſelbe indeſſen nur für reformirte Schulen, und iſt die 
Beſorgniß, daß die Freunde derſelben ſich ihrer zu gelegener Zeit wieder er⸗ 
innern werden, durchaus nicht unbegründet. Deshalb beſchloß der Lehrer⸗ 
verein zu Osnabrück in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig, dieſe Petition zu 
erneuern. 
— Bei der neulich gegebenen Zuſammenſtellung der e der 
Provinzialſynode iſt irrthümlich die Synode der Provinz Sachſen unter 
denjenigen genannt worden, welche die Aufhebung der Beſchränkung der 
Wahlen zu den Gemeindekirchenräthen durch die bindende Vorſchlagsliſte, 
welche auf Grund des Erlaſſes von 1850 von dem Pfarrer, dem Patron 
und den Kirchenvorſtehern unter Leitung des Superintendenten aufgeſtellt 
wird, gebilligt hätten. Die magdeburgiſche Synode hat den 
Liſte mit 65 gegen 54 Stimmen abgelehnt, ſo daß alſo von den öſtlichen 
Synoden die Hälfte (Brandenburg, Pommern, Sachſen) die Vorſchlagsliſte 
beibehalten hat. 3 
| — In der Didzefe Fulda aße ſich nach den „Hamb. N.“ eine Agi⸗ 
tation für die projektirte katholiſche Univerſität zu rühren. Von einer 
Seite, die bis jetzt nicht genannt ſein will, iſt derſelben eine 55 anfehn. 
liche Bibliothek als Geſchenk in Ausſicht geſtellt. Domkapitular Hahne hat 
den Grund zu einem Muſeum durch Schenkung ſeiner Bildergalerie und 
Antiquitäten gelegt, die einen Werth von über 10,000 Fl. haben ſollen; 
6 Geiſtliche haben Geldſpenden bis zu 600 Thlr. zugeſichert und dadurch 
das Recht erworben, ihren Namen als Gründer eingetragen zu ſehen. 

— Die „Sp. 3.“ ſchreibtt: Nachdem an die vier Eijenbahn Geſell⸗ 
ſchaften, welche urſprünglich bei der Eiſenbahn⸗ Prämien- Anleihe be- 
theiligt waren, nunmehr von Seiten des Miniſteriums ſelber die Auffor⸗ 
derung ergangen iſt, anderweitig für die Deckung ihrer Geldmittel, bez. für 
Begebung ihrer Prioritäten Sorge zu tragen, ſind die Direktionen dieſer 
Eiſenbahnen um ſchleunigſte Ausfertigung der noch rüdftändigen Privilegien 
für die Prioritäts- Obligationen vorſtellig geworden, weil dies eine nothwen⸗ 
dige Vorbedingung für jede weitere von ihnen vorzunehmende Finanzopera⸗ 
tion iſt. Von Seiten der Magdeburg » Halberftädter und der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn iſt um die Bewilligung zur Ausgabe ausſchließlich öpro⸗ 
zentiger * e nachgeſucht worden. 

— Das von der hier anweſenden chineſiſchen e ab · 
Pokal Abkommen wird entweder in einem Vertrage oder in einem 

rotokoll enthalten fein. Ueber die Form ſcheint noch keine Entſcheidung ge ⸗ 


zien Amerikas, das ſich lebhaft dafür intereſſirt, zu Stande kommen wil v. 
Der erſte mehr kommerzielle Vertrag zwiſchen Ehina und Amerika war im 
Juni 1858, ſchon vor elf Jahren, abgeſchloſſen worden. Die Zuſatzartikel 
vom 28. Juli 1868 von Sevard, Burlingame und den anderen chneſiſchen 


Be 


Wegfall der 
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troffen zu ſein. Aber es beſtatitzt ſich, daß dus Abkommen unter den Auſpi⸗ 


bevollmächtigten Miniſtern unterzeichnet, enthält u. A. Beſtimmungen über | 


die gegenſeitige Freizügigkeit, ſowie darüber, daß der eine Staat moͤglichſt 
wenig in die Angelegenheiten des andern intervenire. Der oſtenſible Zweck 
war der Schutz der Chineſen in Kalifornien, aber Tendenz und Geiſt des 
Abkommens war die Einführung Chinas Amerika gegenüber in die Reihe 
der chriſtlichen und zivilificten Nationen, was nämlich die internationalen Be⸗ 
ziehungen angeht. Dieſelbe Richtung wird das jetzt ige dem Nord ⸗ 
deutſchen Bunde und dem chinefifchen Reiche abzuſchließende Arrange⸗ 
ment haben. 

— Nachdem das Geſetz wegen Aufhebung der Mahl- und Schlacht, 
ſteuer in einer großen Anzahl Städte dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt, 
beginnen auch bereits die Agitationen in den leſigen Bezirksvereinen für 

die Aufhebung dieſer Steuer in Berlin. Zu dieſem Behufe fol in ſämmt⸗ 
lichen Bezirksvereinen eine Petition an das Abgeordnetenhaus zirkuliren, 
welche bei Berathung des Geſetzes eine Amendirung deſſelben in der 
Zelle fordert, daß die Aufhebung der Steuer zugleich auf Berlin ausge- 

dehnt wird. 

| Nach dem eben erſchienenen Preiskurant der durch das Zeitungs- 
komtoir und die Poſtanſtalten des N } 
Jahr zu beziehenden Zeitungen und Zeitjchriften beträgt die Zahl der poli⸗ 
tiſchen Zeitungen 983, der nichtpolittiſchen, 


Scheffel Getreide ruinire. Heiliger Wantrup! dieſen Hannovera⸗ 
ner laſſen deine Trophäen nicht ſchlafen. Wie dir die jüdiſchen 
Schulamtskandidaten, ſo ſind ihm die Hense zuwider. Wie⸗ 
viel Scheffel chriſtlich⸗germaniſcher Gehirnſubſtanz mögen wohl 
dieſe moſalſch⸗iſraelitiſch⸗paläſtinenſiſchen Pädagogen jährlich ver⸗ 

nichten! Wir armen Poſener haben ja zwei folder ſemitiſcher 
Vandalen an unſerer Realſchule; ſchon b 

ihr unchriſtliches Handwerk und wenn dieſen Igeln am Leibe des 
chriſtlichen Staates die ſtarke Hand der Behörde einmal ſtramm 
zu Leibe geht, dann ſchreit die verdorbene Zeit Zeter und Mordio. 


it! og uden nimmt fie i ‘| 
en F Schaufenſtern prangt, was immer Begehrenswerthes die 


gegen Klöfter und Konzile lehnt fie ſich auf! 


„Andere Vögel, andere Lieder!“ ſang ſchon Heinrich Heine. 
Sonſt, wenn der Winter nahte, überließ man den Krähen die 
ſchneidende Luft, hüllte ſich in ſeinen Pelz — wenn man nämlich 


einen hatte — und ſah erwartungsvoll dem Weihnachtsfeft ent⸗ 
gegen. Jetzt wird auch der Weihnachtsglanz durch allerhand bo⸗ 
taniſche und zoologiſche Vernichtungsgedanken freventlich getrübt. 
Miniſter wälzen Mordgedanken gegen die edle Spezies der 
Pappel, die uns in Poſen jeden Weg beſchattet und das Erd⸗ 
reich mit den weitgedehnten Strahlen ihrer Wurzel durchfurcht; 
Rochefort ſchießt in Gedanken Polizeibeamte „wie tolle Hunde“ 
nieder, und kommt doch nicht zu uns in die Provinz, wo ihm 
ſicher eine dankbarere Arbeit blüht als in den Debattenſtürmen 


Räume überließ und mit allem 


der pariſer Kammer, denn hier bei uns ſind ja die tollen Hunde 
eine Landplage, die epidemiſch zu werden droht; in Raszkow, in 


Norddeutſchen Bundes für das nächſte 


14. Dezember 1860 datirt und in Broſchürenform erſchienen. 


| 
Be 


orſtehers Saunier den Vorſitz 


Darmſtadt, 10. Dec. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer richteten die Abg. Dumont, Edingen 
und Oeſchner eine Interpellation an das Kriegsminiſterium, we⸗ 
en der fortgeſetzten Penſionirungen höherer Offiziere, weil den 
ſälben nicht militäriſche Gründe, ſondern politiſche Tendenzen zu 
1 liegen ſchienen. Eine Regierungsantwort erfolgte 
noch nicht. 

München, 10. Dec. (Tel.) Bei den hier ſtattgehabten 
Gemeindewahlen hat die vereinigte Fortſchritts⸗ und Mittelpartel 
über die ultramontane Partei den Sieg davongetragen. 


Oeſterreich. 


Prag, 7. Dez. Wie feindſelig die Czechen ſich der Regierung gegen 
überſtellen, neben vielen und wie offen fie den Aufftand der Bokcheſen ber 
günſtigen, beweiſt u. A. auch Folgendes: Das hier ſeit dem Kriege von 
1866 beſtehende patriotiſche Hülfskomite hatte aus den damaligen Erübri⸗ 
ungen einen Baarfonds von beiläufig 20,000 Fl. und vieles Verbandzeug 
ur Verwundete der Stadtvertretung mit der Beſtimmung zur geeigneten 
Verwendung bei vorkommenden Fallen übergeben. Da nun das jüngft ge 
ſtellte Verlangen des Hülfskomites, das Geld und den andern Sanitäts- 
bedarf für die in Dalmatien Verwundeten zu verwenden, vom Stadtrath 
nicht bewilligt wurde, ſo „gelangte die Sache zur Entſcheidung im Plenum 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums. Aber auch dieſes faßte einen verneinen 
den Beſchluß, mit der Begrundung, daß die Sammlungen des Hülfskomites 
elner Zeit nur für den außeren Krieg, nicht aber für einen Aufſtand im 
nnern beßimnil geweſen! — 3 
| Lemberg, 7. Dez. Eine preußiſche Zeitung (Korreſpon⸗ 

dent meint offenbar die „Bresl. Ztg.“ Red. d., Poſ. Ztg.“) theilte 
unlängſt ein in Galizien verbreitetes Gerücht mit, wonach 
Mieroslawski bei dem Boccheſen-Aufſtand in Dalmatien ſeine 
Hand im Spiele haben ſoll und berief ſich zur Begründung 
dieſes Gerüchts auf eine frühere Denkſchrift Mieroslawskis, worin 

derſelbe auf die ſtrategiſche Bedeutung Dalmatiens für einen gleich- 
zeitig gegen Oeſterreich und die Türkei gerichteten ſüdſlawiſchen 
Aufſtand hingewieſen habe. Die erwähnte Denkſchrift iſt vom 


In derſelben entwickelt Mieroslawski den vollſtändigen Plan zur 
Revolutionirung der ſlawiſchen Völkerſtämme Oeſterreichs und 
der Türkei. Nach dieſem Plane fol eine polniſch⸗ſlawiſche Lee 
gion an der Küſte von Dalmatien bei Zengg oder Carlopags 
landen und von dieſer Baſis aus, unterſtützt von einer von Gare 
baldi geführten und gegen Trieſt operirenden italieniſchen Legion, 


aber fenerpflichtigen Zeitfepriften Türkei ſei einem ſolchen Unternehmen in hohem Grade günftig ( 


eit Jahren treiben ſie 


Kempen, in Poſen ſelbſt — überall liegen laut landräthlicher 


Verodnung die Hunde ſechswöchneriſch an der Kette, noch 
viele andere laufen ohne und mit Maulkorb herum, und 
drohen, die Provinz zu einem Tollhaus zu machen. Die Welt 
ſteht auf dem Kopfe und die Hundstage fallen in dieſem Jahre 


in die Wintermonate! 


Doch hinwez mit dieſen widerwärtigen Gedankenreihen! die 


ihre Operationen in der Richtung auf Kroatien beginnen. Die f 
Stimmung der Südflawen ſowohl in Oeſterreich wie in Def. 


glanz und Tannenduft wird bald auch die winzigſte Hütte ver“ 

klären; die zahlloſen Lichtlein werden den Armen wie den Reichen 
warm in das Herz hineinſchimmern und freudige Ueberraſchung 
wird ſich auf den Geſichtern malen, wenn Mann und Weib, 
Eltern und Kinder, Bruder und Schweſter ſich die im ſeligen 
Dunkel des Geheimniſſes vorbereiteten Geſchenke überreichen. 


O Tannenduft, o Weihnachtsglanz, 1 
Du grüner Baum voll lichter Kerzen, un = 
Wie füllt dein Ahnen schon fo ganz N 
Die hoch erregten Kinderherzen. 3 
Die Läden ziehen alle ein ſtattliches Gewand die Luft „ 
uſt des 
Menſchenherzens erregt, in den Zeitungen durchblättert man 1 g 
bunten Hexentanz von Annoncen, die mit und ohne Reklame 
die Kaufluſtigen locken, und in den Herzen webt die geheimnißvoll⸗ g 
ſüße Erwartung des Feſtes. 5 
Die ganze Welt illuminirt im Dezember; in dieſem Jahr 1 
freilich noch mehr als ſonſt. Durch unſere Straßen warf joa 
ſchon das Konzil ſeinen Lichterglanz und doch zweifeln wir, 5 


e 
mir 
thigen Makkabäer. Sie nennend das Chauukafeſt und Man ie 
behaupten, daß dieſes, ſowie das Weihnachtsfeſt, aus den 1 % 0 

O dieſe Archäologen. al I 
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und ſei mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß den beideu operi⸗ 
denden Korps bald Tauſende von freiwilligen Freiheitskämpfern 
f en würden. In der Denkſchrift wird wiederholt darauf 
Venue daß die italieniſchen Patrioten ihr Ziel, die 
Befreiung Italiens und die Wiedereroberung von Welſchtyrol 
und Trieſt, weit ſchneller und ſicherer durch die Mitwirkung der 
[Südflawen als der Ungarn erreichen würden. Als Zweck des 
fübdſlawiſchen Aufſtands wird die Errichtung eines unabhängigen 
0 Slawenreichs und die mit Hilfe deſſelben zu bewirkende Wieder⸗ 
sg herſtellung Polens angegeben. Dieſer Mieroslawskiſche Re⸗ 
bolutionsplan hat eine größere Bedeutung erhalten durch eine 
bor Kurzem von Paris aus hier und in andern Gegenden Ga⸗ 
liziens verbreitete Proklamation, worin die Polen aufgefordert 
werden, ſchaarenweiſe nach Dalmatien zu eilen, um den dort 
für die Freiheit kämpfenden flawiſchen Brüdern Hilfe zu leiſten. 
er Verfaſſer der Proklamation iſt der bekannte demokratiſche 
Parteiführer Ludwig Bulewski, der ſich Präſident des polniſchen 
Revolutionsherdes und Ausſchußmitglied des europäiſchen repu⸗ 
likaniſchen Bundes nennt. Er richtet in der Namens des pol⸗ 
niſchen Revolutionsherdes von ihm unterzeichneten Proklamation 

i Aach an alle flawiſchen Stämme Oeſterreichs und der Türkei 
die Aufforderung, ſich zur Abſchüttelung der Fremdherrſchaft wie 
ein Mann zu erheben und dem allgemeinen Slawenaufſtande 
eine Ausdehnung bis an die Karpathen und weiter nach Norden, 
bis Preußen und Rußland zu geben. — Nach Berichten hieſiger 
Blätter beginnt es bereits unter den benachbarten Slawen der 

N Rürkei ſich zu regen. Die Albaneſen rüſten ſich offen zum Auf⸗ 
ſtande; die Herzegowiner muſtern ihre Kräfte und warten auf 
das von den Albaneſen ihnen zu gebende Signal, um ebenfalls 
boszubrechen; in Montenegro ſteht der Senator Radonich an der 
Spitze der Unabhängigkeitspartei, welche die ganze Bevölkerung 
inter ſich hat. Dieſe revolutionären Regungen erſcheinen um 
Flo gefährlicher, als ſich in der Herzegowina augenblicklich nur ein 
lürkiſches Truppenkorps von 3000 Mann befindet, das über das 
Land zerſtreut iſt, und der Fürſt von Montenegro über eine 
wohlgeübte und gut bewaffnete Armee von 18,000 Mann gebietet. 


S 8 
Bern, 10. Dez. (Tel.) Geſtern wurde zwiſchen der 
Schweiz und Baden reſp. den übrigen Rheinuferſtaaten die 
Fiſcherei⸗Konvention für die Rheinſtrecke Konſtanz-Baſel nebft 
Zuflüſſen abgeſchloſſen. — Die heutige Bundesverſammlung 
wählte zu Bundesräthen: Welti, Ruffy, Dubs, Schenk, Knüſel, 
Naeff, Challet⸗Venel. Zum Bundespräſidenten wurde Ruffy, 
zum Vizepräſidenten wurde Dubs gewählt. 
Frankreich. 

Päaris, 8 Dez. Es war, wie der „Köln. 3.“ geſchrieben 
wird, heute in der offiziöſen Welt von nichts Anderem als von 
der Ungnade Olliviers die Rede. Der Kaiſer hat von dem Pro⸗ 
gramme des rechten Zentrums ſich empfindlich betroffen gefühlt 
und beſonders Anſtoß an der Zuverſicht genommen, womit in 
;dieſem Manifeſte von dem „parlamentariſchen Regimente“ ge- 
ſprochen werde. Der Brief, welchen Ollivier an den Kaiſer ges 
dichtet, vermochte dieſen üblen Eindruck nicht zu vernichten, um 
o weniger, als die . ihrerſeits dem Führer des 
trun gegenarbeitet. Sie hat gegen ihre Vertrauten ge⸗ 
ert, „ſie werde nie ihre Zuſtimmung zu einem Miniſterium 
Olivier geben“, wie fie überhaupt aus ihrem Mißmuth über die 
Wendung, welche die Politik ſeit ihrer Abreiſe genommen 
habe, kein Hehl macht. Man wird indeß wohlthun, alle Ge⸗ 
tüchte mit Zurückhaltung aufzunehmen. Das Programm Ollie 
diers hat allerdings in den Tuilerien übel gewirkt und die Ver⸗ 

mung daſelbſt ſpricht ſich ſo deutlich aus, daß die Deputirten 
er Rechten, welche das Programm unterzeichnet, weil ſie glaub⸗ 
en, daſſelbe habe die vorzängige Genehmigung des Kaiſers er- 
langt, ihre Unterſchriften jetzt gern zurückziehen möchten. Sie 
wagen es nur nicht, aber ſie würden darum nicht minder Herrn 
Dllivier- bei der erften Gelegenheit im Stiche laſſen. Indeß 
bird der Kaiſer hoffentlich zu der Erkenntniß gelangen, daß 
ubm der Weg der Reaktion verſchloſſen iſt. Ollivier hat ſeine 
Kolle ſchwerlich ſchon ganz ausgeſpielt. Er hat übrigens zwei 
Briefe erhalten, die ihm große Freude machen mußten. In dem 
Annen erklärt der Herzog v. Perſigny feine Uebereinſtimmung 


K 


— 
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Thiers ſeine Anerkennung aus, indem er ſich ebenfalls im 
Allgemeinen damit einverſtanden erklärt. Das geſammte Urtheil der 
liberalen Kreiſe geht dahin, daß in dem Manifeſt die Grundbedingun⸗ 
en zu einem konſtitutionellen Staatsleben gegeben ſeien. — Ro der 
fort erſchien geſtern in einer Privatverſammlung des erſten Be⸗ 
zirkes und legte dort ſeinen Plan, das imperative Mandat zur 
praktiſchen Anwendung zu bringen, dar. Dieſer Plan beſteht 
darin, daß man proviſoriſch einen Saal auf einem recht im 
im Herzen des Bezirkes gelegenen, vorbehaltlich des Kaufs ge⸗ 
mietheten Platze erbauen ſolle; die Arbeiter ſollten ſich zuſam⸗ 
menthun, um den Bau, der auf Grund einer Subſkription er⸗ 
folgen würde, möglichſt billig herzuſtellen. An dieſer Subſkrip⸗ 
tion will ſich der Abgeordnete des erſten Bezirkes mit einer 
ziemlich bedeutenden Summe betheiligen. Eine Kommiſſion 
wurde ſofort ernannt, um das Projekt durchzuarbeiten und die 
nöthigen Ueberſchläge zu machen. — Geſtern fand in Saint⸗ 
Mande unter dem Vorſitz des Hrn. Gambon wieder ein repu⸗ 
blikaniſches Bankett ſtatt, an welchem gegen 1000 Perſonen 
theilnahmen. Ein Toaſt von Felix Pyat wurde verleſen, eine 
gie Tiſchrede hielt der ſpaniſche Republikaner Joſe Paul y 
ngulo. > 
Es find nach längerer Pauſe jetzt wieder die erſten 
Preßprozeſſe in Angriff genommen worden. Gegen den 
„Rappel“ wurde ein ſolcher wegen eines vor 3 Tagen erſchiene⸗ 
nen Artikels von Charles Hugo: „Die beiden Paria“, eingeleitet. 
Der Verfaſſer des Artikels und der Gerant des Blattes find an⸗ 
geklagt: 1) eine öffentliche Beleidigung gegen die Perſon des 
Kaiſers begangen und 2) die Soldaten der Landarmee zur Ver⸗ 
letzung ihrer Pflichten und zum Ungehorſam gegen ihre Führer 
aufgereizt zu haben. Die „beiden Paria“ find die zwei Solda⸗ 
ten, welche nach Afrika verlegt worden ſind, weil ſie in Paris 
einer offentlichen Verſammlung beigewohnt hatten. Der „Rappel“ 
hatte, wie der „Réveil“, eine Subskription zu dem Zwecke eröff⸗ 
net, dieſe beiden Soldaten vom Dienſte loszukaufen. Charles 
Hugo wünſcht ſich nun in dem Artikel zu dem Erfolge dieſer 
Subſkription Glück und malt in folgender Weiſe aus, wie die 
beiden Unglücklichen von den Generalen Bazaine und Canrobert 
zur Rede geſtellt und ausgeſcholten worden fein; 
„Treten Sie vor, Tambour Collette, treten Sie vor, Füſeller Dufour! 
Es ſcheint, daß ihr die Revolution habt predigen hören wollen. Habt ihr 
vergeſſen, daß ihr in eurer Elgenſchaft als Soldaten die Tauben der Frei⸗ 
beit und die Stummen des Despotismus ſeid? Vertraulichkeiten mit dem 
Volke, während der Befehl lautet, darauf zu ſchießen! Ihr, das Peloton⸗ 
feuer, laßt euch von Menſchlichteit ſprechen? Sprecht, was habt ihr in die- 
fer Verſammlung von Strolchen gehört? Große Worte, nicht wahr? Schöne 
Redensarten, die ganze Beredtſamkeit der Kanallle: Befretung, Solidarität, 
Fortſchritt, Emanzipation der Unterdrückten, Recht der Arbeit, Recht des 
Elends, Recht der Soldaten. Was noch! Liebe zum Volke und Haß gegen 
den Tyrannen. Die alte Leier! Man wird euch den Schauder vor dem in 
den Straßen vergoffenen Blute, den Widerſtand gegen die Attentate der 
Gewaft, die Verwünſchung der Staatsſtreiche gepredigt, man wird euch we⸗ 
gen 48, wegen des allgemeinen Stimmrechts, wegen der Verfaſſung der Re⸗ 
publik welche der Präfident beſchworen und der Kaiſer gebrochen hat, in die 
Lehre Per Be haben.“ 


er Prozeß ſoll am Freitag zur Verhandlung kommen; 
es iſt wahr, daß man dabei nicht auf die neue Preßgeſetzgebung 
Bezug ee at, ſondern vielmehr au eſetz von 
uri 


N 3 griff, es „die Aufreizung oldaten zum 
Ungehorſam gen ihre Vorgeſetzten“ mit ziemlich ſtrengen Stra- 
fen belegt. Gleichzeitig hat man ein untergeordnetes Schand⸗ 


blatt: „Le pere Duchesne“, verfolgt, angeblich, weil es, ohne 
Kaution geſtellt zu haben, politiſche Materien behandelte. Im 
Grunde, weil es Artikel über die Perſon des Kaiſers und der 

Kaiſerin veröffentlichte, die allerdings an Gemeinheit Alles über⸗ 
treffen, was bisher in dieſem Genre geleiſtet wurde. 


EG h a n ie n. 

Madrid, 5. Dez. Geſtern Abend wurde von den Ab⸗ 
theilungen der Kortes die vom Abg. Ochoa beantragte Kommiſſion 
ernannt, welche eine parlamentariſche Unterſuchung über den 
Verbleib der Kronjuwelen veranſtalten ſoll. Auf Grund des 
Berichtes dieſer Kommiſſion ſoll dann in den Kortes über die 
Sache weiter debattirt werden. — Am 3. ſind in Valls wegen ihrer 

Betheiligung am republikaniſchen Aufſtande Joſe Morato und 
Antonio Batel durch die Garotte hingerichtet worden. Sie 
gingen mit großer Ruhe dem Tode entgegen. Das Publikum, | 


mit den Sätzen des Programms und im andern ſpricht der alte | an das fie einige Worte richteten, war ſehr ergriffen. Man 


bat redlich mitgeholfen, das Charakteriſtiſche zu verwiſchen und 

u nichtssagenden Prunk an die Stelle der urſprünglichen Feſtes⸗ 

I luft zu ſezen. Das Chanukalicht ift jo bezeichnend geweſen für 
füdiſchts Weſen; „leuchtende Finger, die zum Himmel ragen“, 
haben es wohl jüdiſche Dichter genannt; jetzt hat man dafür 
Petroleumlampen eingeführt und der „leuchtende Finger“ ift ver- 
I dort. Auch von dem Chriſtbaum verſchwinden allmälig die 
bunten Papierſtreifen und die Aepfel und Nüſſe und die Lichtlein 
alle; bald wird man ihn durch künſtliches Gasfeuer erleuchten. 
* Es wäre jammerſchade, wenn auch dieſe Feſte nur noch 
i kulturhiſtoriſche Bedeutung haben ſollten. Sie gehören zu den 
wenigen Gelegenheiten, die heutzutage noch dem Menſchen ge: 
oten find, um ſich menſchlich auszuleben. Die Kulturgeſchichte 

un auch recht heiter ſein, ſie zeigt uns gar oft das Menſchen⸗ 
dbeſchlecht mit Pritſche und Schellenkappe drollige Attitüden 
| chen, aber fie hat doch vorwiegend eine finſtere Seite, und 
Ver in unſerer Provinz ihr feine Studien zuwendet, darf für 
biüſtere Anblicke nicht eben ſorgen. Traupmann und Wittmann, 
N hi und Holzart, Koblenorydgad und Piſtolenkugel — fie 


. 


ielen in unſerer Zeit der Morde und Selbſtmorde keine kleine Rolle, 

ur daß jetzt mehr wie je ſonſt in den Annalen des Verbrechens. 

Nichts iſt jo fein geſponnen, es kommt doch einmal an die 
Sonnen.“ Wenn irgendwo, ſo hat die Kriminalpolizei in Poſen 
ine feine Spürnaſe, um den Verbrechen auf die Spur zu 
bommen. In Schmiegel hat fie das wieder eklatant be⸗ 
wieſen. Veni, vidi vii — Schnepel kam, und Schmiegel war gerettet! 

5 Sind aber unſere Sicherheitsbeamten wachſam, jo find es 

unſere Muſikkenner noch mehr. Mit Argusaugen ſpähen ſie 
umher, wo der „Töne ſüße Harmonie“ zum Himmel ſteigt, — 
was Wunder! daß fie „auf Flügeln der Neugier“ nach dem be⸗ 
N baren Liſſa hinübereilten, wo am legten Sonntage ſich 
nerhörtes zugetragen. Königsberg und — Liſſa haben in der 

I Banzen mufitaltiihen Welt fortan den Ruhm, einem großarti⸗ 
Iden Kunſtwerke zuerſt Eingang verſchafft zu haben. Anton Ru⸗ 
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binſteins Oratorium „das verlorene Paradies“ kam in Polniſch⸗ 
Liſſa zur Aufführung, und — was das Wunderbarſte iſt — in 
prompter und dankenswerther Exekutirung. Den Ruhm mag 
unſer Poſen der Nachbarin Liſſa ſchon beneiden, denn es iſt ein 
heller Lichtblick in den Annalen unſerer Hinterwälder, daß die 
Initiative in Kunſtſachen von hier aus ſich auch einmal geltend 
gemacht Polniſch⸗Liſſa, das Emporium der Kürſchner und Rauch⸗ 
waarenhändler ne eine geweihte Stätte der Kunſt! Und da 
ſage man noch: die Provinz Poſen ſei in der Kultur zurück! 

Die Kunſt folgt dem Zuge der Neuzeit, fie will nicht mehr 
blos an Fürſtenhöfen und hinter Kloſtermauern gefeiert werden, 
ſondern tritt in die Oeffentlichkeit, drückt dem Bauer die ſchwie | 
lige Hand und zaubert Entzücken in das Herz des Handwer⸗ 
kers. Woher das kommt? Sie iſt billiger geworden. Durch 
die Erfindung von Maſchinen, durch Verbeſſerung der Mechanik, 
durch Dampf und Druck iſt ſie gezwungen worden, von ihren 
ſtolzen Höhen herabzuſteigen und fi in ihrer himmliſchen Schöne 
dem „Volke“ zu zeigen. Für wenig Groſchen hört man jetzt ein 
Konzert, wie es früher Könige nicht haben konnten, für ein Paar 
Thaler kauft man ſich eine ganze Bibliothek von Klaſſikern, und 
5 Produkte Ber Künfte finden ſich heut in jeder 
Hütte — nachgeahmt 

Ja, die mechaniſche Imitation, das iſt die Vermittlerin, 
welche die Schöpfungen der Künſtler in Kurs bringt. Durch 
einen Beſuch in der Lauſchen Photographie⸗Ausſtellung lernen 
wir (neben vielem Anderen) die Hauptwerke der Baukunſt und 
Skulptur kennen, wie ſie auf der ganzen Welt zerſtreut errichtet 
wurden. Noch täuſchender, d. h. wahrer, originaltreuer weiß die 
Nachahmung die Produkte der Malerei wiederzugeben. Die 
Vervielfältigung durch Nachzeichnen und Nachſtechen that ſchon 
ihr Mözlichſtes, dann kam die Photographie und betrieb das 
Geſchäft fabrikmäßig, indeſſen alle überflügelte der lithogra⸗ 
phiſche Oeldruck, denn er giebt das Original mit dem Leben 
der Farbe wieder. 
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horte lautes Schluchzen in der Menge, welche für die 
der Unglücklichen betete. — Der Miniſter für die Kolonieen 
erklärte, daß er aus Gründen der Staatsklugheit die Depeſchen 
der Behörden Kubas und Portoricos über den für letztere Inſel 
vorgeſchlagenen Verfaſſungsentwurf nicht zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen könne. Es ſcheint demnach nicht, daß der Entwurn 
den Beifall jener Behörden gefunden hat. 


Portugal. 
Liſſabon, 9. Dez. (Tel) Dem Vernehmen nach hat 
der König die Demiſſion des Miniſteriums Saldanha ange⸗ 


nommen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Dez. Telegraphiſcher Meldung zufolge hat 
in Mancheſter eine große Verſammlung zu Gunſten der Re⸗ 
ziprozität, das heißt des Schutzzolles, ſtattgefunden. Unter 
den Rednern befanden ſich eine ganze Reihe Parlamentsmit⸗ 
glieder, jo Staveley Hill (Koventry), Weelhouſe (Leeds), Newde⸗ 
gate (North Warwickſhire), Cowley und Charley (Salford). Eine 
Anzahl von Reſolutionen gelangte zu faſt einſtimmiger Annahme, 
deren eine parlamentariſche Unterſuchung vor Erneuerung des 
franzöſiſchen Handelsvertrages forderte. 


Amerika. 

Waſhington, 7. Dezbr. Ueber die der ku baniſchen 
Erhebung gegenüber einzunehmende Stellung Amerikas läßt 
ſich der Präfident in ſeiner umfänglichen und eingehenden Bot⸗ 
ſchaft folgendermaßen aus: 

Wir nehmen als Freieſte aller Nationen warmen Antheil an dem jetzl⸗ 
gen Kampfe Kubas, aber noch iſt dieſer im Sinne des Völkerrechts nicht 
als Krieg 3 betrachten und noch beſitzen die Aufſtändiſchen keine thatſächliche 
olitiſche Organiſation, durch die wir berechtigt wären, ſie als kriegsführende 
Parte anzuerkennen. . .. Die Vereinigten Staaten fühlen keine Neigung, 
ſich in die zwiſchen Spanien und deſſen amerikaniſchen Kolonieen beſtehenden 
Streitigkeiten einzumiſchen, glauben aber, daß Spanien nicht minder wie 
andere europäiſche Mäcpte mit der Zeit es in ihrem Intereſſe erachten wer⸗ 
den, die bisherigen Beziehungen zu löſen, um ihre jepigen Kolonieen als un⸗ 
abhängige Staaten und Glieder in der Familie aller Nationen eintreten zu 
Ken. Im Verlaufe der Botſchaft ei es aber doch, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten an dem Grundſatze feſthalten, daß es ihrem eigenen Er. 
meſſen anheimgeſtellt bleiben müſſe, wann fie ein gegen feine Regierung 
kämpfendes Volk oder zwei mit einander in Krieg verwickelte Nationen als 
Kriegführende anerkennen. 0 . 

Es iſt dies, wie die „Köln. Z.“ meint, eine Verwahrung 
die am Platze iſt und an der jede Nation, auch die kleinſte, 
bisher feſtgehalten hat, aber daß ſie in der vorliegenden Bot⸗ 
ſchaft abermals hervorgehoben wurde, wird von England un⸗ 
e ſtark betont werden, wenn kei der vorausſichtlichen 

iederaufnahme der Alabama⸗Verhandlungen Amerika feinen 
bisherigen Hauptvorwurf feſthalten ſollte, nämlich den, daß Eng⸗ 
lands Anerkennung der Südſtaaten als kriegführende Macht eine 
unberechtigte geweſen ſei und größere Sühne erheiſche, als die 
von Reverdy Johnſon vermittelte Konvention gefordert habe. 

— Der die Botſchaft des Präſidenten begleitende Bericht 


des Finanzminiſters Boutwell kündigt an, daß die von der Re⸗ 
n zum 30. Nov. aufgekauften Bonds ſich auf 75% 


Seclen 


Mill. beliefen, wovon 20 Mill. nach den Beſtimmungen dern 
Tilgungsfondsakte verwandt worden. Er empfieht, auch mit dem 


Reſte nach dieſer Weiſe zu verfahren. Er ſchlägt eine Verringe⸗ 


rung des Papiergeldes um monatlich 2 Mill. vor. Ferner em⸗ 
pfiehlt er, 1200 Mill. D. in 5=20er Bonds durch vierun dein⸗ 
halbprozentige Bonds von drei Klaſſen, in 15, 20 und 25 Jah⸗ 
ren einlösbar, von jeglicher Beſteuerung frei und zahlbar nach 
Belieben des Inhabers in London, Paris, Hamburg, Frankfurt, 
zu erſetzen. Boutwell glaubt, daß durch die Ausſicht auf den 
baldigen Verfall der jetzigen Bonds die Inhaber ſich veranlaßt 
fühlen würden, dieſelben gegen die vorgeſchlagenen neuen Klaſſen 
umzutauſchen. — Cameron hat dem Senate eine von 30,000 
Bürgern Philadelphias unterzeichnete Petition um Anerkennung 
der Unabhängigkeil Kubas vorgelegt. f 


Vom Landtage. 


37. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 10. Dezember. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 


zahlreiche Kommiſſare. 


Der Antrag des Abg. Hänel (daß baldigſt Geſetzentwürfe, betreffend 
die Aufhebung des Jagdrechtes auf fremdem Grund und Boden, die Ablöfung 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


Ich beſuchte dieſer Tage eine hieſige Kunſthandlung. Mir 
fiel unter Anderen ein Bild auf, das der gefällige Inhaber als 
„Binnenhafen von W. Meyerheim' vorſtellte. Man ſieht 
einen Stadttheil mit alterthümlichen Gebäuden und Thürmen, 
wie man fie in dem romantiſchen Harz findet, an der einen 
Seite von einem See beſpült. Im allernächſten Vordergrunde 
entfaltet ſich ein reges Leben, welches gleich der Beleuchtung den 
hereinbrechenden Abend anzudeuten ſcheint. Mit dem ganzen 
Schmelz der Farben hebt ſich der Vordergrund der Seeland» 
ſchaft und ſeine Genregruppen von dem halb in duftige Nebel 
getauchten mehr und mehr verſchwindenden Hintergrunde ab. 
Die ganze Kompoſition verräth eine künſtleriſche Auffaſſung, ſie 
iſt PR und ſtimmungsvoll. - 

— fragte ich, gleich Eva durch 
ereizt. 
— allein 7 Thlr. kömmt, 17 Thlr.“ 


„Wie viel koſtet das 
das Anſchauen zur Begier 
„Mit dem Rahmen, 


wohl, ein Oelfarbendruck.“ 
„Aber 4 dieſer Größe?“ — i 
Ja, es wird in der That der größte Oeldruck fein“, meinte 
der Kunfthändler, „während ſonſt die Bilder nicht leicht über 
1 bis 2 Fuß hinausgehen, mißt dies in der Breite faſt 3 Fuß. 
Die Herſtellung muß allerdings große Mühe gemacht haben, 


wenn man erwägt, daß wenigſtens 20 große Platten zum Druck 


nöthig waren.“ 

„Und wo wurde das Bild gemacht?“ 

Bei Gerold in Berlin.“ f . 

Im Vertrauen, lieber Leſer, wenn Du wie gewöhnlich um 
dieſe Zeit in Verlegenheit biſt, was Du einem Freunde oder 


i di viegerſohne oder dem poſener Feder: 

einer Freundin, dem Schwi 0 en ol, fe 2 get 

Du begreifſt. 
Frohm und. 


eichner auf den Weihnachtsti 
ur Du die 1 machen kannſt. 


Wie, ein Gemälde für 17 Thlr.? Es iſt doch nicht 


7 


PIE 


— — ELDER GIER 


Cine Partie ferfiger 
Sgiſon zu herabgeſetzten Preiſen 
Hey 


En 5 b b x } } 
e n 


Wir machen hiermit bekannt, daß der 
. HGostyner 


in den erſten Tagen des Monats Mai 1870 


eine große 


landwirthſchaftliche und induſtrielle 
Ausstellung Kosten 


‚Sa dberanſtalten wird. 
N) Das Nähere wird das Programm enthalten, 
welches ſpäter publicirt werden wird. 


5 n 12. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
Eröffnung 


der gewerblichen Weihnachts⸗Ausſtellung 
im Saale des Hötel de Saxe, 
Breslauerſtraße 15. 


Einmaliges Eintrittsgeld pro Werfon 2½ Sgr. 


onnfag de 


; E 5 . d aſſend Be 
Passe-Partouts a 10 Sgr. mit Ausſicht auf Prämie find an der Kaſſe und Getreidereinigungsmaſchinen 5 Wllcſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 


bei den meiſten Ausſtellern zu haben. 5 
Die Ausſtellung iſt bis zum 26. Dezember täglich von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr geöffnet. 
NB. Sämmtliche ausgeſtellte Waaren find verkäuflich und werden dem Käufer ſofort ausgeliefert. 
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Kronen en. 
zu Gas und eic, oe Wandleuchter in wörter Weihnachts- 


Auswahl empfehlen 


S. Kronthal & Söhne, Ausstellung, 


er 


en EEE 


reichhaltigen 


an, Pfefferkuchen al- 


2 teh. Prei fd. Fuß: 
ſehr 5 9.120 0 p. fd. Fuß: 5 
h ie 1% A Frenzel’s 
Die Thouwaarenfabrit Niederlage, 

in Staroleka bei Polen. Wilhelmspl. 6. 


inter-Ueberzieher diesjähriger 


mann Moral Sohn. 


LIEBIG’S FLEISCH-EATRACT 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Gemüsen etc, 


bestehend in einem Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
en Sorti- Detail-Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-T 


+ 
| lafirte Thonröhren mit Muffen 1. — von e a Thlr. 3. 5 2 Ser. A ftir — 
. zu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗, Kloaken⸗ und Cho ” Ne 5 Hien an Sense UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpten ein Certificat mit der 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen zu Kanten laren rr vom fir, cr vd 
Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in ohigsberger arzi- Jauk des II Rid: FL i ö 


obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBI@’S FLEISCH-E 


5“ im Li chten er Art, Atrappen ete. za empfangen. 


Engros -Lager beim Correspondenten der Gesellschaft Alphons Peltesoh" 


empfiehlt 


. Nee 2e 


Mein Geſchäft habe von Breslauerſtraße 
Nr. 13/14 nach Nr. J verlegt. 
Louis Moebius. 


Die Leinewand. und Weißwaaren- Handlung 
ven A. Birner, Nartt 68, 


empfiehlt als geeignete Weihnachtsgeſchenke zu ſehr billigen Preiſen: 
Weiße Stickereien (Kragen von 9 Pf. ab, 
Kragen mit Stulpen von 3 ½ Sgr. ab, 
feine Negligée-Hauben, 
efeg. ſeidene Schürzen, Moirde-Shürzen, Naſchliques, 
Jupons, Moor-Nöcke, Corſets, Handſchuhe, Regen 
ſchirme, Gummiſchuhe, ſeidene und wollene Shäwlchen, 
Parfums, ſeidene Taſchentücher, Herren-Cachenez 
und Cravatten, 
bunte Bettüberzüge 
ala gute Leinewand zu Hemden u. für Leute, 
aken 
leinene und baumwollene Schürzen. 
Sämmtliche Wollwaaren, als: Hauben, Capotten und Ger 
lenwärmer, werden, um damit zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. 


— 


Moritz & Jos. Friedländer, 


13. Schweidnitzerstadtgr., Drill-Fabrik: Posnerstrasse, 


offeriren ihren selbstfabrieirten vorzuglichen und bewährten Patent-Drill, der 
sich durch Leichtigkeit, Solidität und Einfachheit auszeichnet: 


Clayton & Shuttleworth'sche weltberühmte 


Locomobilen u. Dresch-Maschinen. 
Funt’s Kleeausreiber, Picksley’'sche Siede-Maschinen, Haferquetschen, Fchrot- 
mühlen, Celkuchenbrecher, Benkel & Seck'sche Schäl-Maschinen für Mühlen- 
besitzer u. 8. w., die ausgezeichneten Referenzen stehen zu Diensten. 
Ausstellung 1869. in Altona. Clayton & Shuttleworth haben sich bei der- 
selben gar nicht betheiligt. 


— 


Die Unterzeichneten empfehlen: 
anz eiſerne Pferde-Dreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſlen, 
bewährten, vorzüglichen Konſtrultion. Geringe Zugkraft, große Leitungs 
fähigkeit, unbedingter Neindruſch, außergewöhnlich bequeme Handhabung 


in Konſlruſtion und Ausführung. 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRAOT - COMPAGNIE, LONDON. 
G 


rosse Ersparniss für Flaushaltunsem. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu “; des Preises 


Stärkung für Schwache und Kranke, 


1 ½ engl. Pfd.-To engl. Pfd-Topf 


. Ya engl. Pfd.-Topf 
gr. à hir. 1. 20 Sgr. & ur- — 27%, Sgr. & Thlr. 


— 15 Sgr. 


Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, des 
hm statt des ECHTEN LIEBI@’SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht ande 


EISH-EXTRAKT f 1 von 
Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, IA 
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Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
in Posen bei 


io, 
W. F. Meyer & Co. Apotheker Dr. Mankiew 
Apotheker Elsner, ; J. N. Leitgeber. 

Gebr. Andersch 


—— 


der Reallaſten und die Errichtun 
F Dante werden) wird in Schlußberathung erledigt werden. (Referent Delius). 


N Veränderungen des evangeli 
nage ein Geſetzentwurf vorgelegt werde. 


anderen te 
meſſene Anwendung des Artikels 78 hervorruft, ich glaube auch nicht, 


g einer Rentenbank in Schleswig -Holſtein 


chen über den Antrag des Abg. Braun, daß über die beabſichtigten 
15 . Prediger Seminars in Herborn ee 


Die Schlußberathung über den Antrag Laster. Miquel, „die 
Staatsregierung aufzufordern, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, 
daß im Wege der Bundesgefepgebung die Kompetenz des 
Rorddeutſchen Bundes auf das geſammte bürgerliche Recht 
ausgedehnt werde! — eröffnet Abg v. Lingenthal: Dies Haus 
dat unzweifelhaft das Recht wie die Pflicht, ſich über Fragen der Bundes ⸗ 
olltit zu äußern, wir find auch nicht Gegner eines einheitlichen bürgerlichen 

echtes in ganz Deutſchland, ſondern bedauern ſogar, daß die Tendenz des 
trages in den Reden der Antragſteller wieder abgeſchwächt worden iſt. 
ber das Haus ſoll durch feine Annahme ſich dahin ausſprechen, daß es 
e Erweiterung der Bundeskompetenz auf Grund des Artikels 78 für 
Mläffig halte und daß es allen Kompetenzerweiterungen, auf Grund dieſes 
Artikels ſich unbedingt unterwerfen wolle. Gegen einen Ausſpruch von 
ſolcher Tragweite, vermöge deſſen der Bund ſeine Thätigkeit auf jedes Ge⸗ 
t erftreden kann, ohne daß zur Zeit eine zwingende Nothwen digkeit dazu 


borliegt, tragen wir Bedenken und halten es für ſtaatsmänniſch richtiger, 


unſer Votum über dieſe Frage für eine günſtigere Gelegenheit zu reſerviren, 
bei der auch ihre politiſche Seite zum Austrage kommen kann. Unſer Nein 
iſt kein peremtoriſches, ſondern ein dilatoriſches. 

Abg v. Kar dorff: Die Kompetenzfrage liegt für den Vorredner fo, 
daß er zu einer Erweiterung nicht nur die Zuſtimmung jeder einzelnen 

egierung, ſondern auch jeder einzelnen Landesvertretung für nöthig hält. 
Er ſteht nicht auf dem Boden der 1866 geſchaffenen Zuſtände, ſodern auf 
des alten Bundesſtaates. Wir dagegen ſind mit vollem Herzen für 
die Weiterentwidelung des damals Erworbenen, wir halten jeden Weiter. 
ausbau der inneren Inſtitutlonen für einen Schritt weiter zur Herſtellung 
der deutſchen Einheit, jede Stagnation bagegen für einen Rückſchritt. Nur 
auf diefem Wege wird es möglich fein, die Einheit zu erreichen und den 
leden zu erhalten. 

Abg. Simon v. Zaſtrow: Wir haben keinen Grund, uns heute 
darüber zu äußern, ob der Bund berechtigt iſt, auf Grund des Art. 78 un⸗ 
begrenzt ſeine Kompetenz zu erweitern. Wir ſind auch kein Kronſyndikat, 
welches über zweifelhafte Rechtsfragen ein Gutachten abzugeben hätte. 
Durch Annahme des Antrages würden wir der Kompetenzerweiterung zur 

mmen. Ob ſie nützlich oder nothwendig iſt, iſt eine Frage, die nur in 
er Reichsgeſetzgebung erledigt werden kann. Nur eine Gegendemonſtration, 
in Szene zu jegen gegen den Grafen zur Lippe, dem fi das Herrenhaus 
nicht einmal angeſchloſſen hat, entſpricht wenig der Würde des Hauſes. 
Auch der Reichsgeſetzgeſetzgebung eine Direktive zu geben oder auf die Bun⸗ 
desregierung einen Druck zu üben, iſt für uns nicht angemeſſen. Die An⸗ 
nahme dieſes Antrages hier ſowohl wie ſchon vorher im Reichstage fe 
don einer gewiſſen Haft, der keine Geſetzgebung raſch genug iſt. r 
haben aber das feſte Vertrauen, daß der Bund lebensfähig iſt und bleiben 
wird, daß er, was er zu ſeiner Weiterentwicklung braucht, allein durchſetzen 
wird und daß Verfaſſungsparagraphen ihn weder einiger noch ſtärker machen 
werden. 
Abg. Dr. Virchow: Wenn der Vorredner den Bund unter allen Um⸗ 
ſtänden fur lebensfähig hält, jo ſcheinen wir uns doch wfentlicy in der Auf, 
fafjung von dem zu unterſcheiden, was denn eigentlich Leben iſt. Die Lebens. 


fähigkeit, von der er ſpricht, iſt mehr eine vegetabiliſche, vita minima (Hei- 
- terfeit), welche nur dafür ſorgt, daß die nöthige Quantität von mineralischen 


Beſtandtheilen in den Organismus des Norddeutſchen Bundes hinüberfließe, 
um zu neuen ſtreitbaren Elementen auszuwachſen Gr en Heiterkeit, 
bravo), alles Uebrige iſt für ihn ein supperfluum. Für uns iſt dieſes 
Uebrige gerade das Weſentliche, für uns beſteht in dieſem Uebrigen das eigent⸗ 
liche und wahre Leben, welches allerdings einer größeren Fülle von neuen 
Geſtaltungen auf dem Boden des Rechtes bedarf, um erhalten zu bleiben, 
und das iſt der Grund, weshalb wir uns dem Antrage angeſchloſſen. Sie 
wiſſen, wir haben niemals die norddeuſche Verfaſſung als das eigentliche Heil 
geprieſen, wie Hr. Kardorff. Aber nachdem fie einmal da iſt, müſſen wir 
anerkennen, daß fie der Boden iſt, auf dem die weitere nationale Entwicklung 
zunächſt angeſtrebt werden muß, und Sie (zu den Nationalliberalen) können 
uns immer als Ihre Bundesgenoſſen betrachten, wenn es ſich darum 
delt, der nationalen Geſtaltung des Lebens auf dem Boden dieſes 
undes zu irgend einer neuen Form gu verhelfen. Wir find auf der 
inesweges blind gegen die Bedenken, welche die unbe⸗ 


daß dies gerade der eigentliche Artikel iſt, mit dem Deutſchland glücklich 
zu machen iſt. Man wird im Gegenthell mit etner gewiſſen Beſorgniß 
darauf ſehen, daß allerdings mit dieſem Art, 78 Alles zerſtört werden 
kann, was noch von lokaler Freiheit vorhanden if. Wir ſehen hieran, wie 
bedenklich es war, den Bund von Anfang an mit einem ſo geringen Maße 
von Freiheiten auszuſtatten. Aus der Erkenntniß, daß dies Maß in der 
That ein zu geringes, daß der Kreis, den man dem Bundesrecht gezogen, 
ein zu enger ſet, ging die Nothwendigkeit hervor, der Verfaſſung den Art. 
8 anzuhangen und ihr damit das allgemeine Recht der Kompetenzerweſte⸗ 
rung zu gewähren. Wollte man in der That einen Bun des ſtaat fo 
war ein ſolcher Artikel nicht gerechtfertigt. Jede andere Bundes verfaſſung 
bat eine gewiſſe Beſchränkung der Kompetenz, die es nicht zuläßt, beliebig 
din einzugreifen in die Buftände der Elnzelſtaaten, wenn nicht die Beiſtim⸗ 
mung einer vergältaißmaßig groben Majorität der Einzelſtaaten dazutritt. 
Hierin lag ja auch mit die Veranlaſſung der letzten großen Kämpfe in 
Amerika. Nun thelle ich allerdings noch immer nicht die Anſicht, als müſſe 
man mit vollen Segeln in den Einheitsſtaat hinein, als müſſe man alle 
die kleinen partikularen Intereſſen in das eine große Gewand des Bundes 
aufnehmen. Es entſpricht unſerer deutſchen Entwickelung viel mehr, wenn 
ein größeres Maß von Lokalfreiheiten ſicher geſtellt wird. Aber auf der 
anderen Seite wird Niemand leugnen, daß es ein gewiſſes Quantum von 
Dingen giebt, die in der gegenwärtigen Verfaſſung nicht vorgeſehen find, 
von denen es aber doch wünſchenswerth und nothwendig iſt, daß ſie für 
Alles, was deutſch iſt, gemeinſam ſelen. Und dazu gehört zunächſt das, was 
in dieſem Antrage angeſtrebt wird. Der zwingende Grund, der Alle in 
dieſem Haufe nöthigen ſollte, ſich für denſelben auszuſprechen, iſt der, daß 
es ia Intereſſe Preußens, des Bundes, ja der Ziele, die Sie Alle erſtre⸗ 
ben, liegt, dem deutſchen Volke ſo viel wie möglich zu bieten, Freiheiten 
können Sie ihm gegenwärtig nicht bieten, dem treten unſere Machthaber 
entgegen, all unſer Streben in dieſer Richtung führt zu gar nichts. Im 
Gegentheil, die Verwaltung wird mit jedem Tage ſchwieriger, in den neuen 
Provinzen werden der Freunde der neuen Zuſtande immer weniger. Was 
wollen Sie machen auf dem Wege der Freiheit? Sie können den Mini ⸗ 
ſtern nicht beikommen, die Sachen gehen täglich ſchlechter. Deshalb geben 
Sie dem Volke wenigſtens auf dem Gebiet der mehr formellen, materſellen 
Intereſſen das, wonach es in der That ſich verlohnt zu ſtreben, und die 
Rechtsgleichheit iſt ein ſolches Gut. Geſetze, wie die über die S ot. 
die Gewerbefreiheit, werden auch in Süddeutſchland als weſentliche Fort⸗ 
ſchritte anerkannt werden müſſen, und als nicht geringerer Fortſchritt wird 
es erſcheinen, wenn wir die Rechts leichheit erreichen ſollten. Daher iſt es 
auch für Sie (rechte) im höchſten Grade opportun, Hand anzulegen an dies 
Gebiel. Ich warne die Herren dringend davor, ſich nicht zu febr =. vis 
inertiae hinzugeben und zu glauben, der egenwärtige Zuſtan 5 2 0 
lebens fähiger, daß man nur in dilatoriſcher Stimmung 5 e 1 4125 
um endlich an einem guten Tage im Beſitze von ganz Deutſch 15 10 be 
(Peiterkeit.) So einfach wird die Sache wohl nicht gehen, ed 15 7 5 
ler Arbeit dazu bedürfen, und gerade die Erhaltung des Friedens e 7 00 
daß alle in fehr angeſtrengter Arbeit bei der Sache bleiben, ger 5 

kommen durch Geſetze in jeder Seſſton. Wenn man kein 15 i 
Free if, dann kann man allerdings warten, bis endlich das große Re 85. 
ſchwert gezogen wird, das dann ausführt was man wünſcht! en 
agen, wir find ja blos das Abgeordnetenhaus und nicht der Reichstag dann 
K allerdings gerade für uns der Umſtand von höchfter Bedeutung, daß 0 
nur in Preußen verantwortliche Minifter giebt, und nicht im Bunde un 
daß, wenn es ſich bier z. B. um eine Angelegenheit handelt, die in die Sphäre 
des Juftizminiſters fällt, nur wir in der Lage find, unſerem verantwortli 
chen Miniſter zu ſagen: thut das und thut das nicht! So lange im Bunde 
nur der ſogenannte verantwortliche Bundeskanzler exiſtirt, deſſen Organe 
pen ruhig die Pläne unferer 8 ang ich mit 5 . 15 
an eranlaſſung, e 

90 n 1 Preis Staatsminiſter an den Prä⸗ 


u beſchäftigen. Auch die Verleihung des! 
denten re ener f rt nicht weiter. Denn mit einem Titel 


| 


Erſte Beilage zur Poſeuer Zeitung, 


erwirbt man noch keine Verantwortlichkeit, das iſt blos eine neue Form der Ueber⸗ 


tünchung eines an ſich falſchen Verhältuiſſes Wollte man aber dieſem Ti⸗ 
tularminiſter, dieſem Pſeudominiſter, eine wirkliche einflußreiche Stellung im 
preußiſchen Staatsminiſterium, wollte man ihm die Befugniß geben, mit zu 
entſcheiden, mit zu beſtimmen, dann würde ich darin eine Verletzung unſerer 
preußiſchen Verfaſſung ſehen; denn man würde uns damit eine nicht verant⸗ 
wortliche Perſon oktroyiren, die das Recht hätte, über preußiſche Angelegen⸗ 
heiten eine Entſcheidung zu fällen, und dazu hat die Krone nicht das Recht; 
egen eine Weiterentwicklung dieſes Verhältniſſes habe ich nur einen ent⸗ 
211. Proteſt einzulegen. Will man aus dieſen Experimenten von höchſt 
zweifelhaftem Charakter herauskommen, fo bleibt abjolut nichts Anderes übrig, 
als daß man ſich endlich zu dem ſchweren Schritte entſchließt, verantwortliche 
Miniſter, wirklich erkennbare Perſonen, beim Bunde einzujegen. Aber jo 
lange man unſere preußiſchen Miniſter in den Bundesrath ſchickt und fie 
dort Entſcheidungen faſſen läßt, fo lange man ſie beauftragt, Entwürfe zu 
einem Strafgeſetzbuch, zu einer Prozeßordnung, zu einem bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch auszuarbeiten, ſo lange man ſie als die eigentlich aktiven Perſonen 
heranzieht, ſie aber weder dem Bunde gegenüber verantwortlich macht, noch 
ſie uns gegenüber auch in Betreff dieſer Funktionen verantwortlich bleiben 
läßt — ſo lange können wir gar nicht anders handeln, als wir es thun; 
wir kommen ſonſt aus jedem regelmäßigen Verhältniß zu dieſen Perſonen 
heraus. Wir erleben es heute ſogar, daß der Juſtizminiſter uns erklärt: 
„diefe Vorlage will ich nicht Euch, ſondern dem Bunde machen; Euch will 
ich gar nichts mittheilen, denn dann würde ich mir präzudiziren und in mei⸗ 
nem Urtheile vor dem Reichstage gebunden fein!“ Was heißt denn aber 
verantwortlich anders, als daß in der That der Miniſter gebunden fein fol? 
Wir haben die Pflicht, unſerem Miniſter zu ſagen: wir wünſchen, daß Du 
in dieſem Sinne handelſt, hier haſt Du eine beſtimmte Inſtruktion. Ich 
verkenne nicht, daß das Herrenhaus das gleiche Recht hat, ſich auszuſprechen 
wie wir und es kann das möglicherweiſe in entgegengeſetztem Sinne aus⸗ 
fallen; das Herrenhaus wird aber nie erklären können, es ſei gegen das preu⸗ 
ßiſche Intereſſe, daß in dieſer Richtung eine Erweiterung eintrete. 
Das gegenwärtige Verhältniß iſt ein ungeſundes, es iſt vollſtändig incom- 
portable, verantwortliches Mitglied des preußiſchen Miniſteriums und 
unverantwortliches Mitglied des Bundesraths zu ſein. Ein Schritt zum 
Beſſeren iſt (außer verantwortlichen Bundes miniſtern) auch die Annahme 
dieſes Antrages. Die Bundesverfaſſung iſt der Entwickelung bedürftig und 
fähig. Aber in dieſer Fahigkeit liegt auch ein Element der Schwäche, wenn 
Sie ſie nicht bald in einen ſolchen Zuſtand bringen, daß ſie als eine für 
längere Zeit gleichbleibende, dauerhafte und genügende Verfaſſung anerkannt 
werden kann. Eine Verfaſſung, bei der man jeden Augenblick das Bedürf- 
niß fühlt, fl zu verändern, fie in ihren Grundprinzipien zu alteriren, iſt 
keine glückliche Verfaſſung und ſichert nicht den Zuſtand des Landes, für den 
ſie geſchaffen iſt. Eine Verfaſſung ſoll möglichſt das Maß von Rechten 
und Freiheiten, das überhaupt zugeſtanden werden kann, in einer ſolchen 
Weiſe enthalten, daß ſie wenigſtens für eine längere Reihe von Jahren als 
das beſtehende, bleibende Fundament des Landesrechts betrachtet werden 
kann. Schaffen Ste in die norddeutſche Vundesverfaſſung das Element 
der Ruhe jelder hinein, bewirken Sie felder, daß es nicht nöthig if, immer 
auf den Art. 78 zuruckzugehen. Der Art. 78 ſoll der äußerſte Nothbehelf 
fein, aber nicht der Eckſtein, auf den der ganze Zuſtand des deutſchen Vol⸗ 
kes gegründet iſt. (Beifall links.) 

Abg. Lasker: Ich muß proteſtiren nicht nur gegen die Anſichten der 
Gegner meines Antrages, ſondern noch ſtärker gegen die ſeiner Freunde. 
Ich wollte aus der Frage über die Gemeinſamkett des deutſchen Rechtes 
nicht eine Gelegenheit ſchaffen, noch einmal die alien Theorien gegen die 
Bundesverfaſſung hervorzuholen, noch einmal an ihr kein gutes Haar zu 
laſſen. Ich meinte, daß wir durch die Thätigkeit des Reichstages in drei 
Seſſionen die ſchlimmen Vorausſagungen früherer Zeit zum Schweigen ge- 
bracht hätten. Mir liegt daran, daß das Urtheil im Lande nicht verwirrt 
werde; mir liegt die Frage der Nationalität weit mehr am Herzen, als 
irgend eine Parteifrage. Wodurch haben wir Veranlaſſung gegeben zu dem 
Vorwurfe, eine Partetangelegenheit zu betreiben? Schon bei Berathung der 
Verfaſſung behaupteten wir, die Gemeinſamkeit des Rechts gehöre noth⸗ 
wendig zur Entwickelung des Bundes, nächſt der Sprache jet das Recht 
die Grundlage der Nationalität. Wir unterlagen damals gegen eine ge- 
ringe Majorität, Der letzte Reichstag hat dieſen Antrag angenommen, 
der Bundesrath hat ihm ſeine Zuſtimmung verſagt, und zwar in Folge der 
alas einiger kleiner Staaten, die durch die Ausdehnung der Kompetenz 
beunruhigt wurden. dieſe 

ung einen berechtigten 

rklärung, weil der Gegenſtand unſeres Antrages ein zu günſtiger, zu gerecht⸗ 
fertigter ſſt, will er eine minder günſtige Gelegenheit abwarten, damit er 
dann aus vollem Herzen die Kompetenzerweiterung beſtreiten kann. (Sehr 
richtig!) Das iſt eine Parteiantwort und keine nationale! Hr. v. Zaſtrow 
erwidert, der Reichstag könne Alles allein machen. Das iſt eigentlich eine 
ſehr günftige Antwort, indem er jagt: mich kümmert es nicht, was der 
Reichstag beſchließt; hierin ſteckt indirekt das Zugeſtändniß der Kompetenz ⸗ 
erweiterung. Aber mir liegt weniger an ſeinen Gründen, als an ſeinem 
Votum, ſein einfaches Ja wäre mir lieber geweſen. Ich glaube nicht, daß 
es ein Unglück tft, wenn die Be des Norddeutſchen Bundes in fort« 
währender Entwickelung begriffen ſei. Wir haben die fortgeſetzte Entwickelung 
im Bunde verſprochen, fie iſt eingetreten. Für mich iſt die Geſetzgebung 
über das Zivilrecht durchaus nicht blos Formales, für mich ſind auch die 
materiellen Intereſſen durchaus kein jo geringfügiger Gegenſtand. Der Bund 
hat bis jetzt für die Befreiung Deutſchlands recht Tüchtiges geleiſtet, ſetzen 
Sie ihn in die Lage, das in noch erhöhtem Grade thun zu können. Allein 
das Intereſſe für die Sache, für das gemeinſame Recht hat uns den Antrag 
in die Hand gegeben, wenngleich auch eine politiſche Frage damit verbunden 
fein wird. Angeſichts der Angriffe, die gegenwärtig in der ſächſchen erſten 
Kammer, in der mecklenburgſſchen Ständeverſammlung und im preußiſchen 
Herrenhauſe gegen den Bund verſucht werden, werden wir allerdings die 
Bundesverfaſſung auch von der Seite prüfen müſſen, ob dieſelbe nicht gegen 
Renitenz ein Mittel darbietet. M. H, die erſten Kammern, die Intereſſen⸗ 
Vertretungen in Sachſen, Mecklenburg und Preußen ſind beſtrebt, Luft und 
Licht dem Bunde zu entziehen; die gewählten Vertreter des Volkes mögen 
das Gegentheil dohumenticen, dann wird es klar werden, welches der wirk. 
liche Wille des deutſchen Volkes iſt. (Beifall.) 2 

Der Antrag wird darauf mit ſehr großer Majorität angenommen; 
dafür ſtimmt u. A. Abg. v. d. Heydt. i 

Es folgen Petitionsberichte. Zunächſt referirt Abg. Glaſer Na⸗ 
mens der Finanzkommiſſion über die Petition des Buchdruckereibeſitzers Beer⸗ 
feld und Genoſſen, welche a der Zeitungsſtempelſteuer, der 
Kaution und des $ 54 des Preßge Sie betreffend die Strafbeſtimmungen 
über den Gewerbebetrieb verlangen. Die Finanzkoqnmiſſion hat ſich nur mit 
der Stempelſteuer beſchäftigt und über den bezüglichen Theil der Petition 
zur Tagesordnung überzugehen beantragt in der Erwartung, daß die Regie⸗ 
rung felbft die Initiative zur Beſeitigung der Stempelſteuer ergreifen werde, 
ſobald die Finanzlage des Staates dies irgend geſtattet. Dagegen beantragt 
Abg. Eberty den Antrag der Petenten ad 1 der Staatsregierung zur Be⸗ 
e 


ung zu überweiſen. 

ef. Glaser inlet an die mehrfachen Beſchlüſſe des Hauſes und die 
ausgeſprochene Geneigtheit der 1 die Zeitungsſteuer aufzugeben, ſobald 
ſie auf eine Einnahme, die 1867 * illion Thaler und nach dem Hinzu⸗ 
tritt der neuen Provinzen 142,806 Thlr. mehr eintrug, verzichten kann. Von 
dem neuen ‚Brebpefeh dürfe man Abhilfe erwarten, 

Abg. Dr. Becker. Unſere ganze Preßgeſetzgebung iſt das Produkt der 
Reaktion. Um der Preſſe beizukommen, gab man Geſetze, welche den Buch⸗ 
druckern und Buchhändlern un def Opfer auferlegten und ſie perſönlichen 
Gefahren ausſetzten, indem man hoffte, fie würden dann mit der Regierung 
Hand in Hand gehen. Dieſe Hoffnung hat ſich jedoch nicht erfüllt, erreicht 
iſt nur, daß das Zeitungsweſen in feiner Entwickelung 7 — verkümmert 
if. Die Unternehmer, die den Augenblick wahrzunehmen wußten, in dem 40 
reaktionäre Beſchränkung eintrat, haben ſich dabei ſehr wohl befunden, un 
wollte man die Zeitungskollegen unter vier Augen fragen, fie würden ſich für 
Beibehaltung der Kaution und Stempelſteueuer erklären.“) Sie haben ein. 
mal die Kaution geſtellt und die Steuer tragen ihre Abonnenten; dagegen 
würde die Beſeitigung der Beſchränkungen ihnen eine große Konkurrenz 


ſchaffen. Die Zeikungsſtempelſteuer trifft eigentlich nur die neu zu grün, 
denden Blätter; 


en page keinen Stoff mehr annehmen. Red. d. „Poſ. 3. 


n n ſollen nente e efe Beunruht⸗ 
rund hat. Hr. v. Lingenthal giebt eine ausweichende 


da muß der Unternehmer zu dem Riſiko für den ſchweren 


— — > Fr} 
* ir werden dem Herrn Kollegen von der „Rheiniſchen Ztg.“ ant⸗ 
5 bald wir eine Spalte Raum übrig haben, heute kann der Metteur 


Verſuch, das Blatt in das Publikum zu bringen, 
den Staat zahlen. Wir werden jetzt noch nicht zur Beſeitigung dieſer Steuer 
gelangen; das kann uns aber nicht hindern, zu erklären, daß hier eine Abgabe 
erhoben wird, welche im Widerſpruch mit allen Beſtrebungen ſteht, welche 
der Staat unterſtützen ſoll. Sie hemmt die geiftige Entwickelung des Volkes, 
beſteuert ihm die Erwerbung der Bildung und den Patriokismus. Am 
wenigſtens kann dieſe Haus gegen ihre Beſeitigung ſein, denn ſie vertheuert 
unſerem Volke die Kenntniß deſſen, was wir hier thun. (Sehr wahr! links.) 

Abg. Stroſſer wird für die Beibehaltung dieſer Steuer ſo lange 
ſein, als ein Defizit im Etat vorhanden und Landtag öder Reichstag dem 
Staate keine neuen Einnahmequellen eröffnet haben. Erſt den Erſatz, dann 
die Aufhebung! denn die ſchönen Redensarten „weg! weg! wir werden bin: 
terher neue Einnahmen bewilligen“ ſeien bisher nie realiſirt; weil der Bi« 
nanzminiſter dieſen Redensarten vertraut habe, ſei man eben in den jetzigen 
finanziellen Zuſtand gerathen. Die Verhandlungen des Hauſes könne das 
Volk in den ſtenographiſchen Berichten leſen; denn aus den Zeitungsberichten 
könne es entweder gar nicht entnehmen, was ein Redner geſagt hat, oder das 
gerade Gegentheil, 

Abg. Eberty: Es wird nichts ſchaden, wenn wir die Regierung wie« 
derholt auffordern, dieſe Steuer fallen zu laſſen; denn von ſelbſt wird fie die 
Initiative dazu erſt dann ergreifen, wenn, wie der Finanzminiſter im Kon⸗ 
ſolidationsgeſetz ſagt, die Einnahmen einen Ueberſchuß über die Ausgaben er⸗ 
geben. Bis dahin warten, hieße die Forderung des Volkes auf Herſtellung 
der Preßfreiheit ad calendas graecas verſchieben. Die Zeitungsſteuer ift 
eine Beſchränkung der Preßfreiheit, die die Verfaſſung von 1848 garantirt, 
Erſt mit dem 1. Juli 1852 wurde ſie wieder eingeführt. Mit der freiheit⸗ 
lichen Bewegung von 1859 entſtand auch ſogleich wieder die Agitation für 
ihren Wegfall und der frühere Abg. Michaelis erklärte ſie in der Sitzung 
vom 13. Dez. 1866 eines Kulturſtaates unwürdig. Das Haus beſchloß auch 
ihre Beſeitigung, aber die Regierung leiſtete dem Same keine Folge. Es 
handelt ſich bei dieſer Steuer nicht blos um die geiſtige Nahrung des Vol⸗ 
kes, ſondern auch um fein täglich Brot, indem fie jedes Inſerat unverbältniß« 
mäßig vertheuert. 


die 
om» 


und verſichert, daß der königsberger Magiſtrat durchaus die Anſchauung 
der Petenten theile, wenn er ſich ihnen auch nicht angeſchloſſen habe. Der 
Staat habe kein Recht, feine Verpflichtung gegen die Militärinvaliden auf 
die Kommunen abzuwälzen. Abg. Klotz beſtreitet die Kompetenz des Bun⸗ 
des bezüglich der Beſetzung von Kommunalämtern mit Militäranwartern; 
es würde darin ein Eingriff in die Selbſtverwaltung der Gemeinden lie⸗ 
gen, der in keiner Weiſe gerechtfertigt iſt und überdies ſtehe die Anſtellung 
der Militäranwärter mit dem dem Bunde überwieſenen Kriegsweſen in gar 
keinem Zuſammenhang. Abg. Lent: Der Kommiſſionsantrag geſtatte der 
Regierung, die vom Haufe als falſch anerkannten, gegenwärtig in Preußen 
geltenden Beſtimmungen auf den ganzen Bund auszudehnen. 

Abg. Graf Schwerin entwickelt die Gründe, die die Kommilfton ge⸗ 
leitet haben. Der Regierungskommiſſar habe erklärt, die Regierung werde 
auf eine anderweitige Regelung der Frage in Preußen nicht eingehen, man 
habe deshalb geglaubt, auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung eher zu dem 
als wünſchenswerth anerkannten Ziele zu gelangen. Ueber die Kompetenz⸗ 
bedenken ſei man hinweggegangen, da die Anſtellung der Militäranwärter 
mit dem Militärweſen überhaupt zuſammenhänge und eine preußiſche Armee 
nicht mehr exlſtire. 

Der Antrag der Abg. Lent und Klotz wird angenommen. 

Die Stadtverordneten zu Tilſit hatten ſchon früher petitionirt, daß 
die in der Inſtruktion zur Ausführung der Städteordnung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen Nr. 9 Alinea 5: „Nach Bewandniß der Umſtände 
hat die Regierung zu ermeſſen, auf welche Weiſe die Ul berzeugung von der 
Befähigung des Gewählten zu erlangen iſt. Es kann zu dieſem Zwecke nö. 
thigenfalls eine Prüfung von ihr angeordnet werden“ getroffene Beſtim⸗ 
n e Kraft geſetzt werde. 5 5 5 

as Haus überwies die Petition der Regierung mit der Aufforderung, 
die n nen. außer Kraft zu ſetzen. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes iſt am 5. Mai 1868 eine Zirkularverfügung an die Bezirksregie⸗ 
rungen der alten Provinzen ergangen, die zwar die obligatorische Prü⸗ 
fung aufhebt, dieſelbe aber fakultativ beſtehen läßt. Dieſe Zirkular verfügung 
bildet den Beſchwerdepunkt einer neuen Petition des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten zu Tilſit. Petenten führen aus, daß durch dieſe Miniſte⸗ 
rialverfügung dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vom 12. Febr. 1868 
nicht en iſprochen ſei, indem die angegriffene Vorſchrift der Inſtruktion nicht 
außer Kraft geſetzt, in Wirklichkeit vielmehr dieſelbe aufrecht erhalten ſei und 
wiederholen ihren früheren Antrag. Die Majorität der Kommiſſion empfiehlt 
Uebergang zur Tage sern de dagegen beantragt Abg. Schröder Na⸗ 
mens der Minorität, da durch die Zirkularverfügung vom 5. Mai 1868 dem 
Beſchuſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 12. Febr. 1868 nicht entſprochen 
iſt, die Petition wiederholt mit der Aufforderung zu überweiſen, die Beſtim⸗ 
mungen in der vom Miniſter des Innern erlaſſenen Inſtruktion zur Aus⸗ 
führung der Städteordnungen außer Kraft zu ſetzen. 

Reg.⸗Komm, v. Böttiger empfiehlt die Annahme des Kommiſſtons⸗ 
vorſchlages. Durch die fakultative Prufung werde weder das Intereſſe des 
Gewahlten noch das der Kommune geſchadigt. Dagegen werde mit voll ⸗ 
ſtändiger Beſeitigung des Examens die Regierung in die Lage kommen, die 
Wahl desjenigen, über deſſen Qualifikatſon fie im Zweifel fet, gar nicht zu 
beſtätigen und dadurch die Stelle zum Schaden der Gemeinde längere Zelt 
unbeſetzt zu laſſen. / 

Abg. Lent: Gegen eine Schädigung der Kommunal. Intereffen werde 
ſich die Bürgerſchaft bei der Wahl beſſer wahren, als die Regterung es 

durch ein Examen zu thun vermöge. Die Erforderniſſe zu dieſen Memtern 
fet in erſter Linie geſunder Menſchenverſtand, unbeſcholtener Ruf und Ge⸗ 
meinſinn; dies hade Minifter v. Rochow ſelbſt in einem Reſkript anerkannt, 

und ſolche Eigenichajten lerne man nicht in einem Examen kennen. 
Der vom Referenten Abg. Böhmer befürwortete Kommiſſtonsautra g 
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noch ein hohe Abgabe an 
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auf Tagesordnung wied abgelehnt und der Antrag Schroder ange⸗ 


nommen. 


Es folgt Schlußderathung über den Antrag des Abgeord. v. Bonin, 
daß zur Ausführung des Art. 17. der Verfaſſung dem Landtage eine Vor⸗ 
lage über das Kirchen Patronat und die Bedingungen, unter welchen 


daſſelbe aufgehoben werden kann, gemacht werde. 


2 


zugleich auch für die Sandestheile, in welchen 


rege zu machen. 


ten Proteſtantenvexein die Kirchen verſchloſſen worden ſeien. 


Abg. Bieck ſieht keine Nothwendigkeit, die Regierung gerade jetzt zu 
Was das Verbot der Ueberlaſſung 
einer Kirche an den Proteſtantenverein betreffe, ſo erinnert er daran, daß Profifior 


Aller geſt lichen Regelung zu drängen. 
Schenkel ſelbſt es für eine Pflicht der Aufſichtsbehörden erklärt habe, den 


Gebrauch kirchlicher Gebäude zu nicht kirchlichen Zwecken zu verſagen, da 


andernfalls jede gottesdienſtliche Ordnung aufgelöſt werde. 


Abg. Lutteroth beſchwert ſich über eine unterm 16. Auguſt dieſes 
Jahres erlaſſene Verordnung, welche für Schleswig⸗Holſtein eine neue Kir⸗ 
chenordnung einführe, und fragt den Miniſter, ob er nicht die Abſicht habe, 


die Angelegenheit geſetzlich zu regeln. 
Der Karten ter: 5 


v. Bonin angeregten Frage näher zu treten, wenn das Haus 


dieſe 
weit über die Tendenz des urſprünglichen Antrages, ſowie über die 


ſpruch, 
zelnen 
entſchledenen Widerſpruch entgegenſetzen. 


a 
giment bei 


daß die gepflogenen Verhandlungen zu keinem Reſultate 
ben. Will das Kirchenregiment 
vorgehen, ſo muß es 
Wege des Geſetzes geſchehen kann. 


Artikel 15 der Verfaſſung werden wenn 


wir nur kommen, 


feiner Pflichten verlangt, ohne feine Rechte zu berückſichtigen. ( 
deutlich zu Tage getreten. - 


Schenkel in Heidelberg nicht der Proteſtantenverein fe; man dürfe fie eben- 
ſowenig idenkiftziren, als wollte man das famoſe Reſkript des Herrn Bieck 
gegen den Wirthshausbeſuch der Lehrer der Staatsregierung anrechnen. 
Der Antrag v. Bonins mit dem Zuſatz Richters wird angenommen. 
Eine Petition des Magiſtrats zu 


erückſichtigung überwieſen. 


en 
Grumbrecht gemäß der Regierun 
5 Sc 9 i l 0 (Konſolidations. 


ur 
Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. 
geſetz.) 


Loßales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. Dezember. 


d. Konzert. Das in den heutigen Inſeraten durch ein ſpezielles 
Programm ange endigte Konzert der Klavierkünſtlerin Fil. A. Holländer tritt 
aus der Reihe der gewohnlichen Aufführungen fo bedeutend heraus, daß 
ein ganz beſonderes Hinweiſen darauf nicht nur berechtigt erſcheint, ſondern 
im Intereſſe des Publikums gerade zu geboten wird — Bel. Holländer hat 

ſich durch ihr ausgezeichnetes Spiel, das, wie alle Kritiken darüder einig 
find, an die Leiſtungen der bis jegt einzig daſtehenden Frau Clara Schu⸗ 
mann hinanreicht, bereits einen jo hohen Ruf erworben, daß die Ankündi⸗ 
gung ſchon genügen wird, hohes Intereſſe zu erwecken. Vollendete Virtuo⸗ 
fität tritt dei der Künſtlerin mit der Begabung ſeeliſcher Faſſung in fo 
innige Verbindung, daß das Reſultat ein Erzeugniß reinſter, böchſter Kunſt 
im idealen Sinne des Wortes bietet. Dazu bietet das Programm den 
feltenen Genuß der größten Klavierwerke Beethovens, Chopins ıc. mit 
eee — Daß Frau Wernicke⸗Bridgemann ihre gütige Mit. 
wirkung durch Leiſtungen der großen Titus⸗Arie und dreier Lieder zugeſagt 
hat, vermehrt die Bedeutung des Konzerts. 

— Was das Konzil zu bedeuten hat. Aus einer Provinzialſtadt 

wird uns von einem guten Katholiken geſchrieben: Ich hörte geſtern (8. d. M.) 
einem Geſpraͤch zu, das vor Beginn des Gottesdienſtes auf dem Kirchhofe 
über das Konzil von Leuten geführt wurde, denen man nach ihrem ſonſtigen 
Bildungsgrade doch ein has richtiges Urtheil über dieſen Gegenſtand 
hätte zutrauen können. Der Eine ſagte, daß der König von Preußen von 
dem Kaiſer Napoleon verlange, die Franzoſen ſollen angel werden, und 
da Napoleon dies nicht wolle, aber auch dem Könige die Sache nicht gern 
rund abſchlagen möchte, fo habe er, damit nicht etwa ein Krieg deshalb ent⸗ 
ſtehe, ſeine Frau zum Papſt geſchickt, welcher die Angelegenheik ordnen ſolle. 
Der Papit habe nur dieſerhalb ein Konz il nach Rom berufen. Ein Anderer 
befteitt dieſe Meinung und ſtellte die Behauptung auf, daß der Zweck des 
Konzils kein anderer ſei, als der, den ruſſiſchen Kaiſer, den Verfolger der 


katholiſchen Kirche und ärgſten Feind des röͤmiſchen Stuhls, in den Bann 


zu thun, die Ruſſen zu eßkommuniziren und das Königreich Polen unter 
einem katholiſchen Prinzen herzuſtellen. Ein Dorfſchullehrer aus der Parochie, 
der mit mir zugleich die Unterredung anbörte, trat zu den Leuten und ver⸗ 
ſuchte, ihnen in verſtändlicher Weife die Bedeutung des Konzils klar zu 
machen. Da kam er aber ſchön an. Man nannte 100 einen verkappten 
Deutſchen ꝛc, und würde ſich vielleicht noch weiter an ihm ausgelaſſen haben, 
wenn nicht die Glocke in die Kirche gerufen und der Unterhaltung ein Ende 
gemacht hätten. Ob dieſe Leute durch die Predigt belehrt worden, weiß ich 
nicht, hörte aber ‚beute, am Tage nach der Predigt, wieder die Anficht, daß 
die ! erſtellung J olevd einen Gegenſtand der Verhandlungen in Rom bilden 
werde, aussprechen und vertheidigen. — „Wozu hätten wir denn Geld ger 
ſammelt, wenns nicht wegen Polens wäre?“ hörte ich einen Bürger ſagen. 
— Der allgemeine Männergeſangverein hielt am Mittwoch 

eine zweite außerordentliche Generabeerſammlung ab, in welcher die vor 8 
Tagen begonnene Berathung über Abänderung der Statuten fortgeſetzt und 
beendet wurde. Danach ſoll die Zahl der paffiven Mitglieder die Zahl 
300 nicht überſchreiten, dagegen die Zahl der aufzunehmenden aktiven Mit- 
se (Sänger) unbeſchränkt fein. Die im bisperigen Statut ſeſigeſetzten 

trafen für Nicptbetheiligung am Geſange oder zu fpätes Erſcheſnen in 
den Gefangubungen find abgeſchafft worden; dagegen können diejenigen 
Sänger, welche ſich ohne triftige Gründe 6 Wochen lang von den Geſang⸗ 
übungen fern halten, vom Vorſtande ausgeſchloſſen werden, und behalten 
dann nur die Berechtigung, ſich zur Aufnahme als paſſide Mitglieder zu 
melden, haben ſedoch aufs Neue das Eintrittsgeld zu zahlen. — Das abge. 
änderte Statut wird durch eine gemiſchte Kommilfion nochmals rediglet 
und alsdann gedruckt werden 1 

— Der Orcheſter⸗Verein, welcher hauptſachlich Dilettanten zu Mit⸗ 

ano zählt und gegenwärtig im kleinen Saale der Luiſenſchule feine 
ebungen abhält, wird, wie uns mitgetheilt wird, nach Neujahr ein öffent- 
liches Konzert veranſtalten. 

— Kaſino⸗Geſellſchaft hatte am vorigen Sonnabend im 


Ref. Adg. Richter (Sangerhauſen): fügt dem Antrage hinzu, daß 

y Art- 15 der Verfaſſung auf 
keiner Stufe zur Ausführung gebracht iſt, Vorlagen über die Verwaltung 
des Kirchenvermögens und über die Pfarrwahl gemacht werden. Er weiſt 
auf die täglich dringender werdende Nothwendigkeit einer geſetzlichen Rege 
lung der Angelegenheit hin, und hofft durch eine endliche Reform auf kirch⸗ 
chem Gebiete auch wieder den immer mehr ſchwindenden kirchlichen Sinn 
Das Syſtem des Kultus miniſters ſelbſt trage die Schuld 
an dieſem Uebel; es ſei eine öffentliche Blamage, daß dem hier verſammel⸗ 


ie Regierung wird ſuchen, der im Antrage 
ſich für die 
e dt ausſprechen jollte. Früher waren die Anſichten des Hauſes 
allerdings andere, 1855, 59 und 61 wurden ähnliche Anträge ſtets durch 
Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt, erſt 1862 gelangte ein ſolcher zur 
Annahme. Wenn die Regierung in Folge deſſen weitere Schritte nicht 
ethan hat, ſo lag der Grund darin, daß ihr die Schwierigkeiten der Frage 
1 groß und das Bedürfniß ſo gering erſchien, daß ſie der Sache ruhig ihren 
auf ließ. Sollte der Antrag heute angenommen werden, fo wird die Re⸗ 
gierung alle Informationen anſtellen, um eine deſinitive Beſchlußfaſſung über 
ngelegenheit vorzubereiten. Weiter zu gehen, ſcheint ihr in dieſem 
Augenblick nicht gerathen und angemeſſen. Der Antrag des Referenten Gb 
or · 

riften der Verfaſſung hinaus; er ſteht ſogar mit Art. 15 direkt im Wider⸗ 
Ich! indem 8 f Waarachti ber Weiſe in die innere Berechtigung der ein⸗ 
Kirchen eingreift, und ich muß deshalb einer ſolchen Ausdehnung einen 


v. Bonin: Motivirt iſt der Antrag dadurch, daß das Kirchenre⸗ 
ſeinen letzten Schritten bezüglich der inneren Organiſation der 
evangeliſchen Kirche auf die Patronate gar keine Rückſicht genommen hat. 
Schon 1850 und 1860 wurde ſo verfahren und die Folge I ra 
geführt ha⸗ 
ohne Berückſichtigung der Patronate 
zuvor deren Stellung ändern, was nur auf dem 
Zur wirklichen Ausführung des 

zuvor 
Art. 17 ausgeführt iſt. Daß dies ſofort geſchieht, iſt auch nicht meine 
Meinung, denn ich kenne die Schwierigkeiten Ich ſcheue nicht die Beibe⸗ 
haltung des Patronats mit feinen Rechten und Pflichten, aber ich will nicht 
ein Inſtitut fortbeſtehen laſſen, von dem man die nene Erfüllung 
eifall). Dies 

Mißverhältniß iſt in den Beſchluſſen der letzten Provinzialſynoden recht 


3 N erwidert als Referent dem Abg. Bieck, daß Profeſſor 


horn auf Ueberweiſung der Gebüh⸗ 
ren für Ausfertigung der Auslandspäſſe an die Ortspolſzelvehörden wird ges 
den Kommiſſtonsvorſchlag auf 5 dem Antrage des Abg. 

2 


Sternſchen Saale eine muflkaliſche Abendunterhaltung nebſt Kranzchen ver⸗ 
anſtaltet. Die Appoldſche Kapelle ſpielte dabei die Ouvertüren zur Euryanthe 
und zur Veſtalia, Frau Wernicke⸗Bridgemann fang mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft mehrere Lieder, ein Dilettant trug einige Klavierplecen und eine hoch⸗ 
Bled n Dilettantin in ganz vortrefflicher Weiſe das 7. Violinkonzert von 
ertot unter Begleitung des Orcheſters vor. ’ 
— Im Volksgarten traten am Donnerftage zum erſten Male die 
Clodoches Ohicards Parisiens auf. Hr. Oheritier ſpielte mit außerordent⸗ 
licher Fertigkeit einen ſpaniſchen Walzer unter Begleitung des Orcheſters mit⸗ 
telſt Kaſtagnetten und trug eine Chanſonette (Le marin sur terre) vor, wo» 
hei ein Matroſentanz zur Aufführung gelangte. Große Heiterkeit erregte zum 
S . große Quadrille (La noce du pompier), bei welcher in gro⸗ 
tesker Weiſe zwei der Chlodoches im Koſtüm eines Pompiers und eines Ser⸗ 
geant de Ville, die beiden anderen im Frauenkoſtüme tanzten. 
— Polniſches Nationaltheater. Der „Dz. Pozn.“ enthält eine 
Aufforderung an alle in um Poſen wohnhaften Polen, über ihre eventuelle 
Betheiligung an dem in Poſen zu begründenden permanenten Nationaltheater 
eine ſchleunige Zuſchrift dem Redakteur des „Dz.“, Hrn. Teodor v. Zychlinski, 
zugehen zu laſſen. 5 
— Vorſchußverein. Die Einlagen der Mitglieder haben ſich in 
dieſem Jahre nicht um 700 Thlr., wie unſer letztes Referat in Folge eines 
Schreibfehlers beſagt, ſondern um 300 Thlr. vermehrt und das geſammte 
Einlage kapital beträgt gegenwärtig 11.000 Thlr. gegen 3600 Thlr. am 
J. Januar c. und nicht gegen 36,000 Thlr. am I. Januar cr, 
— Das Grundſtück Berlinerſtr. Nr. 12, dem Kaufmann Karos ges 
hörig, iſt durch Verkauf an den Kaufmann J. Wolfſohn für den Preis von 
30,000 Thlr. mit einer e von 10,000 Thlr. übergegangen. 
— Eine neue Garniſonbäckerei ſammt Beamtenwohngebäude iſt 
unter Oderleitung des k. Baumeiſters, Herrn Schwarz, im Laufe des 
vergangenen Sommers hinter dem großen Proviantamtsſpeicher in der 
Magazinſtraße vor der alten Bäckerei errichtet worden, die Koſten für den 
geſammten Bau betragen etwa 33,000 Thlr. Eigenthümlich und neu find 
die von Wieghorſt und Sohn in Hamburg gelieferten Backöfen, 8 an 
der Zahl, von denen jeder etwa 1200 Thlr. koſtet. Das Brod wird in 
denſelben mit überhitztem Waſſerdampfe gebacken, und befinden ſich zu dieſem 
Zwecke über und unter dem Backheerde jedes Ofens zuſammen 60 dicht ge- 
ſchloſſene und faſt ganz mit Waſſer gefüllte Röhren, welche von der hin⸗ 
teren Seite her durch die Feuerung andauernd erhitzt werden. Da der 
Dampf aus den Röhren nicht entweichen kann, fo ſteigt die Temperalur 
des Waſſers in denſelben unter einem Drucke von etwa 15 Atmosphären 
bis zu 200 Grad C. An der vorderen Seite des Ofens iſt ein Pyrometer 
und Manometer angebracht, und kann man mittelſt derſelben die Hige re⸗ 
guliven. Beim Beginn des Backens muß die Temperatur 200, und gegen 
das Ende 150% ( 4½ Atmosphäre) betragen. Die eiſernen Röhren find 
auf einen Druck von 6000 Pfund auf den Quadratzoll (S 400 Atmos ⸗ 
phären) geprüft. Röhren dieſer Art werden, wie verlautet, dis jetzt nur in 
England angefertigt, die Schwierigkeit dabei beſteht darin, dieſelben fo zu 
konſtruiren, daß fie nach dem Füllen mit Waſſer wieder fo zu ſchließen, 
daß ſie einem ſo ungeheuren Dampfdrucke Widerſtand leiſten. Jeder Ofen 
faßt 105 Brode, welche auf einer eiſernen Platte in denſelben hineinge⸗ 
ſchoben werden; nach . Stunden ſind die Brode abgebacken und iſt man 
im Stande, binnen 12 Stunden 5 mal zu baden, fo daß die ſämmtlichen 
8 Oe en taglich über 4000 Brode liefern können. Die Vorthelle, welche 
derartige Backöfen gewähren, beſtehen einerſeits darin, daß man andauernd 
in denſelben baden kann, andererſeits in der Reinlichkeit, indem in den 
Backofen ſelbſt gar ken Brennmalerial und demnach auch keine Aſche ge⸗ 
langt, außerdem aber auch in dem Umſtande, daß ein Andrennen oder zu 
ſtarkes Backen der Brode eine Unmöglichkeit iſt. Die neue Bäckerei ſoll im 
Junt nächſten Jahres in Gang geſetzt werden. 
— In der hieſigen Synagogengemeinde wurden, wie wir be. 
reits früger mitgetheilt, am 26. Oktober d J. 7 Nepräfentanten und 5 
Stellvertreter gewählt, und gelang es der orthodoxen Partei, ſämmtliche 
von ihr aufgeſtellten Kandidaten durchzubringen. Gegen die Giltigkeit die 
fer Wahlen wurde von der zu Reformen geneigten Partei bei der k. Re⸗ 
gierung Proteſt erhoben. In demſelden wur e zunächſt der Wahlmodus, 
nach welchem die Wahl. erfol 
Reglement vom Jahre. 1847 die Repraſentanten und deren Stellvertreter 
mittelſt direkter Wahlen gewählt werden ſollen; es ſei aber, wurde im Pro- 
teſte behauptet, nicht als eine legale direkte Wahl zu bezeichnen, wenn, wie 
dies aged en die Wähler mit den Anfangsbuchſtaben A —K die eine Hälfte 
der Repräſentanten und Stellvertreter, die übrigen Wähler von L—3 dle 
andere Hälfte gewählt hatten. Aber, ſelbſt wenn dieſer Wahlmodus als 
gitig au detrachten wäre, ſeien mannigfache Verſtöße bet der Ausführung 
der Wahl ſelbſt vorgekommen; denn die Beiſitzer feien nicht vereidet wor- 
den, außerdem babe ſich der eine der Wahlkommiſſarten auf etwa 2 Stun. 
den aus dem Wahllokale entfernt u. ſ w. Gegenuber dieſen Ausführungen 
hält nun die k. Regierung in ihrer vor Kurzem eingegangenen Beantwor⸗ 
tung des Proteſtes die Galtigkeit der Wahlen vom 26. Oktober aufrecht, 
indem fie in Betreff des Wahlmodus darauf hinweiſt, daß bisher am hie. 
ſigen Orte ſtets in der angegebenen Weife gewählt worden ſei, daß außer⸗ 
dem ein Proteſt gegen den Wahlmodus vor der Wahl hätte erhoben wer- 
den müſſen und daß überdies eine ſtatutariſche Regelung der Verhältniſſe 
der Synagogengemeinden bevorſtehe; was aber dle in dem Proteſte hervor⸗ 
gehobenen Formfehler bei Ausführung der Wahlen betreffe, jo wurden die- 
ſelden als nicht belangreich genug erachtet, um das Reſultat der Wahlen 
umzuſtoßen. Gegen dieſe Entſcheidung der k. Regierung wird nun, wie 
verlautet, der Rekurs an das k. Oberpräſidium gerichtet werden. — Uebri⸗ 
gens haben die Herren B. Jaffe und Jul. Briske die auf fie am 26. Oktbr. 
geladene Wahl nicht angenommen, und werden demnach Neuwahlen flatt- 
nden 
— o — Aus der Provinz. Unglaublich aber — wahr! 


jo begann unſer Gewährsmann, als er uns nachſtehende Hiſtorie, | a 


die wir weiteren Kreiſen nicht vorenthalten mochten, mitth eilte. 
Es war im Oktober d. J., als durch den Herrn Superintendenten G. 
die Lehrer der Ephorie W. zur Kreiskonferenz nach W beſchleden wurden. 
Auch ich begab mich dorthin. Die Konferenz wurde durch den Herrn Vor⸗ 
figenden mit Geſang und Gebet eröffnet. Hierauf wurden einige recht gut 
garbeitete Referate vorgetragen, welche nach eingehender Beſprechung den 
Beifall der a e fanden. Den Schluß der Konferenz bildete 
eine von dem Lehrer N. in W. gehaltene Muſterkatecheſe über die in Mat⸗ 
thäi 4 verzeichnete bibliſche Gef 0 te: Die Verſuchung Jeſu. Lehrer N. 
kam während des Dozirens auf die Wunder des Herrn zu ſprechen und legte 
den Kindern die Frage vor: „Thut der Herr auch noch heute Wunder?“ Die 
Kinder hierüber nicht ganz klar, ‚blieben die Antwort ſchuldig. N. erzählt 
nun: „Der Herr thut noch heute Wunder. Ein ſolches wist erſt vor kürzer 
Zeit bier in W. geſchehen, als er die Tochter eines hieſigen Bürgers, die aus 
dem Stockwerke eines Saul herabſprang, von feinen Engeln tragen ließ, 
alſo, daß ſie ſic nicht beſchädigte.“ „Aber“, ſo fährt er fort, „der Herr hat 
vor nicht zu langer Zeit noch ein viel größeres Wunder gethan. In der 
Schweiz lebte ein ſehr e Mann, Namens Johannes v. Müller, der 
hat alle acht Tage das heilige Abendmahl genommen und hat von dieſem 
heiligen Mahl, ohne auch nur die geringſte andere Speiſe zu genießen, 40 
Jahre gelebt.“ Unter den Konfereuzmitgliedern macht ſich beim Hören dieſer 
Erzählung eine gewiſſe Aufregung bemerkbar. Kaum hat N. ſeine Muſter⸗ 
katecheſe beendet, ſo ergreift ein im Schulamte bewährter und ergrauter Lehrer, 
dem viele lobende Anerkennungen über feine Wirkſamkeit von hoher fund 
höchſter Stelle zur Seite ſtehen, das Wort über das eben Gehörte. Es iſt, 
ſo ungefähr äußert er ſich, uns wohl nicht unbekannt, daß unter dem Volke, 
namentlich auf dem Lande, noch ein bedeutender Aberglaube in Bezug jauf 
eiſtliche Dinge herrſcht und verbreitet iſt. Die Schule hat zuerſt und be⸗ 
ſonders die heilige Pflicht, dieſem Aberglauben zu ſteuern, ihn auszurotten. 
Hier aber hörten wir denſelben den zarten Kinderſeelen einpflauzen, weshalb 
wir unſere Mißbilligung hierüber ausſprechen, und Verwahrung dagegen ein⸗ 
legen müſſen. Hierauf entgegnet Katechet N.: Ich habe durchaus nicht Aber⸗ 
glauben unterbreiten wollen, halte vielmeyr das von mir Erzählte als That⸗ 
ſache vollſtändig aufrecht. Ich habe, dem Herrn ſei Dank, einen ſo ſtarken 
Glauben, daß ich von der Wahrheit meiner Erzählung vollſtändig überzeugt 
bin. Ich wünſche ihnen Glück, fo nimmt unſer Redner wieder das Wort, 
zu ihrem ſtarken Glauben; ich muß geſtehen, ich habe ihn nicht! — Nach 
.. Schluß der Konferenz wurde dem Vertheidiger der Vernunft der Dank 
fte Kollegen für feine männlich ſchönen Worte dadurch dargebracht, daß 
e 00 umarmten und einen warmen Bruderkuß auf feine Lippen drückten 
Zur Ehre des preußiſchen, ja des geſammten BA dürfen wir wohl 
annehmen, daß Lehrer N. in W. mit ſeinem ſo ſtarken Glauben ganz allein 
ſteht. Welche traurigen Früchte übrigens ein ſo ſtarker Glaube zu tragen 


war, als ungiltig bezeichnet, indem nach dem 


digungen zu erleiden. 


vermag, dürfte aus Folgendem 5 fein. Ein ſonſt religiöſer Mann gab 
einem jungen, MHleat beſoldeten Lehrer, der ein ziemlich hohes Koſtgeld zu⸗ 
zahlen hat, den Rath, doch auch die Koſt des Johannes v. Müller zu nehmen, 
weil er damit ſeiner Geldbörſe den beſten Dienſt erweiſe. 2 
Er. Grätz, 5. Dez. [Städtiſcher Verwal tungsber icht] In 
der geftrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung erſtattete Hr. Bürgermeiſter 
Baäutſch den Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten für das Jahr 1868. Wir entnehmen demſelben Golfkanz 
Der im $ 61 der Städteordnung vorgeſchriebene alljährliche Verwaltungs⸗ 
bericht iſt bisher noch nie hier erſtattet worden und iſt damit, um der geſeßz⸗ 
lichen Beſtimmung zu genügen und dem bei der vorjährigen Etatsberathung 
Seitens der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ausgeſprochenen Verlangen 0 
entiprechen, mit dem gegenwärtigen Berichte pro 1868 der Anfang gema t 
worden. Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß Meinungsverſchiedenheiten 
von Bedeutung zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten nicht vorgekommen 
find, ſondern vielmehr alle Verwaltungsfragen in vollkommenſter Ueberein⸗ 
ſtimmung der beiden Körperſchaften ihre Erledigung 8 haben. Der 
Kämmerer Winzewski hat in Folge der am 15. Septbr. 1868 abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen Kaſſenreviſion, bei welcher ſich erhebliche Defekte heraus 
ftellten, am 16. Septbr. 1868 das Amt freiwillig niedergelegt und iſt die 
Verwaltung der Kämmereikaſſe dem Kalkulatur-Gehilfen Eugen Kierſch bit 
auf Weiteres proviſoriſch übertragen worden. Die Defekte, des Winzewski 
find auf 990 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. ermittelt, die Feſtſtellung derſelben durch 
die Regierung hat aber bis ieh nicht herbeigeführt werden können, weil die 
betreffenden Verhandlungen ſich noch bei den Unterſuchungsakten des i 
Winzewski befinden; übrigens find die Defekte durch die von Winzews 
beſtellte Kaution von 1500 Thlr. vollſtändig gedeckt. Die durch die Käm⸗ 
merelkaſſe eingezogenen Staatsſteuern können nicht angegeben werden, wel 
ſich die Heberollen pro 1868 bei den Unterſuchungsakten des p. Winzewöll 
befinden. — Seit dem 1. Januar 1868 iſt hierſelbſt ein Bezirksſeldwebel 
ſtationirt, welcher aus der Kämmereikaſſe einen jährlichen Miethszuſchuß von 
von 6 Thlr. 17 Bei dem Erfaggeichäfte haben ſich von 244 Geſtellungs⸗ 
pflichtigen nur 70 geſtellt, von denen 29 als brauchbar erklärt wurden. — 
Die Zahl der gewerbeſteuerzahlenden Gewerbetreibenden betrug 52 Kaufleute, 
128 Händler, 32 Gaſt. und Schankwirthe u. ſ. w., zuſammen 320, welche 
an Gewerbeſteuer 1921 Thlr. entrichten. — Die Fabrikation des Grü ßer 
Bieres hat ſich in erfreulicher Weiſe gehoben. Im Jahre 1868 betrug die 
für Entnahme des Waſſers gezahlte Steuer rund 2910 Thlr., während ſolche 
im Jahre 1867 2579 Thlr. nud im Jahre 1866 nur 2344 Thlr. betrug. 
— In Bezug auf die Eiſenbahnlinie Frankfurt Poſen find die Beſtre⸗ 
bungen der jtäbtifchen Behörde, welche dahin gingen zu erwirken, daß die pro, 
jektirte Linie in eine geringere Entfernung von der hieſigen Stadt gebracht 
werde, reſultatlos geblieben und ſelbſt der zuletzt geftellte Antrag, wenigftend 
den für Gräß beſtimmten Bahnhof von Opalenica nach Porazyn zu der 
en, hat an maßgebender Stelle kein Gehör gefunden. In wie weit Def 
iſenbahnverkehr auf die hieſigen gewerblichen Verhältniſſe nachtheilig ein“ 
wirken wird, läßt ſich gegenwärtig nicht beurtheilen, doch ſteht leider zu 
befürchten, daß der Getreidehandel, den man als einen lebhaften bezeichnen 
kann, mehr nach Opalenica hinziehen wird. Die Chauſſee⸗Verbindung von 
Grätz nach Opalenica iſt zwar ſchergeſtelt, doch wird dieſelbe ſelbſt unter 
den günſtigſten Verhältniſſen vor Ablauf von 2 Jahren dem Verkehr ni 
übergeben werden können. — Die ſtädtiſchen Schulden beſtehen, 1) aus den 
beiden Darlehnen der Provinzial-⸗Hilfskaſſe von 2000 Tülr. und 500 Thle 
deren Amortiſation 1869 erfolgt und 2) aus dem Darlehn des General- De. 
poſitorii von 4500 Thlr., welches durch bie Rathhausmiethe ult. Juni 1 
getilgt fein wird. — Die Schulen find ſeit dem Jahre 1861 konfeſſionell ge⸗ 
trennt und demzufolge beſtehen 1) eine katholiſche mit 1 Rektor, 5 Lehrern 
und 6 Klaſſen, 2) eine evangeliſche mit ! Rektor, 3 Lehrern und 4 Klaſſen, 
3) eine jüdiſche mit 3 Lehrer und 3 Klaſſen Die Schülerzahl betrug in der 
katholiſchen Schule 460, in der evangeliſchen 236, in der jüdiſchen 128. Au 
Staatsfonds werden zur Unterhaltung der evangelifchen Rektorklaſſe 250 
Thlr. und zur Verbeſſerung der Lehrergehälter an der katholiſchen Schule 
100 Thlr. jährlich gewährt. An Uaterhaltungekoſten der Schulen werden 
aus der Kämmereikaſſe zugeſchoſſen für die katholiſche 2030 Thlr., für d 
evangeliſche 1262 Thlr. und fur die jüdiſche 1065 Thlr., zuſammen 4, 
Thlr. — Am Schluſſe des Jahres 1868 iſt das Projekt der Errichtung eine“ 
Progymnaſiums angeregt worden. Seitens der Stadtverordneten ⸗Verſamm' 
lung wurde eine Kommiſſion gewählt, welche über die Möglichkeit des Aus « 
führung Bericht erſtatten ſollte, was aber bis jetzt nicht geſchehen iſt — f 
Ausgaben für die öffentliche Armenpflege betrugen 1734 Thlr. — In 7 
Sparkaſſe find im Jahre 1868 3536 Thlr. eingelegt worden. Diervon un 
von dem Beſtande find 438 Thlr. Zinſen a 4% vereinnahmt. Herausge non“ 
men find von 37 Perſonen an Kapital 2612 Thlr. und an Zinſen 95 Tcl a 
Am Jahresſchluſſe beſagte die Sparkaſſe in Wechſeln 5945 Thlr, baar 30% 
Thlr Den Spareinlegern gebührten davon 5689 Thlr. 20 Sgr, der über‘ 
ſchießende Theil von 291 Thlr. 25 Sgr. bildete den Reſervefonds. — Dear" 
girt find die Rechnungen bis einſchließlich 1862, die übrigen lagen geſtern ri 
Stadtverordnetenverſammlung vor. — Die Kämmereikaſſenrechnung pro ! 
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ſchließt in Einnahm mit 19,516 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf., in Ausgabe mit 12,766 
Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. ab, jo daß ein Beſtand von 6750 Thlr. 26 Sur 


9 Pf. verblieb. ; 
x. Rempen, 9. Dez. Mit dem Bahnprojelt Oelg- Warten, 
berg⸗Kempen⸗Lodz geht es jetzt flott von Statten und alle Anzeiche 
deuten darauf hin, daß in wenigen Monaten ſchon der Bau in Angriff 5 
nommen werden wird. Dieſer Tage war der k. Baurath aus Oſtrowo ir 
Begleitung zweier Ingenieure fpeztell zu dem Zwecke hier, um den Platz — 
den Bahnhof feſtzuſtellen. Der Landrath und einige Vertreter der hieſige 
Kaufmannſchaft hatten ſich dem Baurath angeſchloſſen, um die geeigne 
Territorien in der Nähe der Stadt zu befichtigen. Am paffenditen ven 
ein Platz auf dem Gebiete des Dominiums Mianowice, Hrn. v. Schuckman⸗ 
gehörig, befunden, weil derſelbe von mehreren Seiten der Stadt bequem I 
änglich iſt. Die Bahn wird von dem ſchleſiſchen Städtchen Bralin re ta 
um die Stadt herum trazirt und dann links ab nach dem Vorwerk Tegel, 
geführt werden. Auf dieſe Weife entſteht zwar im Umweg von / Ne 
aber in allen andern Richtungen iſt Kempen von Sumpfboden umgeben, be 
nur durch koſtſplelige und zeitraubende Aufſchüttungen applanirt werden * a 
Neuſtadt b. P., 6. Dezbr. [Standgeld. Straßen relle 
3 In das Klageiied fo vieler Städte über das zu entrichtende Jahr 
marktöjtandgeld müſſen wir leider einſtimmen, umſomehr, als das Stan 
geld hierſelbſt auch an den Wochen maͤrkten entrichtet werden muß: mer 
nur von jeder Bude, jedem Tiſche, Kaſten ıc. wenn fogar biefige scan 
feil haben, ſondern auch von jedem Wagen, jedem Korbe, jeder Gans — 
jedem Huhn, kurz von Allem, was auf dem Markte und in den ang nte 
zenden Straßen ſich befindet, muß dieſer jeden Verkehr hemmende Zoll 4 
richtet werden. Und dieſe Abgabe fallt der Kaffe der Gutsherr abe 
anheim. Daß der Verkehr unſerer Stadt durch dieſe neue Beläſtigung f. it 
niedergedrückt wird, verſteht ſich von ſelbſt Man follte es zunacſ abt 
Beſchwerden verſuchen — Betteffs der Reinlichkeit in den Strafen b. 
leider ſehr viel zu wünſchen übrig; in früheren Jahren wurde 0 
mehr Aufmerkſamkeit verwendet. In den Straßen bleiben die Düngerha 
liegen, und in den finſteren Nächten ſtolpert man über dieſelben oder nem 
bleibt in denſelben flecken. Die Birnbaumer Straße, die nach ein 
Gotteshauſe führt, wird wohl gar nicht oder höchſt felten gereinigt, a 
wollen die Andädtigen in das Haus Gottes eilen, fo müſſen fie inder 
paſſirende Straße bis an die Knöchel im Kothe waten. Nicht aging 
ſchlecht ſieht es in den übrigen Straßen und beſonders auch in deren Bet ef 
ſteinen aus, weshalb man doch energiſcher auf die Ausführung der 
fenden Polizeiverordnung halten follte. 
+ Neuſtadt b. P., 8. Dezbr. [Kein Schadenerſatz. D dutch 
gebrannt. Winter vergnügen.] Ein hieſiger Kaufmann erhielt gelen, 
die Oberſchleſiſche Bahn, poste restante Samter, mehrere gußeijerne = de 
welche jedoch am Ausladeorie Samter in Stücken eintrafen. Derfelbe 2 
ſich hierauf an den Stationeno ſtand letztgedachten Ortes wegen en 
N ede leſiſch 
erfag, worauf idm in dieſen Tagen von der Direktion der Oberſch en die 
Eiſendahn der Beſcheid wurde, daß nach den angeſtellten Ermittelungen ur 
am Aufgabeorte aufgelieferten Güter vorſchriftsmaßig verladen . pr 
den waren und an der ſtattgehabten Wlan derſelben Waal, 
gane der, Bahn verwaltung keine Schuld tragen. ußeiſerne 
beißt es im Antwortſchreiben weiter, gehören zu denjenigen n 
vermöge ihrer natürlichen Beschaffenheit der beſonderen Gefahr au 
find, auf dem Transport in Folge der Erſchatterung durch Bruch 5 
Da aber die Elſenbahn nach 3 22 velchet 
Abſchnitt B. des Vetriebs-Reglements nicht für den Schaden haftet, m 
aus dieſer Gefahr entſtanden iſt, fo muß der Antrag auf Gewabrunsgauſ⸗ 
Entſchaͤdigung als unbegründet abgelehnt werden. Der betreffende 
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— genommen wurden. — mau W im Bau begriffene Dominika ⸗ 
nerkloſter, bekanntlich ein kolloſſales Bauwerk, iſt ſeit Kurzem unter Dach 
gebracht und im Rohbau fertig. Während des Winters ruhen alle Arbeiten, 
um im nächſten Frühjahr mit dem inneren Ausbau und Putz rüſtig wieder 
zu beginnen. Von der Umgebung ſoll das Kloſter durch eine hohe Mauer 
abgeſchloſſen werden. 

„ Wronke, 8. Dezbr. [Geſangverein. Schlechte Straße. 
Für die ruſſiſchen Juden.] Seit Kurzem beſteht hier unter Leitung 
des Herrn Lehrer Stolpe in Neudorf ein Geſangverein, der es ſich zur Auf⸗ 

abe geſtellt, neben der Pflege des Geſanges auch den geſelligen Intereſſen 
Rechnung zu tragen. Derſelbe verſammelt ſich regelmäßig jeden Mittwoch 
Abend im Saale des Herrn Brauereibeſitzers Adam zu Geſangübungen. Wie 
man hört, will er am dritten Weihnachtsfeſte ein Tanzkränzchen arrangiren, 
bei welcher Gelegenheit einige Geſangpiecen aufgeführt werden ſollen. Es 
muß hierbei dankend anerkannt werden, daß Herr Adam bereitwilligſt zu den 
Zuſammenkünften des Vereins nicht nur unentgeltlich ſein Lokal hergiebt, 
ſondern auch noch für a ne und Beleuchtung forgt. Zu wünſchen wäre 
nur für die hier darniederliegenden geſelligen Verhälkniſſe und namentlich für 
die Pflege des Geſanges eine größere und regere Betyeiligung an dem Verein. 
— Wie vorauszuſehen war, wird die ſo dringend nothwendige Chauſſirung 
der e nach dem Bahnhofe einfrieren. Zwar find bereits auf der ganzen 
Strecke Packſteine gelegt, theilweiſe auch ſchon mit Kies überſchüttet und ger 
walzt, aber zu befahren iſt die Straße fo lange noch nicht, als nicht ſämmt⸗ 
liche Arbeiten vollendet find, wozu aber noch einige Zeit und günſtige Wit⸗ 
terung gehört. Zu bedauern iſt nur, daß die Poffage gegenwärtig noch viel 
ſchlimmer und gefahrdrohender geworden, als ſie irgend jemals war, denn 
da diechauſſirende Fläche weder für Fuhrwerke, noch für Menſchen zu 
paſſiren iſt und die ganze Paſſage jetzt auf den ſchmalen Sommerweg be⸗ 
schränkt iſt, fo kann es gar leicht, zumal nunmehr auch ſchon die früher auf⸗ 
geſtellt geweſenen Schutzlaternen beſeitigt ſind und nun bei Nachtzeit alle 
Beleucheung fehlt, vorkommen, daß Menſchen überfahren werden oder das Ge⸗ 
fährte in den nahen tiefen Graben ſtürzt. Gewiß wäre gerade jetzt bei der 
unfertigen Straße und bei der oft ſtarken Paſſage während der Nachtzeit eine 
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; can bat hierdurch einen nicht unbedeutenden Verluſt zu erleiden. — Ein 

} un in den mittleren Jahren hielt ſich vor kurzer Zeit in dem von hier 
1 ½ Meile belegenen Dorfe W. auf, gerirte ſich als Techniker, ſpielte überall 
ö großen Herrn und machte nicht nur im Dorfe ſelbſt, ſondern auch hier, 
in Neutomysl, Grätz ꝛc. nicht unbedeutende Schulden Er verſtand es, das 
ttrauen des Publikums zu erwerben. Nur ein Kaufmann in Grätz, bei 
m er einen kompletten feinen Anzug beſtellt hatte, war vorſichtig genug, denn 
als er ihm die Sachen per Poſt ſandte, verfäumte er auch nicht, den Be⸗ 
per Poſtvorſchuß zu entnehmen, und wer denſelben nicht einlöfle, das 
war der Hochſtapler. Derſelbe hat ſich nun aus hieſiger Gegend entfernt 
und ſeine Gläubiger haben das Nachſehen. Einem Ondit nach ſoll der 
urchgebrannte ſſch jetzt in Polen aufhalten. — Die Winterabende haben 

dieſem Winter hier eine freunliche Phyſiognomie angenommen, denn man 
| langweilt ſich jetzt nicht mehr ausſchließlich in der Bierſtube beim Cigarren⸗ 
gualm und mit einer Unterbrechung von einer Portie 66. Bald in dieſer 
bald in jener Familie finden Kränzchen, hin und wieder auch Picknicks ftatt 
und man amüſirt ſich fo gut es angeht. Man follte dafür forgen, daß in die⸗ 
fen Zirkeln auch die belletriſtiſche Literatur etwas Beachtung fände, Gelegen ⸗ 
beit hierzu wird vielfach geboten. Wir haben hier in der jungen Genera- 
tion einige recht tüchtige Kräfte, die die Sache ernſtlich in die Hand neh ⸗ 
men können, indeß muß auch der Kaſtengeiſt ausgemerzt werden. 
H. Neutomysl, 7. Dez. [Markt. Empfang des neuen Pfar⸗ 
I rersj Der am 2. d. M. bierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war, obgleich er 
aus irgend einem Verſehen im Kalender nicht verzeichnet ſtand, dennoch recht 
gut beſucht, jo daß Käufer und Verkäufer über die gemachten Geſchäfte ihre 
7 dolle Zufriedenheit kundgaben. — Am 9. d. Mts. wird der für die hieſige 
Kirchengemeinde neuerwählte Pfarrer Schmidt, nachdem er von dem k. Kon- 
ſiſtorium der Provinz Poſen ſeine Beſtätigung erhalten, von Rakwitz aus, 
wo er bisher als Hilfsprediger fungirte, Bierfetöft eintreffen. Diele En 
frauen der 4 Stadt beabſichtigen, ihm und ſeiner jungen Frau einen 

t fe mpfang, zu dem felt 14 Tagen ſchon bedeutende Vorberei 
kungen getroffen ſind, zu bereiten. 
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„ 0 ae 8. Dez. [Außerordentliche Verwendung eines l 
IVorßlthatigkeifsfonde.] Seitdem unſere Stadt zel große Leguhäuſer Beleuchtung durch mehrere Eaterten dringend geboten! — Das Komite zur 
r r ein Bataillon Infanterie gebaut hat, zu deren Unterhaltung und Verzin. | Unterftüpung der weſtruſſiſchen Juden veröffentlicht, mit feinem 13 Gaben 
e ung der dadurch kontrahirten Schulden der zu . Servisantheile nicht verzeichnſß feinen Schlußbericht über Einnahme und Ausgabe. Darnach be. 
ausreicht und ſeit der Penfionirung des früheren Bürgermeiſterz Auguſtin trug die Geſammteinnahme 107,288 Thlr., die Geſammtausgabe 101,228 
. und der Anitellung des neuen Vürgermeifters, find die Kommunalbeiträge faft | Thlr. Das Komite fchlicht ſeine Sammlungen mit dem Vorbehalt, den noch 
uam die Hälfte höher als früher. Jeder glaubte die hieſige Kommune fei arm,] vorhandenen Reſt der d een Gaben nach Zweckmäßigkeit weiter zu 
5 aber dem ift doch nicht fo. Außer den Stadtvätern dem Dirigenten und dem verwenden und ſeiner Zeit Rechenſch aft darüber zu geben. 
1 Kämmerer, bat vielleicht Niemand in der Stadt gewußt, daß ſeit Jahren D Inowraclaw, 8. Dez. [Gehaltszulage für die Elemen⸗ 
5 Gelder zum Fonds für wohlthätige Zwecke angeſammelt werden und daß die⸗ tarlehrer, Lehrerwittwen⸗Penſionen. 0 Als vor einiger Zeit er 
3 ſelben die Höhe von mehreren Tauſenden von Thalern erreicht ger Während! die Nachricht von der Uebernahme des Gymnaſiums an den Staat einging, 
der länger als 24jährigen Amtirung des Bürgermeifters A. ift dieſer Fonds gar | wurden die hieſigen Elementarlehrer bei dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
f nicht angerührt worden, und erſt jetzt hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, denfele ordneten wegen einer Gehaltszulage vorſtellig. Es iſt nun in Folge ihres 
1 ben flüſſig zu machen. Aber zu welchem Zweck. Der jetzige Bürgermſtr., ſeit 2 Geſuchs jedem der Lehrer in der geſtrigen W eine jähr⸗ 
\ J. im Amte, dat ſich-nämlich, gedrängt durch feine Berhältniffe, vor einiger Zeit an liche Gehaltszulage von zehn Thalern bewilligt worden. Es ſind jetzt für 
1 den hieſigen Magiſtrat mit der Bitte gewandt, ihm einen Vorſchuß von 2100 die hleſigen 12 Clemenfarlehrerſtellen folgende Gehaltzſätze feſtgeſtellt. Die 
r Thalern aus dem gebildeten Fonds für wee Zwecke zahlen zu laſſen. 3 erſten Lehrerſtellen (die J. an der kath. die 1. an der evang und die 1. 
t Die Rückzahlung ſoll in jährlichen Raten von 100 Thalern nebſt 5 Prozent | an der jüdiſchen — . find mit 280 Thlrn. dotirt und die Inhaber der⸗ 
a 4 Binfen ELLE und zur Sicherheit erbot er ſich, fein Leben zu verſichern.] ſelben haben außerdem reie Wohnung. Die 3 zweiten Lehrerſtellen bringen 
N Auf den Antrag des Magiſtrats wurde eine außererdentliche aber geheime 270 Thlr. und außerdem find den Lehrern Kommunalwohnungen für 14, 15, 
Sitzung der Stadtverordneten angeſetzt, in welcher 16 Stadtverordnete erſchie. 20 Tolr. miethweiſe überlaſſen Von den übrigen 6 Lehrern hat jeder 230 


Thlr. Gehalt und außerdem fait jeder gegen einen geringen Miethszius (6, 
7, 8, dc. Thlr. jäbrl.) die Benußung einer Kommunalwohnung. Der 3. 
evang. Lehrer hat als Remuneration für das Turnen an der evang. Schule 
20 Tölr, der 4. evang. Lehrer für das Turnen an der jüdiſchen Schule 
80 Thlr. Der letztere Lehrer iſt der einzige von den 12 Lehrern, der keine 
Kommunalwohnung inne hat. (Er hat dafür aber zehn Thaler Turngebalt 
mehr, als der 3. en Lehrer.) — Durch Vermittelung des hieſigen Land⸗ 
7 


nen waren. Neun von dieſen waren für und ſieben gegen den Antrag, und 
is wurde beſchloſſen, dem Hrn. Bürgermeifter das gewünſchte Dahrlehn von 
2100 Thlrn. unter den von ihm geftellten Bedingungen aus dem betreffenden 
Fonds (vermutblich Reſervefonds der Sparkaſſe, über den nach den Statuten 
nur zu kommunalen Zwecken mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
verfügt werden kann) zu geben. Dieſe Art, über ſtädtiſches Vermögen zu ver⸗ 
fügen, wird heftig getadelt und man erwartet, daß die Regierung dem Be⸗ . 9 1 La 
ſchluß der Stadtverordneten nicht nachgeben werde. rathsamtes ging dem Rendanten der Lehrerwittwen Penſionekaſſe Diefjeitigen 
1 Pleſchen, 7. Dezbr. [Verurtheilung eines Aus län ders. Kreiſes, Hrn. Lehrer Mizgalski, vor einiger Zeit eine Regierungs Verfügung 
Beſtrafter Baumfreveſ. Polniſcher G. w 1 Ver] zu, nach welcher er, anläßlich einer von der Regierung beim Miniſterium 


ger tenen Nen e La obottka in Kuchary] vorzuſchlagende Erhöhung der Wlttwen - Penſtonen von 25 auf 30 Thlr. 
den Wirtüſchaftsbeamien ulian Hempod ae ewe in 455 jährlich, aufgefordert wurde, über die Einnahme und Ausgabe, über die Zahl 


der, ohne ſich mit den nöthigen Legitimationspapieren verſehen zu haben, einen 
Ausflug nach Preußen gemasıt hatte. Behufs Feſtſtellung feiner perſönlichen 
Verhältniſſe wollte ihn Lange dem Diſtrikte 115 a vorführen, 
brachte ihn aber vorläufig im Kruge zu K. in erheit. Wahrſcheinlich 

die von mehreren polniſchen Gaͤſten bewieſene Theilnahme auf⸗ 
gemuntert, ſuchte der Arreſtant ſeinem gepreßten Herzen durch die Worte: 

„ Hundeblut! Gendarm! Deutſcher!“ Luft zu machen. Der Si erheitsbeamte 
fand die ihm gewidmeten Epitheta fo wen ig ſchmeichelhaft, daß er ihn wegen 
Beleidigung dem Strafrichter übergab. Geſtern wurde er auch von dem 
Dreimännergericht des hieſigen Krelsgerichtes, trotz feiner gen „daß 
das von ihm gebrauchte Wort „Qundeblut bei ihm eine gewöhnliche Redens⸗ 
Gened arm nicht habe beleidigen wollen, 
wegen Beleidigung eines Beamten und Mitglied der bewaffneten Macht im 
Dienſt zu einer Woche Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. — 
Vor derſelben Abthellung wurden, die Tagld nerfrauen Sikorska und Hallaſz 
aus Czylcz des einfachen Diebſtahls an eklagt und vom Gerichtshofe zu je 
11 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil fie auf der pleſchen » pofener Chäuſſee 
in der Nähe der Hebeſtelle Sandkrug mehrere friſch gepflanzte Pappelbäum ⸗ 
chen ausgexiſſen und in der Abficht rechtswidriger Zueignung an ſich genom⸗ 
men. — Kürzlich bat ſich Bier ein polniſcher Gewerbeverein gebildet, der IN 
nebenbei noch die Aufgabe ſtellt, durch von ihm zu veranſtaltende theatraliſch⸗ 
mufikaliſchen Aufführungen Geldere zur Errichtung eines polniſchen Theaters 


in Poſen zu ſammeln. 
3 „ Naſchtow, 6. Dez. [Vertheilung gefundener Münzen. 
Kirchliches. Diebſtahl. Vorſchuß vereln.] Manche Ihrer Leſer 
erinnern fi wohl noch des vorjährigen Münzfundes auf dem dieſigen fa- 
Heltichen Kirchboft. In der am 23 v. M. Nattgehabten Sitzung der erſten 
Abthellung des k. Krelsgerichts zu Oſtrowo wurde diefe Angelegenheit, be» 
treffend das Aufgebet von 163 Stück am 14. März 1868 auf dem hieſigen 
Math; Kirchhofe gefundener alter Silbermünzen (die meiſten aus den Zeiten 
des poln Königs Sigismund ſtammend) der geſetzlichen Entscheidung unter⸗ 
worfen und demnach für Recht erkannt, daß die eine Hälfte der hief. kath Kirche 
und die andere Hälfte den Findern: Aderbürger Franz Owczarek zu Biega- 
min, Volizeidiener Joſeph Leſzezynskt zu Raſchkow und dem Bürger Karl 
Say II. ebendaſelbſt zu gleichen Theilen zuzuſprechen fei. Der Werth der 
gu. Münzen (feines Silber) wird auf ca. 200 Thlr. geſchätzt — für Itebhabert- 
ſche Sammler alter Münzen dürften fie nach werthvoller fein — und haben 
die Finder nach Ad zug der entſtandenen Koſten auf je ungefähr 3) Thlr. 
Anſpruch, indeß ſoll — wie wir mitgetheilt — auch davon noch ein Theil 
von den Empfängern der hiefigen kath. Kicchenkaſſe zugedacht werden. Das 
Geld wurde auf einer Stelle des Kirchhofs gefunden, wo vor grauer Zeit 
eine Kirche geſtanden hat; das flaſchenähnliche verkorkte irdene Gefäß, wel ⸗ 
ches nicht ſehr tief in der Erde lag, zerfiel alsbald beim Berühren in meh⸗ 
tere Stücke und verrieth den koſtbaren Schatz. Der Schatz, welcher nach 
den weitern Anzeichen zu urtheilen, wogl gegen 200 Jahre ſeiner Erlöſung 
7 barrte, wurde bei der Renovirung des Kirchhofs zu Tage gefördert. — Die 
I. Regierung hat unterm 16. v. M. entſchieden daß die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde mit der YAnfammlung von Kirchendaubeiträgen vorgehen 
Möchte, und find ihr zur baldmöͤglichen Realiſirung der Bauangelegenheit 
erfreuliche Unterſtützungen fowohl Seitens des Staates als auch des Gu⸗ 
dap. Adolph - Vereins in Ausſicht geſtellt. Wegen der Einpfarrung der um⸗ 
erliegenden dierher noch nicht zugeſchlagenen Ortſchaften Orpiſzewo, Ba, 
chin, Karlſtein, Jankow zal., Lonkocin, Daniſiyn u. a. wird das k Konſi⸗ 
Norium Eatſcheidung treffen. — Im Monat Juli c. wurde einer gut ſituir⸗ 
ten hiefigen Aderbärgerin in frechſter Weiſe ihre Baarſchaft von ca. 100 
und andere Sachen am hellen Nachmittage, als fie ſich zur Ernte auf 
dem Felde befand, aus der verſchloſſenen Wohnſtube geſtohlen. Endlich ift 
man dem Diebe — einem bereits mehrfach beſtraften Individuum — auf 
Den Ferſen, da der Inhaber der Firma Langfinger von einem Buſenfreund', 
r für das Schweigen der zufällig beobachteten That wahrſcheinlich zu mer 
g klingende Münze erhalten, verrathen wurde. Der Verbrecher iſt von 
er verſchwunden, doch — wie eben verlautet — „dat man ihm ſchon.“ — 
er Vorſchußverein in Oſtrowo hat am 12. d. eine Generalverſammlung. 
2 De. Wronke, 3. Dezbr. [Diebitahl. Kloſter.] Die Roſalie 
Nudoſeweka aus Peſen, ſeit einem halben Jahre als Wirthchafterin {m 
Dienſte des herrſchaftlichen Inſpektors und Generalbevollmächtigten Hrn. D 
in Neudorf, iſt an das Gerſcht in Samter ausgeliefert worden, weil fie drin. 
ad verdächtig iſt, ihre Herrſchaft mehrfach beit hlen zu haben. Der Polizei 
ang es, die Helfershelfer der R. ausfindig zu machen, wobei außer ca. 79 Thlr. 
Mm Gold und Kaſſenſcheinen, derſchiedene Kleidungsſtücke und Viktualien in 


der zahlenden Mitglieder und der Wittwen 2c. zu berichten. Die Zahl der 
Beitrag (jährlich 2 Thlr. 5 Sy) 15. Ju 3 25 — in 2 
Jah 69.1 t e der Wittwen 14, Es kamen 
an Weltsägen 13 ih chere A. fo ne Bro 1869 einen Bus 
ſchuß von ca. 100 Thlr. für unſern Kreis zu geben hatte. (Jede Wittwe 
bekommt 25 Thlr. jahrlich.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

„Ven den „Heldengeſchichten des Mittelalters. Ihren Sängern 
nacherzählt von Ferdinand Wähler“, erſcheint jetzt eine neue Folge. Das 
erſte Heft iſt betitelt: Der gute Gerhard. Deutſche Volksnovelle aus 
dem WDiittelalter. Mit 7 Illustrationen von L. Burger und Un. 
zelmann Verlag der königl. Geh. Ober. Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
Der fruchtbare Dichter Rudolf v. Ems, welcher Dienſtmann zu 
Montfort war und zwiſchen 1250 und 1254 in Italien geſtorben 
zu ſein ſcheint, iſt der urſprüngliche Schöpfer des „guten Gerhard“. 
Unter feinen bisher aufgefundenen Werken gilt dieſe nach 1220 gedichtete 
Erzählung für das älteſte und befle; es wurde zuerſt von Moritz Haupt zu 
Leipzig 1840 veröffentlicht und acht Jahre ſpaier von Baßler in der uns 
jegt in zweiter Auflage vorliegenden, für die Jugend befimmten Bearbei- 
tung herausgegeben. 

„Iſt es wahr, daß in vielen deutſchen Städten und Ländern mehr 
als ein Drittel der geborenen Kinder im erſten Lebensjahre ſtirbt!? Wie 
heißen die Urſachen dieſer niederſchlagenden Erſcheinung? Auf welche Weiſe 
muß dem tief in das Volkswohl einſchneidenden Uebel geſteuert werden, 
und was kann jeder einzelne von uns zur Abhilfe beitragen? Dieſe bren⸗ 
nenden Fragen beſpricht ein Artikel von C. Reclam, Pollzetarzt in Leipzig, 
im „Buch der Welt“ für 18/0, zweites Heft. — Solche kürzere. allge · 
mein wichtige und allgemein verſtändliche Artikel zeichnen das Buch der 
Welt nicht minder aus, als die vielen ſpannenden Erzählungen von den 
beitebteften Novelliſten. Auch machen wir auf den ſchönen Barbendrud die⸗ 
ſes zweiten Heftes aufmerkſam: „Angeſchoſſener Hirſch' von Guido Ham⸗ 
mer, eine Waldſzene, welche die Augen nicht blos der Jagdliebhaber zu 
feſſein geeignet if. Das populäre Buch der Welt bietet viel des Unter⸗ 
haltenden und Belehrenden für einen billigen Preis. 

* Arznei, Farbewaaren und Schönheitsmittel. (Verl. von 
Ed. Trewendt in Breslau) Unter dieſer Auſſchrift bietet Karl Ruß, welchen 
unfere Leſerinnen wenn nicht anders, ſo doch durch feine populär natuc⸗ 
wiſſenſchaftlichen Aufiäge in der „Poſener Ztg.“ kennen gelernt haben, ein 
außerſt nuͤtzliches Buch; daſſelbe bildet den dritten Theil der „Waaren⸗ 
kunde für die Frauenwelt“, wird aber auch zahlreichen Geſchaftsleuten, 
Droguiſten, Deſtillateuren, Parfumeurs, Gaſtwirthen, insbeſondere auch den 
Landbewohnern ein willkommener Freund und Rathgeber ſein. 

„Von „Trewendts Jugendbibliother“ liegen uns drei neue 
Bücher vor. Zwei derſelden dringen Erzählungen für dle reifere Jugend, 
beide von Richard Baron. Bür beſonders empfehlenswerth ader halten wir 
das dritte, belt elt „Eliſſa Kent Kane, der Nordpolfabrer. Eine Reiſe · 
beſchreibung für Jung und Alt vou G. Menſch. Mit 4 Bildern. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 6. Dez. Der zu einer dreitägigen Sitzung hier zuſammen, 
etretene Ausſchuß des Kongreſſes nord deutſcher Yandmirthe om 
beben eine dringliche Petition an das Abgeordneten. und Herrenpaug, 85 
wie den Juſtizminiſter gerichtet, worin auf die vom Kongreß e. 
wirthe im vergangenen Jahre betonte Nothwendigkeit einen Refo 35 
materiellen und formellen Hypothekenrechtes und die darauf bez ig 
lichen Refoluttonen des Kongreſſes hingewieſen ist. „Der Kongreß“, heißt 
es in der Petition wörtlich, „warnte indeſſen ernſtlich davor, eine Sub⸗ 
daſtations- Ordnung mit ſchleunigſter Ezekuttve früher einzuführen, als das 
Hypothekar⸗Recht ſelbſt formirt ſei. Wenn dieſes letztere nun dennoch ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo fühlen wir uns um ſo mehr veranlaßt, die gehorſamſte Bitte 
auszuſprechen: es mögen die Vorlagen der k. Staatsregierung, welche die 
Reform des Hypothekenweſens bezwecken, im Sinne unſeres landwirthſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes angenommen, und zwar deren leer Bis derart geför⸗ 
dert werden, daß auch das Herrenhaus noch in dieſer Sitzungsperlode die⸗ 
ſelben berathen, reſp. erledigen könne. Die Zuſammenfſetzung unſeres land- 
wirthſchaftlichen Kongreſſes in Zahl und Art ſeiner Mitglieder giebt ung 
die Zuverſicht, daß wir mit unſeren Anträgen das entſchiedene, wohl 


art ſei und er durch dieſelbe den 
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„rere 


erwogene Interoſſe des Grunbbefitzes in Stadt und Land, für großen und 
kleinen Beſitz vertreten.“ 


ER Berlin, 9. Dez. Nach dem Vereindzollgejeg, welches am 
1. Januar 1870 in Kraft tritt, ſollen die zur Ausführung des Geſetzes be⸗ 


ſtimmten Regulative von Bundesrath des Zollverein feſtgeſtellt werden. 
Die Ausſchüſſe des Zollbundesraths für Zoll- und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr haben bei ihrem Zuſammentritt die Niederlage -Regulative 
zum Gegenſtande ihrer erſten Berathung gemacht, und zwar hat dabei ein 
vom Ober⸗Finanzrath ! 
gedient. Es ift nun aus diefer Beratbung ein Negulativ- Entwurf hervok⸗ 
gegangen, welchen die Ausſchüſſe dem Bundesrath des Zollvereins zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt haben. > 
in Ausſicht genommen. — Ueber die zur Ausführung des Wechſelſtempel ⸗ 
ſteuergeſetzes für den Norddeutſchen Bund erforderlichen Anordnungen 
haben die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Rechnungsweſen ihren Bericht erſtattet und die von Seiten des Bundesprä⸗ 
ſidiums gemachten Vorſchläge mit einigen Modifikationen dem Bundesrat 
zur Annahme empfohlen. 


Frhrn. v. Valais verfaßter Entwurf als Grundlage 


Für die Giltigkeit deſſelben iſt der 1. Februar k. J. 


Schwerin, 8. Dez. Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz hat 


fi bereit erklärt, 500,000 Thlr. Stammaktien der projektirten Berlin. 


Stralfunder Eſſenbahn zu übernehmen und das Domanlalterrain, 
welches die Bahn durchſchneidet, frei zu gewähren. 

* Das Kabel für den perſiſchen Meerbuſen und das rothe 
Meer hat der „Great Eaſtern“ einem Telegramm zufolge am 19. Novbr. 
nach dem Kap St. Vincent gebracht. Am 25. ſollte er von dort nach dem 
Kap der guten Hoffnung in See gehen, daſelbſt Vorräthe einnehmen und 
direkt nach Bombat gehen, um mit der Legung des Kabels zu beginnen. 

—— — — 


Vermiſchtes. 


„Berlin, 8. Dezbr. Ueber den uns bereits geſtern gemeldeten Gift⸗ 
mord entnehmen wir berliner Blättern Folgendes: Der Pächter des „Ko“ 
loſfeums“ in der Kommandantenſtraße, Streitz, if am Dienftag Vor⸗ 
mittag unter dem dringenden Verdachte eines dreifachen Giftmordes 
verhaftet worden. Vor einigen Wochen verſtarb der Schwager des Streitz, 
Färbereibeſizer Bellert, an der Friedrichsgracht, eines plötzlichen Todes. 
Verſchiedene Umſtände gaben Veranlaſſung zu dem Verdacht, daß der Ver⸗ 
ſtorbene vergiftet worden ſei. Die jetzt erfolgte Ausgrabung der Leiche hat 
dieſen Verdacht beftätigt, indem bei der Sektion eine Quantität Arſenik im 
Magen vorgefunden wurde. Bellert war ein vermögender Mann und Be⸗ 
figer dreier Häufer. Er lebte mit feiner Frau, der Schweſter des Streitz, 
in einer unglücklichen Ehe. Gewichtige Gründe laſſen mit Beſtimmtheit 
vermuthen, daß Streitz mit Hülfe und im Einverſtändniß mit feiner 
Schweſter den Schwager durch Gift beſeitigt hat, um freie Verfügung über 
deſſen Vermögen zu erlangen. Die verwitiwete Bellert iſt dieſes Verdachts 
halber gleichfalls verhaftet worden. Gleichzeitig hat ſich aber auch der 
dringende Verdacht geltend gemacht, daß Streitz in gleicher Welſe auch 
feine vor mehreren Jahren verſtorbene Frau und außerdem noch eine dritte 
Perſon aus ähnlichen Gründen aus der Welt geſchafft hat. Bei der Haus ⸗ 
ſuchung, welche die Kriminalpolizei bei Streitz vorgenommen, iſt eine Menge 
Arſenik aufgefunden worden. 

„Paris, 8. Dez. Oogleich Traupmann noch fortwährend Ent ⸗ 
hüllungen zu machen verſpricht, fo hat der Unterſuchungsrichter die Vorun⸗ 
terſuchung doch für geſchloſſen erklärt, und der Generaladvokat hat geſtern 
der Anklagekammer ſeinen Bericht vorgetragen. Dieſelde wird jedoch nicht 
vor naͤchſtem Freitag ihr Urtheil fallen. Die Anklage gegen Traupmann 
lautet, ſich des Mordes, des Diebftapls und der Jalſchung ſchuldig gemacht 


zu haben. 
Briefkaſten. 

„ p. Tryszyn. Ueber die in der Gegenwart zeitgemäße Fett ⸗ 
ER 9 und das Ausſuchen des beſten Marktes für dieſe Waare haben ein⸗ 
ehend und fachlich bereits unſere „Volkswirthſchaftlichen Briefe“ 
m Juni gehandelt. Im Uebrigen ift der Artikel Reklame, und der Ein. 
ſender 55 ſich damit (aber nicht ohne das nöthige Kleingeld) an unſere Ver 
walterin der Inſerate — die Expedition wenden. ; 

Liſſa. Wir bitten zunächſt das Ganze einzuſenden und dies kurz zu 


halten. 
Nachtrag. 


Paris, 10. 1 5 (Tel.) Das Blaubuch wie das Gelbbuch 
find heute unter die Deputirten vertheilt worden, Das erſtere 
bemerkt bezüglich der Situation im Innern, daß die Wahlen 
trog der dabei geführten lebhaften Polemik in Ordnung und 
Regelmäßigkeit verlaufen ſeien; außerdem werden die aus dem 
Senatuskonſult hervorgehenden Aenderungen in der Regierungs⸗ 
form erwähnt. Betreffs der kommerziellen Angelegenheiten heißt 
es: In mehreren induſtriellen Hauptpiägen ſeien Klagen laut 
geworden gegen den Handelsvertrag mit England. Die Regie 
rung werde ſich bemühen, die durch beachtenswerthe Intereſſen 
gebotenen Rückſichten in angemeſſener Weiſe zu verſöhnen mit 
der ſeit 1860 inaugurirten Entwickelung der internationalen Be⸗ 
ziehungen auf dieſem Gebiete. Man dürfe hoffen, daß die Un⸗ 
beftiedigung, welche ſich auch in England in dieſer Beziehung 
bemerkbar gemacht habe, einer ferneren Fuſion der allgemeinen 
Intereſſen der Völker, wie ſie durch die Initiative der kaiſerli⸗ 
chen Regierung hervorgerufen ſei, nicht bindernd in den Weg 
treten werde. — Die Situation des Norddeutſchen Bundes 
und der ſüddeutſchen Staaten, heißt es ferner in dem Epoſs, 
hat ſich nicht erheblich geändert. Die kaiſerliche Regierung hat 
bei den Fragen, welche im Laufe des Jahres die deutſchen Ka⸗ 
binette beſchäftigten, keinen Anlaß gefunden, aus der Reſerve 
herauszutreten, welche ſie Angeſichts der jenſeits des Rheins 
vollzogenen Umbildungen beobachtet hatte. Unſere Beziehungen 
zu Deutſchland ſind andauernd ſehr freuudſchaftlicher Natur ger 
weſen. Der Bericht über die Finanzlage wird dem Gpoje zu⸗ 
folge erſt ſpäter veröffentlicht werden. — Das Gelbbuch enthält 
folgende Dokumente: 9 über das Konzil; das letzte derſelben 
iſt vom 10. November datirt; 18 betreffend die Erwerbung der 
Nationalität auf ottomaniſchem Gebiet; ferner die Berichte Nu⸗ 
bar Paſchas, ſowie der aus Vertretern der fremden Mächte be⸗ 
ſtehenden Kommiſſionen über die Leue der egyptiſchen Capitu⸗ 
lationen nebſt 18 Depeſchen über denſelben Gegenſtand; 2 Der 
peſchen über die Kommiſſion, betreffend die Donauregulirung; 
15 Depeſchen über die tuneſiſche Frage; 18 über Japan; 8 
über kommerzielle Angelegenheiten. — Ueber das Konzil iſt fol⸗ 
gender Paſſus hervorzuheben: 

„Dank der Ruhe, welche in den päpftlichen Staaten herriht, wird es 
möglich ſein, daß Biſchöfe aus allen Theilen der Welt ſich in Rom vereinigen. 
Der Papft hat ein Konzil zuſammenberufen. Die meiften Gegenſtände welche 
der Berathung deſſelben vorliegen, entziehen ſich der Kompetenz der politischen 
Gewalten; es zeigt ſich hierin der Unterſchied, welcher in dieſer Beziehung 
zwiſchen den Anſchauungen unſes Jahrhunderts und denen früherer Jahrhun⸗ 
derte beſteht. Die Regierung des Kaiſers, abſehend von der dem Souveränen 
Frankreichs traditionell uſtehenden Prärogative, iſt entſchloſſen, ſich bei den 
Berathungen des Konzile nicht durch Abſendung einer beſonders akkreditirten 
Geſandtſchaft zu beteiligen. Dieſer Entichluß erschien dem Geiſte unſerer 
Zeit, ſowie der Natur der gegenwärtig Zwischen Staat und Kirche beſtehen⸗ 
den Beziehungen beſſer zu entſprechen. Dennoch iſt es nicht unſere Abficht, 
gegenüber dieſen Vorgängen, welche großen Einfluß auf die Bevölkerungen 
aller Länder ausüben können, A chaten zu bleiben. Der Geſandte des 
Kaiſers in Rom wird den Auftrag ah, alten, dem Papſte unſere Eindrücke über 
den Verlauf der Debatten, ſowie über die Tragweite der Veſchlüſſe je nach 
Bedürfniß mitzutheilen. Die Regierung würde eventuell in unjerer Geſeßge. 


bung die nöthige Machtvollkommenheit finden, um die Grundlagen unſeres 


sr, 
en) 


nen Rawicz, Liſſa, Glogau, Poſen, Kreuz un 
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öffentlichen Rechtes zu wahren. Wir haben indeſſen ein zu großes Vertrauen 
auf die Weisheit der verſammelten Prälaten, um nicht anzunehmen, daß 
dieſelben es verſtehen werden, den Erforderniſſen unſerer Zeit unn den 
legitimen Beſtrebungen der modernen Völker Rechnung zu tragen. 

Rom, 9. Dez. (Tel.) In der heutigen Verſammlung des 
Konzils verlas der Papſt eine kurze Homilie folgenden Inhalts: 

er heilige Vater iſt erfreut, das Konzil am feſtgeſetzten Tage eröffnen 
zu können. Zahreicher als jemals ſind die Biſchöfe nach Rom geeilt; ſie ſind 
gekommen, um allen Menſchen die Wege Gottes zu lehren und in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Papſte unter den Auſpizien des heiligen Geiſtes die falſche 
menſchliche Wiſſenſchaft zu richten. Niemals hat hiezu ſo große Nöthigung 
vorgelegen denn jezt, denn die Verſchwörung der Gottloſen ift übergroß und 
ſtark organiſirt und birgt ſich hinter der Maske des Freiheitsdranges. Die 
Kirche hat jedoch nichts zu fürchten, denn ſie ſteht feſter als der Himmel 
ſelbſt. Aber es iſt an der Zeit, den Uebelu der Gegenwart mit wirkſamen 
Heilmitteln zu begegnen. Mögen die Bischöfe in Gemeinſchaft mit dem Papite 
ihre Arbeit darauf richten, daß die Ruhe der Klöſter, Orden und Kirchen 
und die Disziplin des Klerus geſichert werde. f > 
Die Homilie ſchließt mit Berufung des heiligen Geiſtes, 
der Jungfrau Maria, der Engel und Heiligen. — Die nächſte 
Verſammlung des Konzils iſt auf den Tag Epiphaniae feſtge⸗ 
ſetzt. Bis dahin werden die verſchiedenen Dekrete, über welche 
Berathung und Beſchlußfaſſung erfolgen ſoll, in den einzelnen 
Kongregationen des Konzils ausgearbeitet werden. 

Petersburg, 10. Dez. 
cher der Kaiſer der Verleihung des St. Georgen ⸗Ordens an 
den König von Preußen gedachte, heißt es: 

„Ich habe dieſen wichtigen Tag beſonders ausgewählt, um dem Könige 
Wilhelm von Preußen die erſte Klaſſe des Georgen⸗ Ordens zu verleihen, 
weil ich mit ihm nicht allein durch Bande der Verwandtſchaft, Ute auch 
ae Freundſchaft verbunden bin und die tieffte Verehrung für ihn 
ühle.“ i 
Bei der nach der Parade ſtattſindenden Hoftafel wurde auf 
das Wohl des Königs Wilhelm, des einzigen Ritters der erſten 
Klaſſe des Georgen» Ordens, getrunken. 

Alexandrien, 9. Dez. (Tel) Der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen iſt geſtern Morgen von Cairo abgereiſt. Der Vicekönig 
eleitete denſelben bis zum Bahnhofe und verabſchiedete ſich da⸗ 
fab, während der Sohn des Vicekönigs dem Prinzen bis Ale⸗ 
randrien das Geleit gab. Bei ſeiner Ankunft auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der Kronprinz von den Mitgliedern der Deutſchen 


Kolonie ſowie von einer Deputation der proteſtantiſchen Kirchen⸗ 


gemeinde begrüßt. Der Prinz nahm die Wohlthätigkeitsanſtalten 
und Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein, dinirte mit 
dem Prinzen von Heſſen und dem egyptiſchen Prinzen⸗Thron⸗ 
folger bei dem Generalkonſul des Norddeutſchen Bundes, und 


ſchiffte fich am Abend an Bord der „Elifabeth* zur Rückreiſe ein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Jiteratur. 

Der deutſche Krieg von 1866 von Th. Fontane. Erſter 
Band: Der Feldzug in Böhmen und Mähren. I. Halbband. Bis 
Königgrätz. 60 Bogen Ropal - 4., geheftet, mit 7 Portraits, 164 in den 
Text gedruckten Illustrationen und Plänen, geheftet Preis 6 Thlr. 20 Sgr. 
Verlag der Königlichen Geheimen Ober» Selbuhdruderel (R. v. Decker) in 
Berlin. Poſen bei Ernst Rehfeld, 

Das Erſcheinen dieſes werthvollen Werkes über den Krieg von 1866 hat 
ſich durch die reiche künſtleriſche Ausſchmückung verzögert; dem Text erwuchs 
hieraus der Gewinn, daß der Herr Verfaſſer alle bis zum Momente des 
Druckes erſchienenen offiziellen Aktenſtücke, Generalſtabsberichte ꝛc. noch ſorg 
faltig für feine Arbeit benutzen konnte. Das Werk wird zwei Bände um ⸗ 
faſſen und unter dem Geſammttitel herausgegeben werden: Der deutſche Krleg 
von 1866. Erſter Band: Der Feldzug in Böhmen und Mähren. I. Halb 
band: Bis Königgrätz. 2. Halbband: Königgrätz. Bis vor Wien. Zweiter 
Band: Der Main Feldzug. — Abbildungen ſämmtlicher Denkmäler der Ge⸗ 
fallenen, nach der Natur und Photographien gezeichnet, nebſt beſchreibendem 
Text, als Anhang. Im Ganze 150 bis 160 Bogen Royal 4., auf feinem 
Velinpapier mit 480 Illustrationen von Ludwig Burger, 70 Karten und 
Schlachtplänen. Der Herr Verfaſſer, Th. Fontane, auf dem Gebiete der 


beſchreibenden Geſchichte rühmlichſt bekannt, hat auch hier eine Darſtellung 


geliefert, die, auf authentiſchen Quellen beruhend, zugleich durch Lebendigkeit 


und Detailsfülle anzieht. Die Beſchreibung der Schlachten iſt plaſtiſch, das 


Biographiſche eingehend behandelt; die Schilderung von Land und Leuten 
grap 5 


äußerſt anziehend bearbeitet, jo daß das Ganze nicht nur eine unterrichtende 
Lektüre gewährt, ſondern auch für die Unterhaltung reichhaltigen Stoff bie- | 


tet. (Ein Verzeichniß der benutzten Quellen wird am Schluß des Werkes 
folgen.) Die künſtleriſche Ausſtattung hat Herr Geſchichtsmaler Ludwig 


Bürger mit großem Talent, Fleiß und Ausdauer durchgeführt; ſämmtliche 
ſind von ihm entworfen und gezeichnet, und von den 


480 Juuſtrationen 
beften Kylographen in Holz geſchnitten. Die Verlagshandlung hat ſich be- 
müht, ein typographiſches Prachtwerk herzuſtellen, würdig der Thaten, die es 
verherrlichen will. 


1Schintel.] Für Architekten, Künſtler ꝛc. eignet ſich zu einem werth⸗ f 
vollen Weihnachtsgeſchenk: Aus Schinkels Nachlaß. 


N 4 Bde., früher 
9% Thlr. jetzt nur 3 Thlr. Das Werk umfaßt 111 Bogen gr. 8 mit 
4 Portraits und I Skizze in Photographie, I Batfimile 2 Pläne in Stein- 


(Tel) In der Rede, in wel: | 


druck und 22 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. Der Verleger, vielfeitig | mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Genefungen, die aller g 
aufgefordert, dies reiche Material auch weniger bemittelten Kreiſen zugäng⸗ 121 5 ; ; 2 f N 
lich zu machen, kommt durch dieſe außerordentliche Preisherabſetzung . 2 de e ee Ailton, bes a 


llen Wünſ t 5 
2 u a WET de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um“ 
. 1 ae Pr Nahrhafter als Fleiſch, ““ 
f 777 part die Revalesciere al ihren Preis in anderen Mitteln 
111 Der alte S chimmel * wie auch die Revalesciere Chocolatse 10 Mal mehr als Kleid 1 
Dieſes höchſt intereſſante Spiel, welches ſoeben bei Henri und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
. erſchlenen, kann allen Jugendfreunden 9 1 857 7 Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt. 
re giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
u Poſ en zu haben bei. Lnand meets, und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. a 
5 en a ie in De 
— — — ——— | ͥö mä ebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 T \ 
EG 5 Sgr. 2 Pfd. 1 Thlr. 27 2 5 pfd. 4 Tölr. 20 Sgr, 1 J 
° (Eingefandt.) Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Ren 
Von allen Spielen der diesjährigen Saiſon zeichnet ſich vor⸗ lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
theilhaft das Spiel „Der alte Schimmel“ (Spiel-Berlag der Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 See. 
Plahn'ſchen Buchhandlung) aus. Elegante Ausſtattung, einfache 8 de 5 1 R 1 
© Spielregeln und doch das höchfte Amüfement für die Jugend, kenne 8 1 Zu beziehen durch Barry du Barry K Co in Berlin, 
9 zeichnen es und machen es unſerer Empfehlung werth. D. R 1955 ehe a, in Wien 1 6.; in Frankfurt a. = 4 
Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslal 
Lunge hi bl ˙¹˙ chen nimm denen nk an | bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guftav Scholz n 
Beachtenswert AA} Königsberg i. P, A. Eure Bazar zur Roſe; in Dane I % 
8% zig, Albert Neumann; in 2 


| Es werden nach der Provinz häufig ganz gewöhnliche in Firma Julius Schottländer und in allen Städten 
Biere für alle nur denkbaren in- und ausländiſchen Sor⸗ Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 2 


ten verkauft; ich bin n d Kor dar⸗ — ]̃— .. IB 
auf aufmerkſam zu machen, DA den Korken V 8 & 
PR ; ine or 20 Jahren wie heut. 
meiner Flaſchen⸗Biere meine 55 20 Ja * beu 


| Firma eingebrannt. Ganz beſonders 2 den 28. Ottober 1868. „Seit neun Jahre 
Bee mul hervor, Gon. und Werlte Akten, 1.5 Gg. 2. mehr entbehten, Emma dene 


N DS a geb. Merendorf, Karthäuſer⸗ Ufer Nr. 43. a. bh.’ — 
Vier (Tivoli) die alleinige Nieder⸗ 


„Für meine kranke Schweſter bitte ich von Ihrem heil⸗ 
ſamen Malzextrakt.“ Dr. Rothe, Stabsarzt im 7. 
lage habe und alle hierfür verkauften, ohne 
meine Firma in Korken, entſchieden unecht ſind. 


Brandenburg. Inf. Mgmt. Nr. 60. in Königsberg N. 
Friedr. Dieckmann. 


M. — Letzkau, 21. Oktober 1869. „Ihr Malzextrakt hat 
Graues und rothes Haar!!! 


(ſ. Fr. Jared entſchieden kräftigend und heilend ge⸗ 
wirkt.“ einrich, Kantor und Lehrer. — „Ihre Hoff⸗ 
ſche Malz Chokolade, die mir der Arzt ſtatt des Kaffee⸗ 
genuſſes empfahl, hob meine geſunkenen Körperkräfte un⸗ 

Su | 
I: ohne e — blond, braun und echt ſchwarz zu 
färben dur ie neue Erfindun xiraet Japonais, genannt 
Melanogene von Hutter & bo, Depot bei Hermanıe Moe= eg Far 8 8 25 
90 . Ä 5 
gelin in Poſen, Bergſtr. 9, in Carton à 1 Thlr. Für den Erfolg ga Zusendung.“ Gräfin Wittwe zu Er bach Schönberg 
AR. Neuyebauer, Wilhelmpl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Th. Wohlgemutn: in Neutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
Stollwerk ſchen Bruſtbonbons bis heute vollkommen intl 
Der 30 jährige wachſende Conſum iſt das beſte Zeugniß für die 
Fabrikats, welches allen Bruſtleid 


romberg, S. e . 
N 
41 


(Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 

Revalescière du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, | 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magens, Nerven-, Bruft-, Lungen», Leber⸗, Drüfen-, Schleim» | 
baut», Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindjuht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoͤen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
! auffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 

gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 


—— 
229 | 


gemein und iſt ein angenehmes, ſehr wohlſchmeckendes 
Getränk.“ — „Ich bitte um 5 Pfund Ihrer Malz⸗Choko⸗ 
lade.“ Gräfin zu Dohna, geb. Gräfin von Noſtiz in 
rantirt die Fabrik. — in Carlsruh in Ober-Schlefien. 
Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt 
Niederlage bei Lehm. Plessner, Markt 91, Niederage bei 
in Kurnik Hr. F. . Hirause; in Schrimm Herren 
HH, Cassriel & Comp. 
| 7 
Selbſthilfe, ungeachtet dec zahllos auftauchenden ähnlichen Hausmittel, I, I 
ben die nach Vorſchrift des Profeſſors Dr. Harleß gewiſſenhaft bee 0 


Ungeachtet der Anfechtungen von Feinden einer raſchen und 


os bien. 
warm empfoplen zu werden VE 


=_/E@ 
mim 


Zur gefälligen Beachtung. 


Geſuche um Verkaufsſtellen der echten Johann Hoff'ſchen Malz⸗Prä⸗ 
parate, welche mit Angaben von Referenzen an die Brauerei des Königl. 
Kommiſſionsraths und Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin zu richten ſind, 
finden für ſolche Städte und kleinere, geeignete Ortſchaften Berückſichtigung, 
ars di Verkaufsſtellen vorhanden, oder dieſelben nicht genügend ver- 
reten ſind. 


2 
— 
o 


” 


K* 
7 - 2 ga 
= 205 


e — 


Vormittags 10 


iſſton verdungen werden. 


ſowie den Statio ⸗ 


S 1 59 
Strecke Dswiecim-Breslau, vl dingungen einſehen. 


Stargard andererſeits in Kraft. 
Breslau, den 4. Dezember 1869. 


Bekanntmachung. 
Die in den hieſigen Garnifon-Anftalten pro 
1870 vorkommenden Ofenarbeiten ſollen 


Donnerſtag, 16. Dezbr. c., 
in unſerem Geſchaͤftslokale im Wege der Sub ⸗ 
Qualifiziete Unternehmer wollen ihre Offer 
ten verſiegelt und gehörig bezeichnet rechtzeitig 
abgeben, jedoch vorher die ausliegenden Be⸗ 


Poſen, den 10. Dezember 1869. 
Königliche Garniſon-Verwaltung [Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


Obornik, den 8. Dezember 1869. 
Bekanntmachung. 
Die Chauffeegeld-Erhebung auf der Hebe p 


Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der] Zu dem Konkuürſe über das 55 * 
edachten Hebeſtelle für 2½ Meile, reſp. von|des Drechslermeiſters Leon Datte fe 
na nach eg N Li. = Boten, hat die ſeparirte Frau ung g 
5 nica nach <elowo auch für 11, Meile ers] Franke bierfel a 5 
ſtelle Oeieſzyn (Poſen Oborniker Provinzial, hoben. 9 0 2 - Ivon 24 Ille. 8 arte eine e we 
Chauſſee) foll im Auftrage der Königlichen? Auswärtige Bieter haben ihre Qualificatton| Prüfung diefer Forderung if 
Regierung zu Poſen auf ein reſp. drei hinter- durch landräthliche Atteſte darzuthun. Alles d 16 D b 1 ., 
einanderfolgende Jahre vom 1. April 1870 Uebrige, fowie die Pachtbedingungen können auf en m ezembe 
ab an den Meiſtbienden verpachtet werden. [in meinem Büreau während der Dienfiftun. Vormittags 11 uhr, ger 
Hierzu habe ich einen Termin auf den erfragt werben. vor dem unterzeichneten Kommiſſar m 
Dienſtag d. 28. Dez. d Samter, den 9 Dezember 1869. minszimmer Nr. 13 anberaumt, wongemel⸗ 
9 + + J. + + ar ange 
8 ittag 11 U Der Königliche Landrath Gläubiger, welche ihre Forderungen 
ormittag hr h 5 det haben, in Kenntniß geſetzt werden, 
in meinem Umtsbüreau anberaumt, zu welcheſ ——— — Fer 5 — 1 Poſen, den 30 Hovembes le t 


werden, daß die Pacht. und Konteatsbedin- Handels ⸗Regiſter. Königliches Kreisgeri 


Uhr, 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Obornik. den 8. Dezember 1869. 
Bekanntmachung. 


Provinzial Chauſſee ſoll im Auftrage 


Montag, den 20. Dezember c., V. 
M. ½9 Uhr, werden im Artilllerie⸗Zeughauſe, 
— [Wronkerſtraße, verſchiedene Artillerie ⸗Effekten, 
darunter fremdherrliche, ſonſt noch brauchbaare 
Wagenräder, eiferne ſchwache und ſtarke Wa ⸗ 
genachſen, 40 deutſche Reitfättel, über 150 Etr 

Die Chauſſeegeld Erhebung auf der Hebe, altes Schmiedeelſen in großen und kleinen 
ſtelle zu Studziniee (Poſen BrombergerBeſchlägen, altes Bau. und Strickwerk, lei. 
ö der nene Gegenſtande, diverſe Geſchirrſachen ıc. 
königlichen Regierung zu Poſen auf ein reſp.ſöffentlich meiftbietend verkauft werden. 


gungen während der Dienſtſtunden in meinem] In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. Der Kommiſſar des Konkurſes 
Bureau eingefehen werden konnen und jederfſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ist Gaebler 

Mitbietende reſp. Pächter vor dem Termine unter Nr. 220 die von dem Kaufmann Ro⸗ e 
eine Kaution von 100 Thlr. baar oder labert Wittkowski zu Poſen für feine Ehe] Zu dem Konkurſe über das Ben 
Staatpapieren bei der königlichen Kreig-Kaffejmit Marie Joel durch Vertrag vom 23.] des Kaufmanns Emil Güttler zu 11 
hier zu erlegen hat November 186% ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der hat die Handlung Lübcke et steh, b 


zuiar ö Güter und des Erwerbes, zufolge Verfügung] Stetti ung voc pen 
2 Der Eöniglidie Sanbrath. vom 3. Dezember 1869 heute eingehragen. b Ele er pr un Lade der M 
Poſen, den 4. Dezember 1869. min ur Prüfung diefer Forderung If 45 


Bekanntmachung. Königliches Kreisgericht, Dezember „ 


1810 un ben Mel bietenden t ir Artillerie-Depot. Die Chauſſeegelderhebung bet der Hebeſtelle 1. Abthei auf den 16. 1 
Hierzu habe ich einen Termin auf "p I 8 zee jun 2ipnica an der Samter.Lipnica-Sekowoer — 3 ER Bormitags 11 Uhr, in La. 
5571 4 D Handels⸗Regiſter. Provinztalchauſſee fol im Auftrage der königl. 1 „ cor dem unterzeichneken Kommiſſar i n 
// ¾ %%% ß 

ormitta r Firma Geſchw. Jablo M. | 5 ntereinanderfolgende ‘ 5 ubiger, welche ihre Forde 
0 r ſchw. 3 uski vorm. M. Zül⸗ an den Meifbietenten verpachtet a Zu] Mittwoch, den 15. Dezember c. früh don] det 5 in Kenniniß geſetzt werde, 


in meinem Amtsbüreau anberaumt, zu wel zer feit dem 15 Oktober d. J. 
chem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge fenen Handelsgeſellſchaft find: 
1) Fräulein Dorothea Jablonski, 
2) Fräulein Marie Zablonsti, 


laden werden, daß die Pacht- und Kontraks. 
bedingungen während der Dienfiftunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden können u.] Beide zu Poſen. 
jeder Mitbietende reſp. Pächter vor dem Ter⸗ 


Courswerthe bei der königlichen Kreiskaſſe 
bierfelbft zu erlegen hat. 


Der königliche Landrath. 


. Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter un- 
min eine Kaution von 100 Thlr. baar oderſter Nr. 161 zufolge Verfügung vom 6. Der 
in annehmbaren Staatspapieren nach dem zember 1 69 heute eingetragen. 

Poſen, den 7. Dezember 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


errichteten of. 9 Uhr ab, werde ich im Auktionslokale Ma- 


e a 3 als N 
oſel⸗, n⸗ und fpanifhe Weine 
engliſch Porter, Fade —— und Der Kommiſſar des Kon kurſes· 
Damengarderoben⸗ Artikel, ſowie um 12 Gaebler.. 
Uhr eine gut erhaltene Nähmaschine, öffent. e RE 
Im fhönfen Stadttbeile Poſeng han 
rentables Reſtaurations⸗ — 1. J. 
lokal zum I. Januar oder I. Ap N 
verpachten. Auskunft erth. E. 2 
bei J. Jolowicz, Markt 74. 2 


dieſem Behufe habe ich auf 


Dienſtag, II. Januar 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Sandraths-Amte in Samter einen Lizita- 
tionstermin anberaumt, zu welchem ich Pacht- 
luſtige hiermit einlade. Nur dispoſttionsfähigeflich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
Perſonen, welche vorher 100 Thlr. baar oder verſteigern. 
in annehmbaren Staatspapieren bei der hie⸗ 
ſigen königlichen Kreiskaſſe niederlegen, wer- 
den zum Bieten zugelaſſen werden. 


Poſen, den 27. November 180 . 
Königliches Kreisgerich 


Rycohlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarlus. 


N = 


291. Sonnabend; Zweite Beilage zur Poſener Zeitun ul. Dezember 1869. 


Weihnachts-Ausſlellung 


Juduſtrie⸗Vereins 


im Saale des gräflich Dziatynski schen Palais, 
geöffnet vom 12. bis 31. Dezember 1569, von 9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends. 


Einmaliger Eintrittspreis 2½ Sgr. 

Realſchulen. Billets für die Dauer der Ausftellug mit Anrecht En Prämie 10 Sgr. 
Naoxtmal cl in jed. Abth. 6. Passe-Partouts à 10 Sgr. find an der Kaſſe und bei den Herren: Andersch, Markt, 
Dr. Deter, Berlin, Großbeeren Cichowiez, Berlinerſtraße, H. Leitgeber, Wilhelmsplatz, Sobeski, Wilhelmsſtraße, Goldenring, Alter Markt, 
ſtraße 9, zwischen Hal. u. Anball. Tbor. W. Kunkel, Waſſerſtraße, Szymanski, Waſſerſtraße, J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße, Krakowski, 
e Breiteſtraße, Peter Nowicki, Breslauerſtraße, Affeltowiez, Walliſchei, Rakowski im Lokale des Induſtrie⸗ 
Freiwilligen⸗ und Fähn⸗ Vereins Breslauerſtraße 30, Loga & Bielinski, Wilhelmsplatz, Kortak, Neueſtraße, Luxinski, Wilhelms⸗ 
ri ch seramen ſtraße, J K. Zupanski, Neueſtraße, J. Witkowski, Wronkerſtraße, Kilinski & Comp. und F Bogustawski 

ac} + 


im Bazar zu haben. 
Dr. Deter, Berlin, Großbeerenſtr. 9 1— — 


Cornelius Szezepanski 


eröffnet in Poſen zu Anfang Januar k J. 
einen höheren Unterricht in gymnaſtiſchen Uebun. 
gen, Geſellſchafts⸗, Ballet⸗ und allerlei Na: 
den 16. d. M., früh von 9 Uhr ab, werdeltional-Tänzen. Darauf reflektirende Perſonen 
ich im Laden und in der Remiſe Wilhelms⸗ wollen ſich gütigſt in der Buchhandlung des 
fſtraße Nr. 5, die zur M. Glembowski⸗ 7. Zupansrkd melden. 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, Grätz im Dezember. 

als: Meifes, Jagd, Geld und Damen.] Feine Putzarbeiten werden verfertigt, fo 
taſchen, Sättel, Chabraquen, Decken, wie Hauben, befonders für ält Damen fauber 
Pferde Geſchirre, Peitſchen Sporen, gewaſch. u. garnirt St. Martin 74 a. d. Hofe 
Gurte zc., Jagdrequiſiten, Schellenge⸗ 7 7 . 
läute, Kartätſchen, Bürſten, Spazier⸗ 


Gründlichen Unterricht im Maſchinnähen 
ſtöcke, Galanterieſachen, Schnallen, Lack, 
Lederreſte ꝛc.; ferner Laden requiſitorien, 


ertheilt in kurzer Zeit Frau Mappold, 
ri Walliſchei 93, im Hofe links 1 Treppe hoch. 

Kaſſentiſch, Pult, Stühle ꝛc. ꝛc. öffent 

lich verſteigern. 


5 Bekanntmachung. Uilitair. ae 5 
4 Das i t ‚ feit 
" einer Reihe 55 . Aten belle Illtalr-Ta agoglum, 


Berlin, Schönhauſer Allee 27. 
Schnelle Vorbereitung für alle Militatr. 
Examina unter Garantie des Beſtehens. Mo 
derne Sprachen. Körperliche Ausbildung. 
Gute Penſion. 


2 Brivatinftitut BE 
et für die mittl. und 


Gymnaſten und 


Reſtaurationg⸗ und Schankgeſchäft fol vom 

HE 1, April 1870 ab auf 3 Jahre, alſo bis 1. 
April 1873 anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu ſteht 
Montag 20. Dezember c., 

Nachmittags 3 Uhr, 

im hieſigen Magiſtrats⸗ Bureau Termin an, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
während der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden können. 

Schwerſenz, den 25. November 1869. 


Der Magiſtrat. 


Am Mittwoch den 15. Dezember e., 
Vormittags 10 Uhr, wird im Forſthauſe zu 
Neugedank gegen gleich baare Zahlun 

n Kloben-, Aft- und Stock- 
holz 
verſteigert werden. 
Die Abfahrt zur Warthe iſt ſehr bequem. 
Die Forſtverwaltung. 


Auktion. 


Mittwoch den 15. und Donnerſtag 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 


aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin, Anhalt-Str. 11. 
Zu beziehen durch ſämmtliche Buchhandlungen: 


Alexis, Willibald, Geſammelte Werke. 8 Ausgabe in 5 Bänden. Cartonirt Preis 
Alexis, Willibald, Cabanis. 8 0 4 Roman. 4. Auflage. 6 Thelle in 2 Bänden. Clegant 
Gutktow, Karl, Die gitter vom Geifte, Benz." 7 Bret, St be 
Hildebrandt 's, Prof. Eduard, Reiſe um die Erde. mac aer b. er c un 


Ernſt Koſſaſtl. Zweite, mit dem Portrait des Verfaſſers und einer Reiſekarte vermehrte Auflage. 3 Theile in ei 
Bande leg. geh, 1 hir. 15 Sür. Cleg geb. I Thlr. 22% Sg: 0 ’ Velen Ra 


Fewald, Fanny, Sommer und Winter am Genferſee. Laer e In 2 8 
Lehwald, Janny, Nella. eine Weihnachts geschichte. Eleg. ge. 1 Thlr. 22 Sgr. N 
Lehwald, Fanny, Für und wider die Frauen. Vierzehn Briefe. Eleg. geh. 15 Sgr. 
Ludwig, Otto, Zwiſchen Himmel und Erde. sine Grabung, 4. wuf. Cleg. geh. 10 Sgt. 
Marx, A. B., Ludwig von Beethoven's Leben und Schaffen. 2 mie. 4 ar 
Marx, A. „ Gluck und die Oper. 2 Bände. Eleg. geh. 4 Thlr. 


Auch wird daſelbſt weiße Wäſche und 
Negligés auf das ſauberſte angefertigt. 

Eine Schneiderin mit Maſchine wünſcht 
Beſchäftigung in oder außer dem Hauſe. 

reskauerſtraße 12, 3 Tr. h. 


Stotterer 


werden in 14 Tagen geheilt von 
_@ölz in Poſen, Wilhelmstr. 22. 
Es empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
als Buchſtaben Stickerin 
Jau KHierschke 
große Ritterſtr. No. 8. im Hinterh. 1 Tr. 
Mein Geſchaft habe ich von Breslauerſtr. 60 
nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. 
Joseph Warschauer, 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Kleeſaat 


kauft für auswärtige Rechnung ! und zahlt 


. Maxheimer, 
kgl. Auftiond- Kommifjarius. 


| Auktion. 


Montag, den 13. d. Mts., früh von 
9 Uhr ab, werde ich im Lokale Mronkerſtr.⸗ 
und Marktecke aus der A. Koppelſchen 
Konkursmaſſe eine Nähmaſchine, eine gol⸗ 
dene Uhr nebſt goldener Kette, diverſe 
Kleidungsſtücke, einen Pelz ꝛc., ferner 
ca. 10 Mille importirter Cigarren und el 
Faß Schnupftaback öffentlich verſteigern. 

anheimer, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Montag, den 13. Dezbr. Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Hauptwache einen ſt 
ken braunen Wallach, Reit⸗ und Wa⸗ 
genpferd, militärfromm gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verkaufen. 


Marx, A. 35. nleitung zum Vortrag Beethoven ſcher Klavierwerke. Jazz Etter 
Raabe, Wilhelm, (Jacob Corvinus), Der Hungerpaſtor. erben 


3 


E. Drange, höchſte Preiſe In eleg. Buntdruck Umſchlag geh. I Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
5 * N 17 Eine S l Gericht ür Rei d 5 
Ain derten Sl A. S. Lehr, Münſter, G. Graf zu, Gute Küche. dad. u Franz. ag ban en denen dee Be 


Ein Haus, im delebteſten Stadttheile 
Poſens, mit einer langen Fronte und vielen 
Läden, iſt — ohne Vermittlung von Agenten 
— vortheilhaft zu kaufen. Näheres zu erfra- 
gen in der Expedition der Poſener Zeitung. 

Ein brillantes Pug- und Weißwaaren⸗ Ge. 
ſchäft in beſter Lage der Reſidenz, ſechs jährl. 
ger Contract nebſt anliegend großer Parterre. 
Wohnung iſt Familienverhältniſſe balber p 
I. April 1870 zu verkaufen. Reflectant kann 
ſich perſönlich v. d. Reellität und täglichen 
Einnahme überzeugen. Zur Uebernahme ge 
hören je nach Uebereinkunft 23000 Thlr. 

aauch mehr. Adreſſen bei Hrn. Haaſenſtein 
& Vogler Berlin Leipzigerſtr. 46, ſub 
. H. 908. 


Zu verkaufen 
ein Laden mit Kel⸗ 
ler am Markte belegen. 


Zu erfragen in der Expedit dieſer Zeitung. 


Geld! Geld! Geld! 
in kleinen Poſten iſt billig zu vergeben. Nähe. 
res im Wohnungs Nachweiſungs⸗Büreau von 


5 Große Gerberſtraße 18. 
elz u. Ra uchwaarenhandlung 
H. Lewek, 


Markt 64 Erſte Etage Markt 64 
biltem bei 1 * zu möglich 
gen Preiſen, alle in das inſchl . 
gende Artickel. ane 


H. Lewek, 


Markt 64, Erſte Etage. 
Reparaturen und Beſtellungen wer⸗ 
den prompt ausgeführt 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Sämmtige Artikel, zu Geſchenken geeignet, 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Jacob Zadek. 


Gräfin zu Münſter. leg. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. Eleg geb. 1 Thlr. 17%, Sgr. 


Eine Gesch. 5 5. Aufl. Lex. . 
S heel Joſ. B., Ekehard. J wand eden Dem Leiden. dt. But. 8. Im di 


eff el, Joſ. V., Daſſelbe. Wohlfeile 8.-Ausgabe. Eleg. geh. 1 Thlr. 
5 jröd er, Dr. W., Jan Peik, D E Schnurren ꝛc. Mit vielen Illuſtra⸗ 
Wallner, Franz, Unter frohen Menſchen. Kane un were yon seurobter Ages 
h. 10 Sgr. 
Wallner, Franz, Ju ernfter Stimmung. Senger gr genen Anbau. 3 
— 9 Volksausgabe in 12 Bän⸗ 
Spielhagen's, Jr., geſammelte Werke. den uur # Thale... 
Band 1—3. Problematiſche Naturen. — Band 4. Auf der Düne, — Band 5. Clara Vere. — In der zwölften 


. — Band 5. Röschen vom Hofe. — Band 7—9. Die von Hohenſtein. — Band 10 12. Surch Na 
sie 9 Licht. E und Schluß der „Problematiſchen Naturen.“) 1 


el : 16 Ma Dritte te) Ausgabe in rei 
Spielhagen, Friedrich, Röschen vom Hofe. abend mi chen Te ae in Wh vergolbetem 
der Photographie des Verfaſſers. 1 Thlr. 20 Sgr. N 


Spielhagen, Friedrich, Hans und Grete. cue Dorfgeſcichte 2. Aufl. Gch. ı Thlr. 


Großer Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


ſämmtlicher Mode⸗ und Leinenwaa⸗ 
ren zu wirklich billigen Preiſen. Klei⸗ 


derſtoffe alteren Genres auffallend billig. nn = 0 — r Wee 
ee F. W. Mewes, Das willtonmeſte Weihmachtsgeſcheuk 
Aerztliche Anzeige. 5 eine gute Nähmaſchine. 


Als ſolche empfehle die bis jetzt unübertroffene 


Neue Familien-Nähmaschine 


der 


Singer Manufacturing Co. 
in Newyork. 


Diefe Maſchine erhielt wegen ihrer vorzüglichen Leiſtungsfähigteit und e 
Konftruttion auf der 1869er Ausſtellung in Altona — El wieder den 


den höchſten Preis, 


Das Diplom d' honneur, 


‚wei Grad höher als die goldene Medaille 
„Ebenſo die einzig vertheikte Preismedaille für beſte Näharbeiten. 
Gewiß der ſicherſte Beweis für die Güte und Teiſtungsfähigtteit dieſer Maſchine. 


Haupt ⸗ Agentur in Poſen. 
25. Wilhelmsſtr. 25. | 
A. Scholtz. Be 


Bei meinem, durch Berufsgeſchäfte veran- 
laßten zweitäg. Aufenthalte in ; 

Poſen, (Hotel „zum ſchwarzen Adler“) 
Donnerſlag, d. 16. und Freitag, d. 17. 

Dezember, 

bin ich bereit, ſowogl meinen dortigen Batien- 
ten, als auch anderen, an langwierigen Krank 
beiten Leidenden, ärztlichen Rath zu ertheilen. 

Sprechſtunden v. 9—1 Vorm. u. 3-6 
Nachm. 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 
Jichus, Straußkragen, 
Schärpen, Schleifen, 
Vaſchliks, Sorti de Ball, 
Garnituren, 
‚„Dloufen, Schürzen, 

1b Spejialanıt, = Berlin. geſtickte Nöcke, N. 5. Ireeſen, 


Pplleptische Krämpfe (all.“ seiten Fiche e 


er Seidene Tücher ꝛc. dc. 
194 Bruſt · nkrämpfe 
5 Zucht) bee ich fer — — Buch empfiehlt 


1 2 Frau J. Plaumann langjährig bewährtes, zu herabgeſetzten Preiſen 


unfehldares Untverfalmittel; nur echt u. allein x 
Azalee r. 4 


direkt bei G. Feder, Berlin, Oranienftr. 1 50 
ileptische Krämpfe Ch: 
Neueſtr. 


1275 der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 

Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 

Handlung. 


Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
— — Schon über Hundert ge- 


einer Bahnſtation. 


re 
5 . 


Zu Weihnachts- Geschenken 


10 


oilettenſpiegel, 


Preisgekrönt in Paris 1867. 
Seit 10—12 Jahren 


litt ich während des Winters und 
im Frühjahr an ganz heftigem Hu ⸗ 
ſten und Aſthma, und bin ich nur 
durch den Gebrauch des weißen 
Bruſt Syrups von G. A. W. 
Mayer in Breslau, bezogen von 
dem Kaufmann Herrn Cakl Eich- 
mann in Hamm, jedes Mal voll» 
ſtändig geheilt worden, welches 
ich hiermit der Wahrheit gemäß be⸗ 
ſcheinige. 
Heeſſen bei Hamm (Weſtphalen), 
1869 


* 2 * . 7 4 2 * " ’ 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
(beſter Muttermilch ⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
centen und Schwächlie e) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 

von Apotheker J. aest Liebe in Dresden, 
a a | Flac. (a ¼ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 
Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. Rogaſen bei L. Zerenze. 
Hrätz bei M. D. Cohn. chrimm Gebr. Reisner. 
neſen bei L. Citron. reſchen . K. Winzewski. 
in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


u Weihnachtsgahen 
empfehle ich eine gr. Auswahl in Stul⸗ 
pen, Kragen, Negligée⸗Häub⸗ 
chen, Taſchentücher, Corſets, Cri⸗ 
nolins, Seelenwärmer, Shawls, 
Tücher, Schlipſe, Handſchuhe, Ga⸗ 
maſchen und Gummiſchuhe zu 


herabgeſetzten Preiſen. Eine 


Leu Partie wollener Jacken (für 
ute) zu aufallend 95 Preiſen. 
6 


S. Lands g r. 


Berliner- u. Mühlenſtr. ⸗Ecke. 


n.. 


Jauteuils, 
Großſtühle, 
Schreibſtühle, 
Kinderſtühle, 
Klavierſeſſel, 
Blumentiſche, 

2 Elagdren ıc. ꝛc, 
Notenſpinde, 
empfehlen zu ſehr bil⸗ 
ligen dae 

S. A Danziger Söhne, 


Markt 47. 


hnachtsgeſchenken. 


Von vorzüglicher Wirkung gegen 
Trägheit der Verdauungs⸗Organe, — 1 
bituelle Stuhlbeſchwerden, Bleichſucht, 
Blutleere, Hämorrhoiden und Neigung 
zu Gicht und Skropheln. 1 Flacon 
Paſtillen, in welchem die Salze aus 
einem Litre Rakoczi enthalten, koſtet 
30 Kr. 

Nur allein echt in ofen in der | R 
IH. Elsner ſchen Apotheke, in Adels- 
nau bei Apotheker M. Matthies, 
in Goſtyn bei Apotheker M. Voigt, { 
in Nogaſen bei Apotheker Metz- 

a Taff; in Zerkow bei Apotheker 
9 Hiunitner. 


Weihnachts⸗Ausberkauf 
aller Parfümerie-Artikel zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen bei { 


Gebr. Weitz, Schloß. 4. 


R. Neugebauers Konditorei, 
Wilhelmsplatz 10. Areiteſtr. 15. 
empfiehlt alle Weihnachts⸗Artikel zu den billigſten 

r Preiſen. 1 
ien be eee e ee 


im Mai 5 
H. Klaes, Mühlenbeſitzer. 
Der unübertreffliche G. A. W. 
Mayerſche Bruſt⸗Syrup iſt ſtets acht 
vorräthig in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerber⸗ 


ſtraße 16, 
Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 
Vor Falſchüng und Nachahmung ge- 
ſichert durch Schugmarke lat K K 


Patent vom 7 Dezbr. 1858 
Z. 130.0645. 


Wei 


Eine große Auswahl des neuſten Damen⸗ 
putzes zu billigen Breiten 
empfiehlt im Bazar 
5 B. Jakuhowsaka. 
Eine neue Sendung ächter Sammtftreifen 
in allen Breiten "er 


Benno Grätz su". 
Zu Weihnachten ci 
en, Pferde, Damentaſchen Reiſe.Utenſtlien 


u. ſ. w. in größter Auswahl. Stickereien je 
der Art werden prompt und elegant in kür⸗ 
zeſter Friſt aufgearbeitet. 


J. Latz, 


Sattlermeifter, Markt 55. 


Water-Closets 


in den allerneueſten Konſtruktionenſ e 
empfehlen zu den billigſten Preiſen 


S. Kronthal & Söhne 


Markt 56. 

Ganz trockene Felgen und 
Speichen werden zu kaufen ge- 
ſucht, in Wagenladungen franko 


wapo n Alg nenbucd gun 1845 mau In 3 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verfeh 


2 


Wachsſtöcke, 


gelb, weiß, bemalt und vergoldet in allen 
Größen; 

Baumlichtchen von Wachs, weiß und 
bemalt, ebenfalls in diperſen Größen; 
Wachsblumen⸗Körbchen, Körbchen mit 


eſfenfrüchten ac. ac. empfehlt billigſt Waſſerſtr. 5 Paul Waſſerſtr 
Herrmann Moes elin, 0 W. Paulmann, *°T 


Bergfe 9. Echtes Kletten-Wurzel-Del, 


EEE Flacon 717, Sgr. vorräthig bei 


P LTEETETEERETET TEE TTLIETATEN 
Flüſſige Glycerin⸗Seife, 
in Flacons a 6 Sgr., die ihres hohen Glycerin. 
gehaltes wegen beſondere Beachtung verdient, 
Sie erzielt eine weiche zarte Haut und ſchützt 
dieſelbe während des Winters vor dem eben fo 
läftigen und ſchmerzhaften Aufſpringen. 

Zu haben bei 


Chemiſche Novitäten 
zur geſelligen Unterhaltung, 
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken. 
Chemiſches Zauber Etui I. Das 
wunderſame Waſſer ſofort in 8 verſchie⸗ 
1 Blüffigleiten zu verwandeln. 
Thlr. 
R K C i 8 4 ber⸗Etui II. D 

Preisofferten werden erwartetſtienn Picheſſo obe der chemisch Lauenb. 
unter B. 100 poste restanteltünſtler, enth. 25 überraſchende und unterhal: 


i tende gefahrloſe Experimente, A Etui 2½ Thlr. 
Görlitz. Der metallene Wunder ſchwamm oder 


2 


J. J. Heine, Markt 85. 


Dankſchreiben. 


An Aheumatismus in beiden Bei⸗ 
nen, beſonders heftig in den Knieen, in 
Folge einer Erkältung längere Zeit lei 
dend, wandte ich auf mehrfaches Anra- 
then die Oſchinskiſche Geſundheits⸗ 
Seife nach Vorſchrift an Nach Ber- 
brauch von nur 3 Flaſchen Geſundheits⸗ 
heits Seife war ich von meinem Leiden 
befreit, was ich zum Wohle daran Leis 


E 


2 — der Chamäleon ⸗Laubfroſch, in Schachteln af dender hiermit veröffentliche und Herrn 
Nähtische, I 250 15 Sgr. ½ Did. 8 Sgr. J. Oſchins ty in an ae empfiehlt 
ilettenspiegel. . Brenn ai era mare e TR 
N t in Eis. 5 t 2 arowane bei Breslau, im 5 
Toilettenspiegel, — 25 8 {ut des Heiligen, Sanuar us Mt. Zee: Sutebefiger. Samuel Kantorowiez Jun., 
oder das Wunder Neapels, à Etu gr Herkn J. oſchinsty, Breslau, | | Waſſerſtraße. 2. 


Magnetiſcher Regen, a Etui 10 Sgr. 
Luftſalamander oder Pynophor, a Etui 


Fauteuils, 
Schlafstühle, 
Schaukelstühle, 
Schreibstühle, 
Kinderstühle, 


Karlsplatz 6. 

Ew W. ver fehle ich nicht, Ihnen 
mitzutheilen, daß ein langjähriges 
Jußleiden meiner Frau, offene Wun⸗ 
den durch Krampfadern veranlaßt, durch 
Anwendung Ihrer Univerſal⸗Seife 
im vorigen Herbſt langſam aber voll. 
ſtändig geheilt worden iſt und daß bis 
heute kein Aufbrechen der leidenden Stel» 
len ſtattgefunden hat, was ſonſt bei an- 
derweitiger Behandlung einige Wochen 
nach der Heilung erfolgte Ich age 


Die Pfefferküchlerei von Malwaldt 
St. ei rt ee 3, . 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


in den verſchiedenſten Sorten Pfefferkuchen, ſowie eine reihe Auswahl von Baͤümſachen 1e, 
Auswärtige Aufträge werden bei rechtzeitiger Beſtellung prompt effektuirt. — 


r. 
FRE Salamandertinte, a Flacon 
5 Sgr. ꝛc. ꝛc. It. ſpecielle Preisliſte nach fr. 
Anfragen franko zugeſandt, empfiehlt für Wie 
derverkäufer als courante Artikel mit Rabatt, 
ſowie Haus-, Meife- und Taſchen ⸗Apo⸗ 
theken 
Apotheke und chemiſches Laboratorium 


von W. X. Herb, 


Compagnie frangaise in Mainz, | 
| 


. Pulsnitz in Sachſen. rönfäsenfi 
F | repräsentirt durch Joh. Philipp Wagner 4 Comp. | 
ume Bitte aufmeerſam zu Tefen! ee, def, in ee ME Wen men Ir. Fan yon #00: Sr 
e ittel gegen A. Vogter, Oberinſpektor. 28 a 
Klaviersesse . keinen 1 3 1 4. Oschinsky’s e 7 Pariser Choco laden und Caen 0-P ulver -E | 
Kaminstühle, n 4 e e Bela 8 e eiteſte Cacao- Pulver 20 Ser. er Br 22 u 
. Cr tr Nr. 8; Hohe EI: . aus Oarneas-Caeao gr. 
Blumentische ASTOPIALL e, bie 2 en, M|® be etui Cedega Pagueten. 2 
a “ Vorzügliche Dienfte leiftet daffelbe bei Ver⸗ Grätz: , Mete; Rawiez: ||: Haupt. Niederlage dieser vorzüglichen Chocoladen und Cacao-Pulver bei = 
Notenspinde „oauunasfowäde Magentrompn, IE, X redet. e W. F. Meyer & Go., Wilhelmsplatz 2... 
x j Atonie des Magens, Erbrechen, Bleich⸗ N Re ttie-Bonbi = für Hu — rustleiden. a | 
Etagören, {ud und Bei ner" ee n 12 Der ettig-Bonbons für Husten und Brustleiden. 
wieder mit ‚rer alleinige Erfindung von Joh. Ph. Wagner in Mainz. | 


len, worüber Zeugniſſe von glaubwürdigen 
Perſonen vorliegen. Proſpekte gratis. 
I Flacon 15 Sgr. oder 53 kr. Südd. W. 


10 
8 n 


Kleiderhalter, 


dem Frühzuge mit einem 


großen Transport Alle Mettig-Bonbons von Herrn Joh. Phil. Wagnelt ſind A 


Cöln, im Dezember 1869, 

Joh. Anton Farina 
zur Stadt Mailand, 
Brevetirter Lieferant der k. k. Hofe von 
Preußen, Frankreich, Belgien, Holland, 


Schweiß füßen, ſkrophulöſen Geſchwüren, Beinfraß, 
localen Krebsgeſchwüren. / Flacon 20 Sgr. 
= fl. 1.10 kr. ½ Flacon 10 Sgr. = 35 kr, 


1 N a a Netze rücher Kühe neh — \ 
Cigarrens inde, ee e e Kälbern in Kelle e Hotel zum Bertauf ein.| Su, Feine Paqueten ee Var er e a 
H Usapot. eken theker zum weißen Engel“, Schillings. — geenee: | VEnme Extrafeine in ovalen Schahten . . „ 5, u; 
ausap : aſſe 1071011 \ | 
: General⸗Depot f. Deutſchland duet arufkpeink der Fuchen um 9m Er 
Schachtische, und die Schweiz ˖ ſe Sonbone mit Firma verſehen, per Zollyfd. 48.3 I | 
empfehlen bei 7 8 in in ſtets erg Me, Er 4 00 | 
22 ar r ©. * * 2 * 
8. Kronthal & Söhne, (Großherzogthum Baden.) a Wilbel J 2 a 
Markt 56. Weſ enger hierauf nimmt enigegen derrſtäglich frifch. ... Be: 
et ir London 1 Paris pr gelte. “ R. GZarmikow Echte Nürnberger, Thorner und Baumlichte u 
5 2 Kraft . sam Pr i Se Berliner Ben — in Wachs, Steari Paraffin in 5 
erg i üssige Eisenseife, 15 e — earin, r . 
Sah 8e ber ee eee Fe e een Pfefferkuchen r a % [großer Auswahl empfichtt 14 
5 ngen, Verbrennungen, O un- fo 4 FEN 4 1 
Montigny, ?4 Bilgeimsfr. in Poſen. Se Feofben! ir äußerlichen Rh empfehlen 00 PER Eduard Stiller. Er 
N 1 t 
en 


5 Sapiehaplatz 6. — 
Wir empfehlen fämmtlihe Sort! 4 


fefferkuchen 


Frenzel & Co, 


Breslauerſtraße 38. 


Selbst alte und hartnäckige 


. Srofbenlen“ en g 
Emser heilt ne Re in 8 Tagen das Beitellungen bon Auswärts wer- lin reichhaltigſter Auswahl und gewähren 
isen-Cerat. den ſofort effektuirt. Abnahme von mindeftens 1 Thlr. — 


Weißen und blauen Mohn, gemahl. und 
ungemahl, empf. bill Alete ỹi]. N 


e un, 
Gin in⸗Seiee iciliani ambertsnüsse 
Glyeerin⸗Seife Sicilianische nüsse,, 
3 dem hellſamen eife, 2 Americanische Paranüsse, 
rauher und aufgefprungener Haut, ſowſe als] von außerordentlicher Güte, empfieh 


feinfte Tolletten- und Raſirſelfe zu empfehlen, 0 
Eduard Stiller, 


8 Stuck a 5 Sgr. bei ® 
Fade. C. W. Paulmann, Fear Sapiehaplatz 6. 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof- 
rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krähnchen“ indentiſchen 

Auguſta Felſenquelle 
dei Herrn + 

Apotheker Elsner in Poſen 

für Stadt und Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 
elſenquellen. 


I Päckchen 8 Sgr. 
Niederlage in Posen bei f 
. Czarnikow, 
Schuhwacherstrasse Nr. 6. 


5 Sgr. Nabatt. 
Gebr. Miethe, 


Beſten Liegnitzer blauen und weißen Mohn ] 7 
8 gemahlen und ungemahlen, franzö i 20 e x 

theiniihefWalf-, Cicilian Lamberten 
und Chriſtbaumlichte in ſchönſten © 
empfiehlt 4 


A. Wuttke, ö 


E 5 11 


| Schützenhüte, Cächenez, Schlafröcke ] 
in geſchmackvollſter Auswahl empfiehlt . 
| Heymann Moral Sohn. 


| | BESF IE Y YYY ZELIELIELAEFLIERIETZELIELIETAIETIELIFTIFeTE 
IT Baschlik-Mantelets, I Amon! Markt 64. e Unſonſtſ Markt 82. Markt 82. 


— = re 


1 Hauptſächlich zu Weihnachts geſchenken geeignet verkanfe ich: Kk C Ki . 
Baschlik-Gapotten, ||. e Il u N ont = ‚se Russak & Gzapski = 
Seelenwärmer, 3 Weiße Hemden von 17½ Sgr. an, S 2 a 0 = 
Gamaschen. = Leinwand ⸗Kragen von 2½ Sgr. an, 1 8 a offeriven = 
Gestrickte Unter- 3 e e en ä 8 feinſte Wiener Lederwaaren, 8. 
' f = Pale v 15 Sgr. a ſte Wi i ei 
röcke, 5 9 5 iE beiſchmackvullfte Wiener Holzſchnitzereien, = 
74 Joupons, 2 Winterweſten von 1 Thlr. an, 2 1 roße Auswahl Pl otographie⸗Albums, 2 
Corsetts, ; ann 4 Rhle.an- Wiener Goffee-Griracttons-Majchinen, 8 
Crinolins, 3 Double Saen — 208 zu billigſten feiten Preiſen. 8 
' Moire- und Tafiet- 50 at L Kunden und Hochverehrtes Publikum ganz 8 I Russak & Czapski 5 
1 9 ufmerkſam zu machen. l . 1E © 
| en Kragen, Markt 64. Joseph Warschauer Gzechlinski. Markt 64. 9 35 
* ſo wie gen,, Uu genau auf mieine Firma an N 8 Markt 82. Markt 82. 


Ur Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


1 u herabgefetzten Preiſen, dauert bis zum Feſte fort bei 
Ausnrhun dung chen want] e e ene, 


arkt 40. 
Schwarze und kouleurte Seidenſtoffe von 15 Sgr. an, 


Große Double⸗ und Velour⸗Paletots - 5 Thlr. 5 
E ictall-Sar ee 
S all age u 


Doubleſtoff⸗Jacken : - 1 Thlr. 
ſowie Särge in allen Holzarten und jeder Größe empfiehlt 


Wollene Roben von 1 Thlr. 15 Sgr. an, 
E. Hloehne, 


Teppiche, 3 Ellen lang u. 2 Ellen breit von 3 Thlr. an, 
Thorſtraße 13. 


ſämmtl. Galanterie⸗ 
Waaren zu auffallend 
billigen Weihnachts- 
Breiſen. 

S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


Herren⸗Halstücher, leinene und ſeid. Taſchentücher, Leinen⸗ 
und wollene Hemden ꝛc. ꝛc. in größter Auswahl. 


Neueſtr. 4. S. H. Korach. 


Eingang . a REN TISRAED 0 "I VRR 1 n . e 
Kurze Ga Markl 9, . Elage urze Gaſſe. 
werden wegen Aufgabe des Geſchäfts ſämmt⸗ 


liche Artikel meines Leinwand⸗Lagers zu ſehr 
billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. 


D. Salamonski, 


Markt 9, 1. Ctage, Eingang: Kurze Gaſſe. 


Um der geehrten Damenwelt 
BE Gelegenheit zu 
1 billigen Weihnachts⸗ 
j einkäufen 
1 zu geben, habe ich die Preiſe 
. a meiner ſämmtlichen Artikel be- 
I dentend ermäßigt und empfehle 
1 Stulpen-Garnituren von 3 Sgr. 
n an, Crinolinen von 10 Sgr. an, 
Corſets, Gummiſchuhe von 15 
Sgrean, Vijouterie-Waaren ıc., 
Wollene Artikel, Shamwls ꝛc, 
Puppen, Spielzeug ꝛc. Alles 
in größter Auswahl. 
Keiner meiner Käufer wird 
= mein Lokal unbefriedigt verlaſſen. 


Wilh. Fürst Nacht, 


Wiegenpferde 
Schultaſchen für Anaben und 
Mädchen, elegante Damen: 
Taſchen, Portemonaies, 
e und Schlitt-| Ln 

uhriemen empfiehlt zu bill. N Sad 
Preiſen; auch werden daſelbſt Pferde Metall Särge 

irt. a f 
pee en. 5 Nr. 60 G. Hoeven, 


Schach , Präference⸗, Dominos, n 
Lotto⸗ und verſchtedene Kinderſpiele am 


dilligſten im Ausverkauf bei HR Foerster 
MDattelbarım, Neueftr, 5, 2 Tr. 3 * 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken] Optiker u. Zaechaniker, 


Neben dem Verfertigen und Lackiren von Kutſchwagen werden 


pi 


ii 8 e eo Jauch alle Polſter⸗ und Tapiſſirer⸗ Arbeiten von mir beſorgt. Ebenſoſemplehlen wir unſer großes Lager in Opern. 7. große Ritterſtr. 7, 
Weihnachts⸗Geſchenke wird das Garniren von Damenarbeiten zum bevorſtehenden Weih⸗ ee e 3 empfiehlt zu 


empfehle: g 

CElegante Herren -Geh- 
[Telze, 

Damen -Aſtr.-Jaquels 
und Velzgarnituren, 


nachten von mir gut und ſauber ausgeführt. lle in dieſes Bach einſchlagenden Artikel. 16 f 
. Majeykiewiez in Wongrowiee, Grineftraße (6 Gebr. Pohl Optiker Veibnachtsgeſchentten 


2 We en b [Brillen und Pincenez in 
R. Hayn, 


— 631 Gold, Silber, Neuſilber, 
[Wein-, Arak-, als esitpatt, Stahl ze, 
f | orgnetten in den aller⸗ 
Herter el 22, a. d. Bergſtr. Breslanerftr. 22, a. d. Bergſlr. 
empfiehlt ſeine . 


f N L 
auch Branntwein⸗ neueſten reichhaltigſten Mu⸗ 


8 er 0 7} * ni tern, 2 7 

| Subfacte, Sahne.] Weihnachts Ausſtellung . Hide, ae een 

Echt ruf. 8500 de e eee cen en ee eg ge e Hartwig Kantorowicz, |Overnaläfer in tegantser 
Herren, Damen und Kinder [ gefälligen Beachtung. I Preise billigſ. Vronkerſtraße 6. Ausſtattung, 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Julius Bork, 
Markt 94. 


1 — — 
| 


Großer Ausverkauf von 


3 —— 2 aus! Fernröhre u. Feldſtecher, 
— — 1% e. Verkauf! Zu Mikroſkope und Lonpen, 

2 u. FU ehen n einer Seifenfabrik voll 
Nähmaſchinen betreffend. 


ſtändig unb faft neubillig au . Aachen Ancorid-, . 3 
5 Auskunft dei J. Lubſzyns oſen, Neu ique- eber⸗ 1 ra 
Ich mache im Intereſſe des Publikums wiederholt darauf aufmerkſam, daß die 3 u Maue, 2 ind Gefä 


ſtädter Markt 10. —] Barometer, = 


rm FR eue 


I Winter -Mänteln] wirkt. Original⸗Nähmaſchine v. Wheeler & Wilson in Petroleum-Lampen Thermometer zuStiersien, S 
in aller billigſten Preiſen bei Soßen einzig und allein bei A. Heinze, Friedrichs zuberabgeſetzten Preiſen empfiehlt ſowie Fenſter-, Bade⸗ und 
j | 1 


ſtraſßie 13, zu haben ift. 


Kennzeichen der echten W. W. Maſchinen find: 
1) die Tyraſorm d. Untergeſtells mit eiferner Kurbelſtange, 0 
2) die auf der Nähplatte ausgeprägte Firma „er & Wilson, . 
S. Brydgeport Conn.“ und in neueſter Zeit 
3) der in Goldſchrift auf dem Zumpfe. des Antergeſlelts ausgeführte Name! 
„Wheeler g. Wilsen q. Co“ 
Wer eine Maſchine ohne diefe ſichere Kennzeichen als echt kauft, ift 1 
Die hierorts ſonſt noch unter dem Namen „Driginal-Nähmafinen v. W. W.“ 


U 
angeprieſenen Nachahmungen verkaufe mit 40 Thlr. 
Ferner führe Handnähmaſchinen von 8 Thlr. an. 
re 1 A., Kopie, 50 Thlr. f z 
Erover d Baker Nr. 19, echt amerikaniſche 62 Thlr. Ft 
Beſonders empfehle noch die neuefte Cykinder⸗Nähmaſchine, ſehr praktiſch für 


. Stuben-Thermometer, 
c. P Telss. Bree Str 2 Brennereibeſtecke und alle 


ein Paar ſchoͤne Seierkaften, meteorologiſchen Inſtrumente, 
Are fpielend, ftehen recht billig zum Vers hyfkalifde Apparate c. ıc. 
Gebr. Korach, zu den billigſten Preiſen. 
— — Mart 9. Aufträge von Auswärts werden 
Ein gebrauchter Schlitten, pünktlich und reell ausgeführt. 
noch gut . wird zu kaufen Bau Athenienne 
geſucht. Gefällige Adreſſen nebſt n 
Angaben des Preiſes u. Beſchaffen⸗ Sauppen und Schug und zu Kon ero rung 
heit des Schlittens werden durchſder Haare in großen Blafgen, 2 7½ Sgr. 
die Expedition dieſer Zeitung unter C. W. Paulmann, 
K. A. 8. erbeten. j 9 Waſſerſtraße 4, 


Johanna Slomowska, 
D ubermsfraße Nr. 9. _ 
u Es werden aus verkauft wollene Um⸗ 
1 ſchlagetücher, Plüſch zu Mö⸗ 
AR bein und andere Stoffe m ve 


1 1 ermäßigten Preiſen Ziegenſtraße 20, 
I Teecppe. 


' 


pin viaßmun 


Bi FFF 

. Bier⸗Luftdruck⸗Apparate, 

404 prerfannt das Beſte zur Konſervirung und 
En guemem Ausſchenken von Bairiſch Bier, 


efert elegant und billig die Bierſchenkma-] Schuhmacher und Schneider, 68 reſp 65 Thlr. 
ſohinen. Fabrik von ©. F. Weidnann nn Latz ; i 
80 Berlin, Kronenſtraße 42, Garantie 4 Jahr und darüber. Unterricht gratis. 


Hlauerftadigraben 27. e eee 


37 en S a yo r A PP Fi it SER RE ee BE a Tea Ze Ne 


12 
* a c / TERLET 
Weihnachts⸗Ausſ lellung. g a i 1868. Giessmannsdorfer Getreide-Presshefe 
Meine Ausftellung von Zinn⸗Spielwaaren empfehle dem a kaun üglich iebkräftiger Oualität, täglich friſch 
1 ne Juſicherung billgſter aber fefter Prei. u r zu 1 Br her triebkräftiger Oualitä | äglich friſch | 
Breiteſtraße 25. F. Wolkowitz, empfehlen Ibre verzüguhen die Fabrik⸗Niederlage von Carl Friedenthal in Poſen, 
. Schloßſtraße Nr. 2. . 
8 SEP. - 8 vB, Choko laden, Feſtbeſtellungen werten dall 15 um deren prompte 
TuS“ Die Kolonial-, Wein-, Thee- f san — Ausführung zu ermöglichen. 
: 0 J. B. Beely & Co. & „55 5 a 1 
und Delikateſſen Handlung F ee Com. * 3 Frische Holsteiner- 1. 
von W. P. Mey er & CO. une batten, Colchester-Austern, Ich | 
Wilhelmspl. 2 Elugliſche e ee Hummern, frische See- 
2, Dis. rzer Maronen, echo fr N 1 nA. 
empfiehlt ihr durch friſche Zuſendungen ſtark aſſor⸗ Tannenbaum - Vis Prünellen, ische, in Gellügel, Iran | 
. 2 nifs Catharinen- Pflaumen, Gemüse empfängt täglich I | 
.. muſcheſſenzen, ans: für Kinder 1 und Teidht ver me verſendet | 
Ananas, Burgunder, Vortwein, Arac, woe, den 10 m rug e W. A. krentscher, 

2 20 Sgr., empfieh Kleine Rosi in, Charlottenstr. 33. 
zum, Old Cherry ud Cognac aus den” quard Stiller Teen,” er 
Fabriken von Johann Adam Roeder in Cöln, Sapiehapfab 6 7 Mandeln, ſüß und bitter, ür. Cigarren Ausverkauf 

S Il 1 Dü ld — — B auserleſen ſchöner Waare, em⸗ 30% 30% „ Prag ö 
Hoflieferanten, u. Joſeph e ner u üſſe orf; Direkt von Herrn Gustav pfiehlt billigſt convenirenden Sorten gebe bas Geld 6% 


ferner empfehlen wir feinſte Aracs. Rums, m 1 Thorn empfangen fon) EAuard Stiller, 2 5 Dabrowakl | 
e een a, e e e 
92 | ER acketfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
ruſſiſche Liqueure in großer Auswahl. _ am Val aner, un ige 5 
gelbe, wei % g Sambur 5 
ee ann Dunte nüsse, sicil. Haselnüsse, Havre anlaı 5 ber saw: or 


=) 


144 f 
2 Hammonia, Mittwoch, 15. Deebr.) | Allemannia, Mittiv. 5. Jan. 1870. 
W 5 ch 5 ſt 0 ck e, amer. Paranũsse Sileſa, dite 22. Decbr. 8 Cimbria dite 12. Jan. ! 
weiße und bunte Holſatia, dito 29. Deebr. 3] Weſtphalia, dito 19, Jan. * 


Stearin-, Varaffin- und Wad)s- 
Baumlichte 


empfiehlt in verſchiedenen Größen 


Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
Zu Feſtgeſchenken „ch an an dieſen uh den 


daß ich auch in dieſem Jahre den 
! empfi hle a 
eine große Partie 


Verkauf meiner 
Blumen vaſen 


empfing U. empfiehlt Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Bi et, 92 2 120 Imeite Kajüte Pr. Gt. Thie 100% 
= mm wiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
acht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Pri Güter 
A. Cichowiez. Fracht Pf pro dan 5 nun % Primage, für ordinaire . 
.!!! EöZ“poriepete VOR nd nach den . 745 te zu bezeichnen „per Ham“ 
Eine reichhaltige Auswahl der urger Dam ’ 
feinſten Chokoladen in neueſten] und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
geſchmackvollſten Atrappen, Cho⸗ auf der Ausreife Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufen 
koladen in Tafeln und Krümel⸗ Sabai 18. Jen 170 | 6 16700 
Chokolade von hochfeinem Geſchmack, Waſfagepreiſe: orte Kalte Pr. Ert Zpl. 180, Bueite Rajüte Pr. Ert. Tolk. 120 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen N Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 2 2 
y 3 Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamd. Kubikfuß mit 15% Primage N 
Eduard Stiller Näheres bei dem Schiffsmakler 
5 . August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
Sapiehaplatz 6. o wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein e 
8 5 zeſſtonirten E. Platzt N 


Pſeſſerkuchen 


ür 2 Herrn [Neu! Egypiiſche vollſaftige Cit ; 1 Ä 
zu auffallend billigen Preiſen. für Voſen und at mgegend Deren Apfelſtgen, ene A RL ©. atzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
Enn traten Boeootenst. areitmon. "rt Meter ryehenten 
9. in Graz. e 5 N Lianen. Fabian Charig, in Birma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 
— ENTER E übergeben habe. Von ee franzöſiſchen Liqueu⸗ Norddeutscher Lloyd. 
as R Derſe ird in dieſem Jahreſren empfehle: > pp 
Schwerhörigkeit wor ac in der Quer Bude om] Ligtenr du Püre Kormam, Postdampischifffahrt 
Tale heit aud 1 mean Be Markte, de dera end | Feritable Hendaye on Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Orl Havana 
in: as Behöröt v. Dr, Thüm- Markte, wie vergangenes Jahr, Iliir de Spa, von nach ul) ' Ole, NEW-UFIEANS und HaVandı 
mel. Hunderte Dankſchreiben von Ge. ſondern in seinen beiden Geſchäften 1 D. Leipzi Mit! 15. d 5 
beten bet jeder ee ae eins Wilhelmspla Nr 55 Benedictiner; b. Meins Femke 18. Dh s Seuot e Seußanpien 
„ en ilhelmsplatz Nr. 3, Maraschino de Zara, P. Hannover Mittwoch 22. Dez.. Havana u New. Drleung via Habt 


n Poſen bei Sonnabend 25. Dez. „ Newyork via Southampton 


D. Weſer Sonnabend J. Jan. 1870 nach Newyork via Southampton 

D. Hanſa Sonnabend 8. Jan. 1870 „ Newyork „ Southampton 

D. Baltimore Mittwoch 12. Jan. 1870 „ Baltimore vic Southampton n 
Mittwoch 12. Jan. 1870 „ Havana u. New Orleans via 


R. Czarnikow (Hotel du Nord) ſowie 

Schuhmacherſtr. 6. und ö Punschsyrop aus der Fabrik von 
Wilhelms⸗ l. Neueſtr.⸗Ecke, John Adam Roeder in Düſſeldorf. D. Newnort 5 . D IE 
meine Pfefferkuchen zu N Eduard Stiller, Baflageı — 1211 —— = te Rajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Ke 


preifen verkaufen, worauf En Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert 4 I 
ausdrücklich aufmerkſam mache. | Sapiehaplab 6. Bafage-Preife nad New-Drieans und Havana: Kajüte 150 Thaler, Smith 


Gustav Weese Große Weihnachts- Beat nad c und een Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Br 
aus Thorn. Ausſlellung 


Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 40 
geach er e und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 
ubikfu 
Von heute ab täglich friſch gebackenen und 


* Nähere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren! 
gefüllten Zuckerwaaren u. Marcipan 


tenſtr. 19. N 
Herzberg am Harz, Prov. Han⸗ 

nover, 28. Juli 1869. 
Geehrter Herr Daubitz! 


ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. . 


Für beit Thlr. 2. 5 Sgr. ie H. Peters, Direktor. 111 Leid, Prokuran 
luce 10. Sie, mie möglich bald 5 Königsberger in der Conditorei von > Nähere Auskunft ertheilt und bandige BAlfs-Ronteahe dali ab ber in, 8 
ſehr ı ut bekommen⸗ Hand 2 arzipan tzner 3 ee 0pold Gold in 
5 = er eur 8 in Poſen. 
5 1 & ZU 2 FE ne ‚— Balshdi — 
| een er ee m area men ee Dampfſchiff „Smidt“ 
1 Hochachtungs voll N . asse 
F. v. Berger, Oberſtlieut. a. D. 2. Pfitzner Mad 22 1k 
= am Markte. 1 empfiehlt Lach — von Bremen nach Newyo 


fährt am Donnerſtag, den 20. Januar 1870. 


Di. ze * Er b if Nie d rl E J. N. Leitgeber. 
5 Die Küſefa Tit u. Niederlage "Br. fette Kieler Sprotten u. Hamburger Baflagepreife: 1 4 90 le Anne lun, a Sl ae 40 arte. Say 
1 : g vollſtändiger Be ng. nder unter ahren te, Säuglin 
a von 8. Hlwelen, Baferfe. 26. [pen Büdtinge empf. Bietscheff. an und fonfige Auskunft direkt dug fte, Säugling 
g . u. Grünberg. Wall- i 
E Dee a aner Nord. Rare G. Lange & Co. in Bremen, 
N f i olländer (Kaͤſe. empf zentnerweiſe und ausgezählt billig oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer. Erpebienttl! 
g dei Weitem übertrifft, aller imburger ) - KHlelsehoff. |trattli gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paffagiere anzunehmen. 
| Carl A i Sahnkäſe, . Dann folgende Expedition Anfang April 1870. 5 
N . ® 3 : : vorzü A En Frs Ze ante . 
h Schwelm, den 1. Septem. De pfazlk feine fühe Sahn⸗Butter em 5 als zug ich an . blüht das Glück 5 Looſe diesjährige m . 
*) Zu haben in den bekannten Nie⸗ R 2 1/, bis ½ ; verf. S. Basch,| (6% . N i 
derlagen. een 28. . 1864er Bordeauweinen Prß. Looſe Hertin, 3 4. Cölner Dombauloltec 
— ö T N Faris ante (Gewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 57 
> 68° Mosel: u. Neckar⸗Weine lenpfehle als beſonders preiswerth Lolterie- omtoir 2000, 1000, 500 20 gu 
2 — f.. — 54 25 eine , 1 10 2 ur 
2 = Chäteau d’Aux 2 K v. M. Schereck, Berlin, Breiteſtr. 10a Ein Thaler Stück find} 
x Schweizer Kirſchgeiſt . eIEERTEROFE PETE a Fl. 15 Sgr. park, u. verf. auch geg. Poſß Bosch. % % ben der mp pr. Stat 
= geiſt, weiß und roth verſendet ſchon und kräftig per Du Roli Margaux Berl. Lotterie-Loele auch auf gedr. Anthellſch Jan be esfosne Sucer, an 
- ſowie Kirſchwaſſer empfiehlt Halbeimer = . 25 — * 15 von 6 le. J ulius Buckow ½ 4 Thlr, 84 2 Thlr, J 1 FRE — A Razer) in P 
Be: ' Einfdg. oder Nachnahme ½ Thlr. it mei 16jähr. Ge S 2 1. 
5 8. Kistler, SEE . Krauſe, Haupt. Dopot, 2 Klebe fielen bereits Ae e auf meine] St. Martin 4 iſt vom 1. Janus 


5 Waſſerſtr. 26. Torgau a. / Elbe. Wein⸗Großhandlung. 


N Nummern. ein Eiskeller zu vermiethen. 12 
DD — — . Ban. 2 


291. Sonnabend, Dritte Beilage zur Borener Zeitung. | 11. Dezember 1869. 


— C...... TP ˙.0w ˙ ccc 


ver Schönes Weihnachtsgeſchenk. 


Du ie unüber 5 > 
der Timpe ſche Wie Ye übertreiflich mag wiederum? Große Preisherabſetzung 


nachfependes höchſt eheenvolles | 1 Stereoscop und 12 Bilder einer großen Ausmahl 


Urtheil medizini Autoritäten : * 23 U j 
beweiſen. Der pech Keafgre der ee ſelue Billigteit, leichte Anwend- E von 25 Sgr. an. | der beſten Bücher! neu! ; 
Größte Auswahl von Bildern und Apparaten Fracht- Supferwerke u. ( w. 


barkeit und Verdaulichkeit auszeichnet und ſchon ſeit Jahren von vielen Aerzten mit 
> als ſchöne Feſtgeſchenke, 
Joseph Jolowiez, mar 24 


roßem Vortheil angewandt worden iſt, wurde in litzter Zeit auch in Leipzig von den 
wi Bezirksarzt Profeſſor Ir. Sonnenkalb, Prof. Dr. Streubel, 
Prof. br. Reclam, Prof Dr B. Schmidt, Dr. Kurzwelle mehrfach in 
Anwendung gebracht und haben dieſe bekannten Herren Aerzte verſichert, daß ſie den⸗ 
ſelben namentlich als Erſatz für Muttermilch durchaus nützlich und be⸗ 


well Sammtliches gänzlich neu! - 
zuherabgejeßtenSpottpreifen 


ü 1 Die Wiener Gemälde⸗Gallerlen, brillantes 
I währt gefunden haben und deſſen Gebrauch nur anratpen können. z der kaufe ihnen das vor Kurzem er“ f Pracht-Kupferwerk, in groß Quart für den 
1 à Pakt. 8 und 4 Sgr. ächt zu haben in Poſen bei A. Cichowicz. . alon und Büchertiſch mit 45 Pracht ⸗ 
4 N x er g 3 Ben Stahlſtichen, Kunftblättern (Rubens Raphael, 


‚| eier. Frenktarter act. ene e 
| Hauptgewinne: Fl. 200,000 100,000 50,000 ꝛc. 


ö 
e | 
van Dyk, Rembrandt ıc.) nebſt ber igen. ; 
lichem Text und Biographien der Künfiler, 7 
1869, Quart, elegant! ſtatt 16 Thlr. nur 4 
2% Thir.!!! — 1) Converſations⸗Lexikon, 
RER Neueſtes allgemeines, vollſtändig von A3 
in ſtarken Oktapbanden, größt. Lexikon⸗Format 
eleg., neueſte Aufl. 1869. 2) Gallerie euro- 
päiſcher Städte. 40 berühmte Stahlſtiche von 


Poppel und Kurz, groß Oktav, beide Werke 


Zur bevorſtehenden, am 29. Dezem er d J. ſtattfindenden Ziehung können Original-] 
Loofe zum planmäßigen Preiſe von Fl. 20 oder Thlr. 11 13 Sgr., halbe zu Thlr. 5 
22 Sgr. und Viertel zu Thlr. 2 26 Sgr. vom Unterzeichneten direkt bezogen werden. 


1% D. Adolph Unz, Von Th. Fontane. 


von der Stadt⸗Lotterie⸗Direktion beftellter Obereinnehmer zu Frankfurt a. M. 


*. 

1 Erſter Band: Der Feldzug in Böhmen und Mähren. zufammen nur 3% Thlr.!!! — Meyers 

Men Gage 1. Klaſſe 5. und 6.] 3 Buchhalter, 6 Reiſende, 41 Comp 1. Halbband: Bis Königgrätz. Hand. Atlas der ganzen Erde, in 30 großen 1 
Ri Br euß. Looſe ee toiri * Magazinier, 5 Commis, 4 Ber. 60 Bogen Royıl-4 auf feinem Velinpapler geheftet, mite ens 164 in den Text Ben ange (60 a 
4 Thlr., % 2 Thlr., /! Thlr., ½ 15 Sgr.] käuferinnen werden günfig plachtt durch das gedruckten Abbildungen und Plänen in Holzſchnitt. Bat er 5 3 Thlr.!!! — 2 
1 es auf gedruckten Antheilſcheinen ] merkantiliſche Büreau von Preis: 6 Thlr. 20 Sgr. Kupferwerk 5 25 = t u Tee 
verſendet IA. Goldberg, Lotterie · Romto r Carl Erler in Dresden. ge 60 Kupfertafeln Fr —— a : . — 

in Berlin, Monbijouplag 12. [ Ein beider Landes ſprachen vollfandig mach Das Sn wird unter obigem Titel 2 Bände umfaſſen und zwar: 2½ Tölr. !!! — Album weiblicher "Sdan- 

Kölner tiger Kanzliſt mit guter Handſchrift wird ge. eſter Band: Der Feldzug in Böhmen und Mähren. n } 


beiten, 32 Stahlſtiche, elegant, mit Goldſchn., 
nur 28 Sgr.! — Caſauova's Memoiren, 2 
befte vollſtändigſte deutſche illuſtrirte Ausg. 3 
in 17 Oktavbänden mit Kupfertafeln, nur 0 
7 Thlr.!!! — Düſſel dorfer Künſtler⸗Aldum 
beliebtes Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit <a 
den berühmten Kupfertafeln, pompös nebun 
den mit Goldſchnitt, nur 2%, Thlr.!“ — 3 

a 

8 

7 


ſucht für das Büreau des 
Rechtsanwalt Mehring. 


Ein Lehrling jüdiſchen Glaubens findet 
unter günſtigen Bedingungen Stellung bei 
R.Borchardt in Quaritz, Niederſchleſien. 


Ein im Deſtillationsfache be— 
wandter Mann (moſ.) wird zur 
Oberaufſicht eines Schanſtes 
bei gutem Honorar zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 6 

Offerten event. mit Zeugniſſen 
verſehen, beliebe man in der Expe— 
dition dieſer Zeitung unter X. T. Z. 
abzugeben. 


Ein junger Mann, in allen Zweigen der 
kaufm. Rechn. und Buchf, firm, empf. ſich z 


(2. Halbband: Königgrätz. Bis vor Wien.) 
Zweiter Band: Der Main ⸗ Feldzug. — Abbildungen fämmtliher Denkmäler der 
Gefallenen, nach der Natur und e gezeichnet, nebſt beſchreibendem Texte, 
als Anhang. 
Im Ganzen 150—160 Bog. Royal⸗4, mit 480 Illuſtrat. von Ludwig Burger, 
70 Karten und Schlachtplänen. 
1 (Beide Theile werden nicht getrennt.) 
Die Fortſetzung und der Schluß in s er * begriffen und werden ſehr 
ald nachfolgen. 
Berlin, im November 1869. leis 


05 0 B Geheime Sber-Hoſouchdruck erel (A. v. Decker). 


Vorräthig in BB. Behr S Suhhandlung in Poſen, Wilhelmeſtr. 21 
(Mylius ‚Hotel * 


Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
1 Yuuptgemwinn Thlr. 25,000, der 
kleinſte Gewinn iſt 20. 
Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. verkauft 
und verſendet 


N 0 
IJ. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie Kompioir, Roßmarkt 9, J. Etage. 
Gegen Beifügung von 2 Sgr ſende ich 14 
age nach beendeter Ziehung die Gewinnliſte 
fktreco. N 
a Em Kellerlokal, benehend aus 4 Stuben, 
äche mit Waſſerleitung und Gas zum Ge ⸗ 
N daft, als auch Remiſen und Bodenraum zur 


Büffons Naturgeſchichte der Vögel u. Säu⸗ 
gethiere, 2 Bände mit 100ten kolorirten Kup» 
fern, nur 1 Thlr. !! — Deutſche Klaſſiker, 
60 Bändchen mit Portraits, nur 1 Thlr.! 

Odiges verſendet in gänzlich neuen Exem⸗ 
plaren, Emballage frei, die 


In allen Buchhandlungen gratis: Weihnachts- „J. D. Polakiiüe 
Katalog von L. Rauh in Berlin, Erport- Buchhandlung in 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage, die meist in ambur 
mehrfachen Auflagen erschienen, nebst Preis- und ausführlichen Inhaltsangaben, sowie! WE. Bücher find gänzl 
Ben en 3 Männer und Zeitschriften. Der Catalog enthält an zu 
bevorſt. Jahresſchluſſe z Abſchl. der Bücher, Weihnachtsgeschenken geeignete Werke, die sämmtlich elegant gebunden durch alle 
— eien er Er auch 2 Gef. Off. 5 — Buchhandlungen zu beziehen sind, unter Andern: Müllenslefen, Andach- 
FFT 2 ten, 5. Aufl. 4 Thlr., do. wohlfeile Ausgabe 23 Thlr.; Müllensiefen, Zeugx- 
. Walliſchei 7 Schlafſtellen zu ver- . d n, Sammlungen à $ Thlr.; Müllenslefen, Wort des 
Werben pro ! Tolr. 15 Sgr. monatl. en Ä 5 Rs 2 aa Lebens: 4 ar af 8 in tere i . 2 Zuin; 
Eine 2fenſtrige moblirte Stube Neuftädter in „zugl. eyschiags Predigten, 2. Aufl, ände a $ Thlr.; gels Predig- 
Markt Nr. 3 15 Stock vom 1. Jan z. verm. eh n * er en, 2, Aufl, 2 Bände à 28 Sgr. und | Thlr.; Roffhaeks Predigten, 3 
St. ada. 4/2 3 Tr. techts I m St. z v mitgemacht, unverheiralhet, polniſch u. ruffiſch. Bünde a 20 Ser. Cassel, Meihnnenten in Geschichte, Sage u. Sitten, 23 Sgr.; 
ei Laden nedſt 3 Remiſen if ſofor'ſprechend, firmer Schütze ſeit , Jahren Die D fed en der Verfasserin von „Stolz und Stdili+ 
der von Neujahr ab im Ganzen wie auch fen, ſucht, gut empfohlen, ſelbſtſtandige We Anlasar ae A a Humbert, über Eafnels 
getheilt biligft au vermiethen. Stellung zum J. Apeil oder früher als 1 e hir onma, 9 Sgr.; Prof. Schubert, Album biblischer 
— ede 5 örſter, Faſaumeiſter, Rechnungs⸗ 251 der, 10 r. (Einzelne Bilder daraus | Thlr.); Rutenberg, ästhetische 
eee eee führer ic in Pofen orer Rußland. Studien, 15 Ser ; Bibliothek der griech und röm. Classiker in Uebersetzungen, 18. BBde., 
| Ein Laden Markt- u. Breslauer⸗ = 2 Thlr.; 2. Claudius, Tausend und eine Nacht, für die Jugend, II. Aufl. 25 Sgr. 
ir n ſtr.⸗Ecke 60 fofort zu verm. Wegen des Inhalts und der hier nicht genannten Werke wird auf den Catalog selbst 
Fr Zlüberes Bäckerſtraße 13b, 2 Tr a verwiesen. — Den Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Berlin, 


Habrik geeignet, find vom 1. Januar zu ver 
I Miethen. Näy. im WohnungsNachweiſunzs⸗ 
Düreau von N. Drage, Friedrichſtr. 19. 


| |, Hiten Markt und Neueſtr. 70 find jo- 
ort oder vom J. Januar im 1. Stock 3 Bim- 


* 


ch zollfrei. 


Bazar-Saal. 


Mittwoch den 15. Dezember 1869, 
Abends 7½ Ahr. 


Grosses Concert 


gegeben von 


Alma Holländer, | 


* 


Ein Laden in der Rl. Schloßſtr. Nr. 5. = er Planufer 16, auf frankirtes Verlangen frame und gratis; auch ist er in jeder Vianiſtin, 
t zu vermiethen. 8 ahnt. 3 a ee Dee a dt rei Buchhandlung gratis zu haben, a a 8 a Nee der 5 
Neueſtr. 4. ein gut möblirtes Zimmer] Anfangsgrunden. Gef. Offerten Samter D i DE ee, e e 5 
ort zu verm. bei ©. Bardfetd, poste restante 8. En 5 21 E hnacht = I ver Gu Frau Wernicke-Bridgeman 8 
Ene Etube mir auch opne Möbel billig zu abe eröffne empfehle fü r. 1 Papeterie, enthaltend 6 feine ; 
. — Warum habe eröffnet und empfehle für nur 1 Sg Papeterie, enthaltend 6 fein und der 


ten den . Hönfaafir. 18,851 
g Berlinerſtr. 13, 2 Tr. links, iſt ein eleg. 
I Reundl. Zimmer mit und auch ohne Möbel 
vermiethen. 


Ein Reitpferd iſt verfepungepalber ſofort 
A verkaufen. Zu erfr. Schützenſtr. 3. 


ER e große Briefbogen, 4 Couverts und 1 Grakulationskarte, für nur 5 Sgr- 
Iauer , Bere und E Meciin „e dee! Karton, enthaltend 5 Schreibefte, 1 Diarium, 1 Bebertaften, 1 Gummi 
nicht Bedingung bet der Konzeffion ? 1 Federhalter, 1 Stahlfeder, 1 Bleiſtift, 1 Lineal, 1 Schieferſtift, für nur 
Viele, die vergeblich darauf warten. 10 Sgr. 1 Karton, enthaltend 12 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, 
n Weeſchen d den 5 d. M. iſt auf der Tour! Gummi, 6 Stahlfedern, 2 Federhalter, 2 Bleiſtifte, 1 Notizbuch, 2 Schiefer⸗ 
deltend einen brahnen Liar, ein Packet, entf flifte, 1 Lineal, ferner zu Fabrikpreiſen! Wiener, Salon, Kronen-, Stearin⸗ 
r. Sd and Li SEE 3. er einen braunen Winter-Ueberzieher, ein y 8 3 2 icht, ee raff 
Nezeſſär und drei Schreibhefte, verloren gegan⸗ und Parafin⸗Kerzen, Wachsſtöcke, Baum⸗Lichte in Stearin, Parafin und 
gen. Der Finder wird erſucht, dieſe Sachen Wachs, feinſte Gewürz⸗Chokolade, feinen Pecco-Thee und feine Konfitüren, 


um Weihnachtsſeſte 
upfehle entweder bei Ge. rute in Poſen, 


feines Weizenmehl Nr. O zu Mühlenpreiſen, oder bei Seb. Hats in Miloelaw Briefmappen, Ledertaſchen, Albums, al Tuſchkaſten, Portemonnaies, 


infonie-Kapelle 
des Herrn Appold. 


Programm. 5 
Ouverture zu „Vestalin“ (Orehester) % 


pontini © 
Concert C-moll f. Pianof. u. Orchester ® 


Beethoven. 


5 f use Arie aus „Titus“ (Parto, Parto, f. obl. 
1 1 kan a rk. abzugeben, = wird eine angemeſſene Beloh- Holz⸗ und E. Löu Spielwaaren Ir au K 1 10 701 Rath ' 5 IE een re 0 
* ambert⸗Nüſſe, ert. . E 1 
3 din weiß und blau, ganz und gemahlen, —— D wenthal, Mar (, un erm Rll Ni au e ere petit Berger ag tr x < 
k 8 Y * Yo FE: 2 2 8 
1 adobft, wie alle Vorkoſtſachen in ſehr & 6 Bock 3 Ss f Rhapsodieshongroises(Cis-moll) £ifzt. E 
„ duter Waare, zu den billigſten Preiſen. Ed. Bote & | 2 — Nur kurze Zeit Klaſſiker r | Saffen. © 
in eleganten Einbänden zu äußer "Frühling u. Liebe. tumner. E 
R. Adam, zu Feſtgeſcheuken Kunſt-Ausſtellung 5 billigen Preiſen. i Frande Polonaie Wilen, E daß 5 a 
fr e in sehr vohlfeilen gestochenen naturgetreuer Goethe a Tolk, 2. 12 Sgr., à Thlr. precede dun Andante sginato, 


Wronkerſtraße 91. bis Thlr. 8 ½ 

2 echt Thelen 1, Thaler 1½ bis 

Thlr. 6 ½, 
geffing à Thlr. 1. bis Thlr. 22. 
Körner à 18 Sar. bis Thlr. 1½¼. 
Shakeſpeare à Thlr. 1½¼, Thlr. 2 bis 
hie. 5½ 
auf Lager bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


f. Pianof. u. Orchester, Chopin. 
. Billets zu nummerirten Plätzen 
à 20 Sor. sind von heute ab zu ® 


haben in der Hofmusikalien- ® 
Handlung von 


Ed. Bote & G. Bor. i 


Kassenpreis 1 Thlr. 


Stereoſcopen auf Glas 


im Bazar 
im früheren d IE 
N ola 


korrekten und eleganten Einbün- 
den in allen beliebten Editio- 
nen und Arrangements: 
Opern und Oratorien mit Text zu 
2 und 4 Händen; Sinfonien und 
Sonaten v. Beethoven, Haydn, Mo- 
zart, Schubert, Weber etc. etc. zu 
2 und 4 Händen; Salonstücke, 
Ouverturen, Potpourris zu 2 u. 4. 
Grosse Auswahl von Schulen und 
Etuden, Tänzen und Gesängen. 

Alle von andern Handlungen 
öffentlich angekündigten Musi- 
kalien, billige und Prachtaus- 
gaben u. neu erschienene Werke 
sind stets in grösster Auswahl 
zn haben in der 


Ein Kommis, moſaiſcher Religion, 
der kürzlich die Lehrzeit beendigt hat, und 
n Lehrling, finden vom J. Januar ab 
Engagement in der Kolonialwaarenhand⸗ 
lung von J. Blumenthal, Krämerſtr. 15. 


Dieſe wahrhaft großartige Ausſtellung 
enthält mehr als 1000 der fehengwer- 
tbeſten Anſichten der Welt, 200 Bilder 
der Pariſer Ausſtellung, der derühmteſten 
Seulpturen, Gallerien und Seebilder. 
In Apparaten mit vorzüglichen 
Vergrößerungsgläſern werden mit⸗ 
telſt eines Mechanismus neueſter 0 
Erfindung die Bilder durch geringe Zur Beſchlußfaſſung über den vorzulegenden] zn . b e 
Drehung eines Knopfes dem Auge g|Statutenentwurf des ier x gründenden Mu. EEE 5 
des Beſchauers vorgeführt. fier-intenftngungeverein® bin e . run 
CCC%% ů2 ̃ ̃  Kolekten-Käftchen 

6 10 Uhr Abende geöffnet. i mit Parfüms, Seifen c. reich und reizend 


x dung eines ſolchen Vereins intereſſiren, zu einer ur 
i Entrée pro Perſon 7½ Sgr., Dutzend⸗ Ei —— Verſammlung Perl 8 gefüllt im Preife von 5 Sgr. bis 5 Thlr., 


eme deutſche, durchaus zuverlaſfige Wir⸗ 

. Di die mir der Küche und Molkerei voll- 
dig vertraut iſt und auch polniſch ſpricht, 

Aid zu Neufahr 1870 verlangt. Gehalt incl 
autſeme 50—75 Thlr. Nur vorzüglich em- 

leblene Bewerberinnen wollen fi direkt mel. 

Ain Ziziechorra bei Gneſen. 

if Em gewandter Verkäufer, 


(Schänker) 


lac, und ela Lehrling werden von 
Lulahr ab zu engagiren geſucht von 


50 
hi 
u 
5 


Einladung. — © 5 | 


1 Hartwig Latz Hof-Musikalien-Handlun re Able N Montag d. 20. d. Mits, |, er ee ee 
St. Dartin. x > Bl 9 Kataloge 1 2½ Sgr. find an unse Abends 8 uhr, Parfüms in Bildcons und Atrappen, 
2 ö A. Laut nchen mir einen Lehrling · der Kaffe zu haben. im Muſikſaale des Herrn Kommiſſions⸗Rath] Eee de Cologne in Flaſchen und 


Falk hierdurch ein. 
Se —_ 1. Pojen, den 9. Dezember 1869. 

Der Prediger Hefter beabſichtigt D. v. in Bienwald. Bitter. Böttcher. Janecki. 
dieſem Winter in den Sonntagabendgottes⸗ Seligo. 


dienſten in der St Pauli. Kirche einen Cyklus] Elegante und pracktiſche ne - Bnghge 
t 
f 


Posen, Wilhelmsstr. 21. 


Kiſten, 


Ed. Bote & G. Bock, 
‚1%: Borchert & Sohn. 1 
Ein gebildetes Mädchen, 


In {her Religi Geſellſchafterin und 
5 0 ah 8 aufe Land 


Seifen, Haaröle, Pomaden ꝛc. z, 
Herrmann MHaoegelin, 


Bergſtr 9. 
N®. Aufträge nach Außerhalb werden ſo⸗ 
ort ausgeführt. 


aglich friſche 
Holſt. Auſtern a Dugend 15 Sgr. 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


von Predigten über den Rathſchluß Gottes im ſowie gute und feine confectionirte Schlafrö 
Alten Teſtamente zu halten, und wird zur ſofferirt zu ſehr billigen Preiſen 

Einleitung deſſelben morgen Abend 5 Uhr, M Cohn ir 
über die Frage: Bin ich ein Jude? pre ax J 3 
digen. Markt 67: 


uskunft ertheilt 


J. Silberstein, 
Schloßſtr. 83. 


14 


Sladl⸗Thealer in Paſen. „ 7 | 
3 N e eren uns um 7 K e | 
von orms. olksdrama in ufzügen u 
von Gaßmann. Der Einſturz der Sy⸗ er eln junger aul le 
nagoge im 5. Akt ih vom Theatermaler Dienſtag den 14. d. M., f 
Th. Kubale arrangirt. Ab ends S Ahr 11 
Sonntag den 12. Dezbr. Die Zauber⸗ 22 | 
Höte, Große Oper in 3 Aufzügen von E.], Vortrag dee Herrn Dr. Zirieg und 
Schikaneder. Muſik von W. A. Mozart. Ueber den Gegenſtand antiken 
> 9.2 5 0 25 * en Füßen. Daft Billets hierzu für Herren und Damen g 
mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohl undſunſer Kaſſtrer, 


1 
0 I “ 


M. 15. XII 4. 6% M 


1 


modernen Naturgefühls. jebt 


Herr W. Brandt, gegen 


— 
2 


n Vorzeigung der Mit; liedskarten aus. 


Haiſon⸗ 


e 


Grösstes Lager von elegant gebundenen Classikern, Jugendschriften 
für jedes Alter, Pracht- und Kupferwerken, Bilderbüchera auf Papier und 


3 
1 


von Kaliſch. 


H. Wilken. Muſik von A. Conradi. Mit neue . 
Kuplets. Im fünften Bilde zum erſten Male: er Der Borftand: if 
Der Freiwillige im Examen. H andw erk er-Verein. | 


Sonuta 1 Ein pbenga⸗ Vortrag des Herrn Redakteur & 


liſcher Tiger. Poſſe in! Akt von Herrmann. N . 
ih beiralhe And Frau. Luftipiel fin|mit Berücksichtigung des ſchleſiſcen Berger 
Akt von Ellmenreſch. Nummer 777. beiter Strikes — N 


Poſſe in I Akt von Lebrun. Ein gebildeter Dankfagung. x 1 | 


Hauskuecht. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 


eater in Poſen. Montag den 13. Dezemder 2 pr 


„Ueber einige Strikebewegungen der Neuzell 


Den Bemühungen des Polizet⸗Inſpektor? | 


Leinwand, Spielen, Stereoscopen, Photographien etc. etc.! Billigste Preise, 
prompte Bedienung. Ansichtssendungen bereitwillist, 


* Eimpfehlenswertke Festgeschenke. a 


) In der freien Natur. Schilderungen aus der 
AP 100  Thier- und Pflanzenwelt. 2 Bände. Jeder Band 
al Ss. broch. & 1%, Thlr., geb. 2 Thlr. — 

Meine: Freunde. Lebensbilder und Schilderungen 
aus der Thierwelt Mit 4 Zeichnungen in Tondruck. Broch. 1 Thlr., geb. 1'/, Thlr. 


Empfohlen vom K. Preuss. und K. Würtemberg. Unterrichts-M., vom K. Sächs. 
Kultus-M., vom Grossherz. Badischen Oberschulrath. 


Verlag von Max Boettcher in Berlin. 


Vorräthig bei J. J. Heine, Ernst Rehfeld. 


Sonnabend den 


Reichhaltiges 


Bücherlager, 
Klaffiker. Jugenſchriften, 
Bilderbücher, Spiele ꝛc ꝛc. 
zu wohlfeilen Preiſen in 
der Buchhandlung von 
H. J. Sussmann & Sohn, 


Markt 80. 


a e eb i 
Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen: 
Ferainand Sehmi at 
Der 30jährige Krieg. 
N Illuſtrirt von Vartſch und Burger. Bi — N® 
Bogen, gebunden 2 Bände 2 Thlr. 5 Sgr. und 2 Thlr. 10 Sgr. N 


Herrn Sehnepel zu Poſen ift 5 
Volks arten-Saal. gen, die Leiche unſeres feligen Vaters, Schwe Ei 
1. und Sonntag d Eu | 
Außerordentliche große Extra⸗Vor⸗ſruch Jeuerſtein aus Schrimm zu ermitteln. 

ſtellungen und Konzert. Wir fühlen uns deshalb veranlaßt, dem 
Vorletztes und letztes Gaſtſpiel der berühmten] Herrn Schnepel für feine eifrigen Bemühun⸗ 


en Glodoches Chicards Ai 90 herzlichſten Dank diermit auszu⸗ £ u 


Parisiens, 58 inte | 14 
f „ Statt beſonderer Meldun 1 
eichneten Kaſtagnsttenſchlägers] Heute Morgen 2 8 uhr wurden duch dE 


ſowie des ausge gue 
Mr. Altred Lheritier. Geburt eines muntern Knaben erfreut i 


E Auftreten der gymnaſtiſchen Künſtler: Mr. re 25 
James Harres, Mr. Magel und] Gr. Slupia b. Schroda, den 10 Dez. I g f 
Mr. Willianm Stafford. tſchlle H 
Auftreten der Subrette Frau Lars in- Ban et Wir git BR Hor 
K 
2 


es gelun⸗ 


en 12 Dez. ger⸗ und Großvaters, des Kaufmanns a 


Die Hinterbliebenen. 


28 Schemmann und Frau, geb. H a 
ez. 180% | 
— 


ter, Auftreten des Geſangs- und Charakter. tenſia, geb. Sielawska, was ich Freunden 
8 Herrn Aiohter. S W mit der Bitte um ſtille Theil 
Entree 5 Sgr. Kinder 2 /, Sar Billete nahme ergebenſt anzeige Die Beerdigung fin, 
zu demfelben Preife bei Heren d. Meuge⸗ det am Montag den 13. d. M Nachm 
bauer. Paſſe-Partontg ungültig. 3 Uhr vom Trauerhauſe Thorſtraße Nr. 3 
Anfang: Sonnabend 7 Uhr. Sonntag 5 Uhr. Ratt. Poſen, den 11. Dezember 1869. 


— Miaciejewski, Stadiſerenne 


Der Winterkönig — Wallenſtein — Guſtav Adolf — 

Dis zum weſtphäliſchen Frieden cart. a 15 und 18 Sgr. 

x = Die Hohenstaufen und ihre Zeit. = Be 
Bogen mit 2 Portraits br. 1 Thlr- cart. 1ù Thlr., geb. 1381 Tölt. 
PVurggraf Friedrich von Nürnberg. ira spsipe 
Bogen mit Illuſtrattonen, cart. 13 Sgr., gebunden ganz Leinen 25 Sgr. 
Volkser zahlungen. 

Auflage mit 4 Bildern 4 Bände cart, 7½ Sgr. 5 

Buch deutſcher Märchen. 5 büchern 


DL ß zu den dagen Prelſen. 


pVerlin. verlag von Mar Völlcher. . wil n 0 N 
Vorräthig bei J. J. Heine, Ernst Rehfeld. \ Er 5 — 3 
e | Wilgelmeplag 1 (Hötel de Rome): 


Der Lahrer Hinfende Bote 


und Mädchen. 


Größtes Lager von 


Jugendſchriften, 
Märchen- u. Bilder- 


1 Enpreplenswerthe Sugendiehrifen 


Eduard Trewendt in Breslau 


iſt für 5 Sgr. zu haben bei allen Buhhän- 
dlern und Buchbindern. 40 


Joseph Jolowioz 


vorräthig, in Poſen dei Ernst Rehield, Wilhelmsplatz 1. (Hötel 


Göthes ſämmtl. Werlte 
in 10 höchſt eleg. Ganzlwbd. 
vollſtänd. Geſammtausgabe 


Barbendrud von Louiſe Thalheim. Eleg geb. Preis 1 Thlr. 22¼ Sgr. 
Lebensfrül lin Erzählungen für junge Mädchen von Mary Oſten 
j ) J. (Emilie Eyler). 8. Mit 4 Bildern in lithographiſchem 
9 
Farbendruck von Louiſe Thalheim. Eleg. ged. Preis 1 Thlr. 7¼ Sgr. 
Ein Buch zur Unterhaltung für 


Volksgarten-Saal. Heute Abend Eisbeine. . 


Montag 
den 13. Dezember, Abends 7½ Uhr 


VIII. Sinfonie-Concert. 


ROGRAUM. 


PR en 
1) Duverture „Ruy Blas“ Eu ö 
Mendelsſohn. 
2) Binale a. d. Op. „Don Juan“ 


2 3 Das Aden aida en, Idylle Er , Zu ' 

9 Biere Op. Eiyane feinſtes echt Kulmbacher 

5) Sinfonie Es- dur (Nr. 4) Export⸗Bier 
— — empfing und empfiehlt 


für 1870, 5 Billets für 15 Sgr. find zu haben Albert Dümke, 


| diefer Jahrgang doppelt ſo reichhaltig wie früber, [| in der Hofmufitalien- Handlung der 
Herren vorm. H. G. Wolff, 
Bote & Bock. Wüulhelmsſtraße Nr. 17 
Kaſſen preis 5 Sur x 9 
Rauchen iſt Furchaus nicht gefattet Schultze's Salon. E 


Jeſtgeſchenſe ſu Kunden T 


Volks Halle, 


e. Specht, Gr. Ritterſtr. 10. 


* 


Neue Sendung 


— & 


\ 


Mozart 


A. v» Weber. 


Haydn. 


de Rome): 
5 ir die 8 M. Eiche. 8. Mit 6 Bildern in litdo⸗ > F 
Märchen Jr ‚die ran graphif_iem Barbendrud, e ee eee eee geen Sonntag un 12 Den 
Pre K. gr. 5 So n 12. ezember. 1 7 
Die petit mere. B. br Zuruse cn Jungen Stängene von Für 5% Thlr. W. Appold. . See Zanränsen , 
p Bertha Filhes. 8. Mit 4 Iuuftrationen in — ͤ nice 2'/, Car vorm. „e 


Ber „Halle. Heute Sonnabend zum Abendbrot 


Heute Abend 
wozu ergebenſt ein ladet 


sbeine u. Gänſebraten, Eisbeine 
E. Hecke. bei _ BHuasstelan, Sriedrichsſtrabe 
Bergſtraße Nr 14. 3 7 a 


Ausgewählte Märchen und Sagen. dee aus von G. Tſchache. 


Zweite Sammlung. 8. Mit 6 bunten Illuſtratlonen von Guſtav Bartſch. 


“ Louis Türk, 


23 a Elegant gebunden. Preis 2 Thlr. 5 

Ir C * * 4 5 2 : (7 ” 

5 Trewendt's Jugendbibliothek. de. Nordeeifhrer“ em Meike Wilhelmsplatz 4. 

h ; ſchreibung für Jung und Alt von G. Menſch. 8. Mit 4 Bildern von Lud⸗ —— nn nnsanaansrimn in 

5 wig Löffler. Steif droſch. Preis 7½ Sgr. — 47. Bändchen: Menſchenrath n 5 

5 — Gottes That. Erzählung für die reifere Jugend von Richard Baron. b A gens Gedichte 
- e el: 


8 Mit 4 Bildern von Ludwig Löffler. Steif broſch. Preis 7½ Sgr. 

— 48. Bändchen: Geſchwiſter Leid und Freud'. Erzählung für die reifere 

Jugend von Richard Baron. 8. Mit 4 Bildern von Ludwig Löffler. 

Stelf broſchirt. Preis 7½ Sgr. 

Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriften zeichnen 
ſich nicht nur durch inneren, durchweg ſittlichen und delehrenden Adel d 


durch ihre bekannte gediegene Ausſtattung vortheilhaft aus und können Eltern und Er⸗ 
ziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 


, A BI 22 Jr 7 * 
E Pörfen-Celegramime. 
pr Berlin, den 11. Dezer. ber 1869. (Wel@’s telegr. renn.) 


Not. v. 10, v. 9 Not. v. 10, v. 9. 


und die deutſche Einheit. (S. Modes 
Verlag in Berlin) Preis 25 Sgr) iſt 
unftreitig das hübſcheſte, unterhaltend und 
lehrreich. Cs ift in allen hieſigen und 
auswärtigen Buchhandlungen zu haben 
und namentlich in der Buchhandlung von 

J. Heine in Poſen, 
Markt 85. 


Hörle zu Polen 
am 11. Dezember 1869. 
Geſchaftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gelangt. 


f Moggen, matt. „ [Produktenverke 
N 2 br.] Nah anfänglich trübem und feuchte 
— Bee : 440 477 43 ondsbörſe iet, diem. A r N Wetter hatten wir ſodann bis A Swhluß del Woche bet geladen gun 
. 2 5 RT 444 44 . BE. 95 214 210 ſehr ſchöne Tage. — Die Zufuhr am Markte war ziemlich belangreich. 
a Mat- unt .. 446 43 | 4} Jombalde or. 1 175 At Metzen zum örtlichen Konſum und für nachbarliche Mühlen Verwendung 
j en 1 - St. Sch ri 205 Nee: 135 findend, behauptete ſich gut; feiner Weizen 60-63 Thlr., mittler 5456 
. . 5 15 180 Ma 10. 1 1 | 81 Thlr., ordinarer 49—50 Thlr. Roggen, von welchem Einiges nach Sach 
kr lauf. Monat 12650 2 125 Bo} Rentenrlfe 3 8585 839 I 3 20 welle 5 40 ph ge Sen "ch 80 2 Sehe 
8 Kt 9 5 SER 2—43 Thlr., leichte 39, — r.; Gerſte iſt gewichen; große Gerſte 
April. Wat. 124 12 12 uf. Banknoten 754 75 a 3341 Thlr., kleine 37—40 Thlr. Die übrigen Ceteallen 'ptleben 255 


436° 
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. Eyiritus, befeſtigend Poln. Lig.⸗Pſdbr. 68 Big 56 ändert 227 23 r.; 8 
, e eee Tür, Buttererbfen 40442 Vir. "Rartoffeln 30 2918 
Aprlt-Mal 5 133 167 1205 e 28 92 534 dae] Mehl wie in der Vorwoche, Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 44.43 Thlr.; 
N SER 5 | 10 133 ah 22 | = 1 REN FL, (pro Pa unverſteuert). 
| en.. 3 5 ? as Termingeſchäft in Roggen nahm mit Beginn der Woche elne 
N nicht gemeldet. — Rumänier . . 72 735 733 Via we: ee e ane e Nee dieſe Tendenz 
2 n k auernd verfolgt, bis ſchlteßlich dieſelbe einer merklich matteren Stimmun 
2 @testin, den 75 Be 1869. (Ksrense & Naas.) weichen muB te hatten wir nicht zu regiſtriren. : 
81 tot. v. 10 Not. v. 10 Spiritus blieb in fortwährend ſtarker Zufudr; ebenſo haben au 
5 3 matt. =: Spiritus, behauptet. Verladungen per Kahn in reichlichem Maße Rattgefunden, rar 1 5 
Erbhlabr ES 60 Dezember a ee ber einiger Verſand per Bahn, namentlich nach Hamburg erfolgte. Im 
U „A 8 N. Brüpjahr 1870 . 4 145 Handel war anfängli eine günſtigere Meinung nicht zu verkennen, die 
9 625 Ma ⸗Jun do br 157 aber bald durch eine mattere Stimmung verdrängt wurde, welche letztere 
im weiteren Verlaufe der Woche vorherrſchend blieb, bis dann ſpöler zum 
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bei A. Auslinen, Walliſchei 3 


Sonnabend den II. Dezember e Eisbein verſendet gegen Nachnahme in Y, Schock Haß het 
Heute Eisbeine bei 49. Ziner, | 


MWeichjel-Neunaugen, in befter Be 
12% Thlr., ½ Schock Fäßchen 1½¼ Tolr., 

8 Adnahme über 5 Schock 27. 11 17 10 
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Lagerbier | 


aus Reiſewitz bei Dresden, | 


jetzt von ſchoͤner Qualität, empfing und empfiehlt auch in Bäffern zu verſchledener große 


6. Hollmann. 
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Telegramme. * Y 
Madrid, 11. Dez. In der Kortesfigung beantragt en 
Kommiſſion für die Angelegenheit, betreffend das Verſchwind e 
der Kronzüter, eine Unterſuchungskommiſſion einzuſetzen, w 
die Uiheber vor Gericht ziehen ſoll. In der Debatte über ar 
Aufhebung des Belagerungezuſtandes trat der Miniſter des 1 
nern dem karliſtiſchen Deputirten Ochoa aufs Entichiedenfte © A 
gegen und erfärte, die Regierung wiſſe, daß die Karliſten 
konſpiriren, in Navarra ſelen noch geſtern Flintenſchüſſe gef 
und der Ruf gehört worden: „Es lebe Karl VII. Sollte 4 
los nach Spanien kommen, fo würde das Land ihm feinen su | 1 
nicht die Krone geben. Die Kortes beſchloſſen einſtimmig . 
Aufhebung des Belagerungszuftant ed. na 5 
Florenz, 11. Dez. Es wird verſichert, daß Sella mW 
einer Konferenz mit Cialdini die Kabinetsbildung übernomm 


habe. 
London, 11. Dez. Die Regierung proklamirte ande 
der bevorſtehenden Demonſtration der Orangiſten in einem “ 
Londonderiys den Belagerungszuſtand. 6 uh. 
Petersburg. 11. Dez. Das „Journal de Peter und 
dementirt die Gerüchte über die Krankheit Gorſſchatoſßg fo, 
ſagt: Der Zuftand des Fürſten flößt nicht die geringſte 9 ums 
niß ein. Derſelbe hat ſeine regelmäßige Thätigkeit bisher 
unterbrochen fortgeſetzt. i ; 


